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Ausland, 


Etwas Kampf in Korea. 
Japanifhe Garnifon fchlägt enffiiche Streif- 
zügler. — Ruſſen befchädigen eine Bahn 
linie in der Mandfchur:i.— Rußland Fast 
über angebliche Meutralitäts = Derlegung 

Chinas. — Kojafen = Angriff auf Min: 

tihwang u. f. w. 

Zofio, 13, Jan. Ein, heute einge- 
troffener Bericht vom japanifchen Ar= 
meehauptquartier auf der Halbinfel 
Siautung meldet: 

Eine Abtheilung Rufjen, offenbar 
bon General Miftfchentos Kavallerie 
brigade nebft dem 2. Sinfanterieregi- 
ment und Eifenbahnmwacen griff neu- 
erdings mit Gefchügen den japanifchen 
Poften zu Niutfhiatun, nördlich von 
Singfau, von Siantigu ber an. Die 
Auffen wurden mit Verluft von 80 
Mann zurücgeichlagen. 

(Eine andereMeldung fpricht von eis 
nem ebenfalls abgefchlagenen rufjiichen 
Angriff auf Niutfchwang.) 

Tokio, 13. Jan., Mittags. Ein amt» 
Yicher Bericht vom japanifchen Militär- 
hauptquartier in Korea meldet, daß 
die japanifche Garnifon bon Ham 
heung fürzlich bei Honon eine Abthei- 
lung de3 neunten fibirifchen Kofaten- 
regiment3 fehlug. Das Datum des 
Treffens ift in der Meldung nicht an= 
gegeben. Die Ruffen zogen jih in 
Unordnung zurüd und ließen 9 Tobte 
auf dem. Felde. Zu der Beute der Ja- 
paner gehörten zwei Pferde und eine 
Anzahl Gemehre und Säbel. ! 

Eine GStreifabtheilung ruffifcher 
Kavallerie hat neuerdings die Eijen- 
bahn zwiſchen Anſchantin, Haitſchang 
und Taſchihtſchau, in der Mandſchu— 
rei, leicht beſchädigt. (Wurde ſchon in 
einer Preßdepeſche aus General Okus 
Hauptquartier erwähnt, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß die Ruſſen ſchließlich von 
der japaniſchen Wachmannſchaft zu: 
rückgetrieben worden ſeien.) 

Suez, Egypten, 13. Jan. Die Ab— 
theilung des ruſſiſchen Oſtſeegeſchwa— 
ders, welche vom Kontreadmiral Bo⸗ 
trowsky befehligt wird, iſt heute früh 
von hier ſüdwärts gefahren, muthmaß⸗ 
lich näch Jibutil, Franzöſiſch-Soma— 
liland. 

Tokio, 13. Jan. Das japaniſche 
armirte Kreuzerboot „Tokiwa“ nahm 
am 11. auf dem Japaniſchen Meer den 
britiſchen Dampfer „Roſeley“ weg. 
Derſelbe war am 11. November v. 5 
von Barry abgefahren, angeblich nad 
Schanghai beitimmt, enthält aberXtoh- 
Yenporräthe für Wlabimoftof, Sibi- 
rien. Sein Befehlshaber ift Kapitän 
Robertfon. 5 

St. Petersburg, 13. Yan. Die 
ruffiiche Regierung tft allem Anjcein 
nach daran, den unmwiberruflichen Be- 
ichluß zu erklären, daß das Anfehen 
Ruflands im YAuslande und die Sadj- 
Icge. im |nnern die Yortfegung bes 
Krieges nothwendig machten, DIS ein 
Friede mit Würde möglich fei. Mb: 
gefehen bon diefem einen Punli, 
berrfcht jeboch größe Verwirrung, be- 
fonder® mas die unmitielbare Ent- 
twiclung der Lage im Innern an— 
belangt. Man glaubt anhaliend, daß 
"der Rücdtritt des YFürften Swiatopolt- 
Mirsty als ruffiihen Minijters des 
Innern nur noch eine Frage jehr naher 
Zufunft jei, obwohl der Zar anjchei- 
rend id) noch der Hoffnung hingibt, 
bie Nothivendigfeit zu vermeiden, bie 
Bügel der Macht in die Hände bes 
Hrn. Witte zu legen. 

Sollte aber ein mwirflider Sturm 
eusbrechen, jo wäre nach allgemeiner 
Anfiht Witte der einzige ftarte Mann, 
welcher auf die „Kommandbobrüde“ be- 
rufen mwerden fünnte. Die Behörden 
halten eine Miederfehr de3 Terroris- 
mus für möglid. Augenblidlich jedoch 
ilt faft Alles im Innern ruhig, da das 
Volk noch mit den griechijch-fatho- 
liſchen Weihnachtsfeierlichkeiten be— 
ſchäftigt iſt. Nur in Niſchnij-Now— 
gorod und Moskau ſind wieder etwas 
unruhige Kundgebungen erfolgt; die 
treffende Verſammlung am erſteren 
Platz wurde von der Polizei mit Ge— 
walt geſprengt, wobei mehrere Perſo— 
nen berwundet wurden. 

Die ruſſiſche Regierung hat ein 
Rundſchreiben an die Mächte erlaſſen, 
worin ſie auf zahlreiche angebliche 
Verletzungen der Neutralität Chinas 
cufmerffam maht und das Recht in 
Anfprud nimmt, im eigenen ntereffe 
handelnd vorzugehen. 

Tokio, 13. Jan. (Abends) Man 
erwartet in militärifchen Kreifen da- 
bier nicht, daß e3 irgendwelche weitere 
Schmwierigfeiten mit Generalleutnant 
Miftiehentos Kojatenftreifzüglern ge- 
ben wird. Wahrjcheinlich bejchräntten 
fih diefe ruffiihen Operationen auf 
die Angriffe der Gtreifzügler auf 
Niutfhwang und Niufchintin; allem 
Anfchein nach wurden die Kojaten da- 
bei nicht ftarf unterftügt. E& murden 
von ben Japanern Schritte gethan, 
ihm ben Rüdzug zu verfperren, — aber 
fie zogen fich jo rajch zurüd, wie fie ge- 
fommen waren. Man nimmt an, daß 
die Kofaten‘einen Ueberfal auf bie 


Eifenbahn zu dem Fed planten, Ge= . 


neral Nogis große Gefchlige abzufan- 
‚ welche fih auf dem Weg von 
ort Arthur norbwärts nad dem 
Scatfefluß befinden, und aud bie 
Transportt ungen bed Felbmar- 
Ihels Oyams is | 


N 


‚ Paris, 18, 


Die Afozlicte 


—— 
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Preffe erfährt, daß die ruffifche Regie- 
rung in ihrer Rundnote an die Mächte, 
worin fie über chinefifche Neutralität3- 
verletzung klagt, ſich hauptſächlich auf 
folgende 3 Punkte ſtützt: — 

)1 Daß die Inſeln von Miautau in 
der Meerſtraße von Petſchili, gegen— 
über Port Arthur, beſtändig von den 
Japanern als ſtrategiſcher Rückhalt 
und als Hafen für japaniſche Torpedo— 
boote benützt worden ſeien, ohne daß 
China ſich eingemiſcht habe. 

2) Daß die chineſiſche Armee an der 
Grenze das Kommando ſeitens japa— 
niſcher Offiziere angenommen habe. 

3) Daß chineſiſche Firmen beſtän— 
dig für die Japaner arbeiteten und 
ihnen Lebensmittel, Militärausftat- 
tungen und allgemeine Kriegsporräthe 
lieferten. 

Die Note fügt hinzu, China babe, 
nach diefen Dingen befragt, feine be= 
friedigende Erflärung gegeben, * und 
Rußland fete hierdurch die Mächte in 
Kenntniß, daß es betreffs fünftiger 
Neutralikätsverletzungen ſich vollkom— 
mene Aktionsfreiheit vorbehalte. 

Mirsty ab? 
Reformminiſter ſoll gegangen ſein! 

St. Petersburg, 13. Jan. Ein un— 
beſtätigtes Gerücht beſagt, derZar habe 
die Abdankung des Fürſten Swiato— 
polk⸗Mirsky als Miniſter des Innern 
angenommen. 

Kabinetskriſe befürchtet! 
Einftweilen aber Entiheidung verfhoben. — 

Minifterium Combes wadelic. 

Paris, 13. Jan. Die franzöfifche 

Ubgeordnetenfammer mar heute ge— 
padt voll, da man erwartete, daß fich 
Alles entjchieden auf eine Minifter- 
frife zufpigen werde, der man in ber 
jüngften Zeit fchon gnehrmals nahe ge- 
weſen war. 
, Die Debatte begann mit einer Er- 
örterung der allgemeinen Politit des 
Minifteriums. Yhopiteau (radifaler 
Republikaner) und Andere erklärten, 
die allgemeine Politif des Minifte: 
riums ſei nicht verwirklicht morden. 
Schließlich drang ein Antrag durch, 
die Fortſetzung der Debatte aufSams— 
tag zu verſchieben. Wenn dieſe zum 
Abſchluß gekommen, wird ein Ver— 
trauensvotum für die Regierung be— 
antragt werden — und vom Ergebniß 
der Abſtimmung darüber wird das 
Verbleiben des Kabinets im Amte ab— 
hängen! 

Ehe die Debatte vertagt wurde, 
hielt Deschanel (früherer Präſident 
der Abgeordnetenkammer) eine heftige 
Rede, worin er das Miniſterium Com⸗ 
bes ſcharf angriff und geradeheraus 
ſagte, die Würde des Landes verlange 
ein neues Regime. 

Weitere Unruhen 
Im deutfchen Kohlengrubenftreif,—Arbeits= 
willige eingefchüchtert. 

Berlin, 13. Yan. Verfchiedene Kleine 
Unruhen werden aus den Kohlenftreif- 
tegionen gemeldet. 

An der&rube „Konkordia“ beiOber— 
haufen fammelten fih 1500 Gtreifer 
an und verhinderten die Nichtftreiker, 
zur Arbeit zu gehen. Die Polizei trieb 
nach einem bitigen Zufammenftoß die 
GStreifer mit blanfer Waffe auseinan- 
der; aber die Nichtftreifer waren zu 
ftark eingefchüchtert, um dieAirbeit auf- 
nehmen zu fünnen. 

Dänemar!s neues Kabinet. 


Kopenhagen, 13. Jan. E3 ift Hrn. 
%. E. Ehriftenjen gelungen, ein neues 
Minijterium zu bilden, und bazjelbe 
Teßt fich folgendermaßen zufammen: 

J. C. Chriſtenſen, Miniſterpräſident 
und Kriegs- und Marineminiſter (der 
erſte Ziviliſt in Dänemark, welcher 
Militär- und Flottendepartements ver— 
waltet); Graf Ruben Levetzau, Mini— 
ſter des Auswärtigen; Alberti, Juſtiz— 
miniſter; Ole Hanſen, Ackerbaumini— 
ſter; Enevold Soerenſen, Unterrichts— 
miniſter; Svend Goegsboro, Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten; SignedBerg, 
Miniſter des Innern; Wilhelm Laſſen, 
Finanzminiſter. 

Alberti, Hanſen und Soerenſen hat— 
ten, ebenſo wie der neue Premier, auch 
dem vorigen Miniſterium Deuntzer an— 
gehört. 

Kongoregierung beftreitet’s. 

Brüffel, 13. Jan. Die Behörden 
bes Stongofreiftaates in Afrika ftellen 
eine Meldung der „Zäglihen Rund: 
Ihau“ (Berlin) über eine angebliche 
Maflakrirung von Weißen und fatho- 
lichen Mifftonären im oberen Theil 
des Kongobedens in Abrete. Die Be- 
hörden jagen, diefe Gerüchte jeien aus 
Wirren in verRahbarfchaft pon Qucho 
entitanden, mo Miffionäre und Hand- 
ler infolge einer Agitation der Fetifch- 
priefter bedroht gemejen jeien. 


Näuber im GConntyfhagamt. 

Zoledo, D., 13. Yan. Gpenben- 
fprenger zertrümmerten frühmorgens 
den Geldjhrant im Büreau des 
Countyfchameifters zu Wanfeon, D., 
mit Dynamit und erbeuteten $5000 
Countygelder. 

8200,000 Steuergelder waren in 
den Banken deponirt worden. 

Die vier Räuber ſtahlen ein Pferd 
nebſt Schlitten und entkamen. 

<chuecfturm aud jenfeits der 

Felsgebirge. 


Portland, Oreg. 13. Jan. Gegen⸗ 


wärtig herrſcht hier der erſte Schnee⸗ 
ſturm ſeit zwei Jahren, und ein un⸗ 


ewöhnlich heftiger. Derſelbe erſtreckt 
ee 


* 


gon und das 


ch durch das ganze nordweſtlich 
fühimeftiche Waft 
und ift von ftartem 


Chicago, Freitag, den 13. Zanuar 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


58. Hongreß. 
Eifenbahnen ftellen fich auf die Hinterbeine. 


Mafhington, D. K., 13. Jan. Vor 
dem Ausfhuß des Abgeorbnetenhaufes 
für zwifchenftaatlichen und ausmärti- 
gen Handel entwidelte ſich weitere leb- 
bafte Oppofition der Eifenbahngefell- 
fchaften dagegen, daß feitens der Re- 
gierung irgendwie Beförderungsgebüh- 
ren fejtgejegt werden, entfprechend den 
Andeutungen in Präfivent Roofevelts 
Sahresbotfhaft und den Beltimmun- 
gen der neuen Duarle3-ECooper’fchen 
Vorlage. 

Träfident Samuel Spencer von ber 
Southern Bahn fprad jehr eifrig ge- 
gen diefe Vorlage und fagte auf 2e- 
fragen, eine einheitliche Klaffifizirung 
der Frachtgebühren würde, menn plöß- 
lich vorgenommen, einen gejhäftlichen 
Umfturz herbeiführen. 

(Mit dem MWiderftand der Bahnge- 
felfchaften gegenEingriff in diegradt- 
taten wird auch der geftrige private 
Befuch des Präfidenten und bes Vier- 
ten Vizepräfidenten der Benniylpania- 
bahn bei Präfident Noofevelt in Ver— 
bindung gebracht.) 

MWafhington, D. K., 13. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus erflärte ſeine 
Nichtzuftimmung zu den Senatszufä> 
ten der Philippinen =» Verwaltung3- 
borlage und fandte diefen Entwurf an 
einen aemeinfchaftlihen SKonferenz- 
auzfchuß, für welchen im Namen des 
Abgeordnetenhaufes die Herren Coo- 
per (Wi3.), Tamney (Minn.), Erum- 
pader (Ind.), Zone (Ba.) und Mabd- 
dor (Ga.) ernannt wurden. 

Auf Antrag von Sullomay (New 
Hampfhire) wurde der Samftag für 
die Erörterung. der PBenfionsvorlagen 
beitimmt. 

E3 murde eine Vorlage angenom= 
men, melche die Revidirten Statuten 
betreff3 der Zuftändigfeit von Zeugen 
e SON Zivilprozeſſen amen— 

irt. 

Dann wurde die Erörterung der 
Amtsanklage gegen den Bundesrichter 
Swayne wieder aufgenommen, und 
Littlefield (Maine) ſetzte ſeine diesbe— 
züglichen Bemerkungen gegen die An— 
klage fort. 

Auf Erſuchen von Platt (New York) 
nahm der Senat den Entwurf zur Be— 
rathung, welcher das Geſetz betreffs 
Vertheilung öffentlicher Dokumente 
amendirt; auf Einwand von Spooner 
(Wis.) jedoch, welcher ſagte, er wolle 
die Vorlage erſt prüfen, wurde dieſelbe 
einſtweilen beiſeite gelegt. 

Waſhington, D. K. 13. Jan. Se— 
nator Gallinger von Nem Hampfhire 
mollte den Samftag für die Erörte- 
rung bor Vorlagen betreffs des Dift- 
rittes Kolumbia haben; er drang aber 
nicht dur, da Burroma von Midji- 
gan Einwand erhob. 

Spooner von Wisfonfin gab feinen 
Miderftand gegen die Drudporlage 
auf, und diefelbe murde angenommen. 
Sie regelt die Vertheilung von Pri- 
batoporlagen im Kongreß. 

Anläplich der Erörterung einer®or- 
lage, welche den Familien von Mit- 
gliedern der ndianerpolizei, die 1890 
bei der Gefangennahme von „Sitting 
Bull” fielen, Penfion bemwilliat, Tagte 
Tilman von Süd-Karolina, die Sn- 
dianerpolizei nehme feine andere Gtel- 
lung ein, al$ die Konftablermannichaft 
auf den Philippinen, und er habe einen 
erfolglofen VBerfuch gemacht, eine Pen- 
fion für die Familie eine Süd-Flaro- 
linaer3 zu ermwirfen, welcher zur leßte- 
ren Mannfchaft gehört habe, und in 
Erfüllung feiner Bflicht getödtet mor=- 
ven fei. Er beflagte fich über parteiifche 
Behandlung der Sübländer. Darüber 
fam er in eirt MWortgefeht mit Me- 
Gumber, welcher die Vorlage in Obhut 
hat. 

Gegren kirchliche Unterhaltungen. 

Cincinnati, 13. Jan. Der neue ka— 
tholiſche Erzbiſchof Moeller hat einen 
Hirtenbrief an die Prieſter ſeines Erz— 
bisthums erlaſſen, worin er einige 
ſtrenge Regeln betreffs Kirchenbazaare, 
Pikniks, Ausflüge, Euchre-Spiele und 
Aehnliches aufſtellt. Er ſagt, ſolche 
Unterhaltungen gäben oft Anlaß zu 
tadelnswerthen Auftritten und fügt 
hinzu: 

„Wir fühlen uns geneigt, derartige 
Unterhaltungen gerabemegs zu verbie- 
ten. Da wir aber befürchten, daß mir 
hierdurch manche Baftoren in Verlegen- 
beit fegen fönnten, fo halten mir «3 
borerft für genügend, ihnen biefe 
unfere entfchiedene Oppofitton befannt 
zu machen.“ 

Des Weiteren jagt der Erzbifchof 
noch, refp. wiederholt, daß Bazaare, 
Pifnil3 und Eucre-Spiele jedenfalls 
am Sonntage unterfagt werben joll- 
ten, und ber Betrieb von Glüds- 
rädern und Einwurfmaſchinen an 
jedem Tag. Auch follte bei Kirchen: 
unterhaltungen da8 Tanzen aus- 
gefhloffen fein, und Bazaare an 
Samjtagabenden jollten unbedingt 
zeitig gefchloffen merben. 

‚Zum Schluß verbietet ber Erz- 
biichof, fih an das allgemeine Publi- 
fum um Beiftand zu menden oder 
Eintrittögelder an den Kirchenthüren 
zu erheben. : 

Eine Miligfompagnie zieht ab. 

Springfield, JU., 13. Jan. Der Ge- 
neraladjutant Scott hat- dem Major 
Edward E. Elliott, Befehlshaber der 
Miliztruppen in dem Leiter’fchen Gru- 
benftäbtchen Ziegler, telegrapbirt, er 
folle die Kompagnie „3“ (Mt. Vernon) 
heute Abend nach Haufe fenden und fich 

nad Arcola n. Kapt. 


mit ‚ber = te; 2. 


Die [hneidige Kälte. 


Kanfas City, Mo., 13. Jan, Im 
Süpdmeften war heute der fültefte bis- 
berige Tag diefed Winters. Zu Dodge 
Eity, Kand., war eine Temperatur bon 
14 Grad unter Null zu verzeichnen! 
Hierort3 berrfchte 1 Grad unter Null; 
e3 wird aber noch ein Fallen der Tem- 
peratur bi3 auf etwa 8 Grad unterRull 
erwartet. 

Dklahoma Eity (Territorium Dfla- 
boma) hatte Nulltemperatur. 

St. Paul, Minn., 13. Jan. Die 
falte Welle traf mit einem Tag Ber: 
jpätung hier ein, verlor aber daburd) 
nicht3 von ihrer Strenge. Um 7 Uhr 
Morgens betrug nad amtlicher An- 
gabe die Temperatur 14 Grad unter 
Null, und fie fiel anfcheinend noch mei- 
ter. 

Die jegige Kälte erjtredt fih vom 
äußerften Nordimeften bis hinunter 
nad Dflahoma. Denver (Kolorado) 
hatte heute 8 Grad unter Null, Dodge 
Eity (Koma) 12 Grad unter Null. An 
manden norbmeftlihen Pläben ift die 
Temperatur auf 26 Grad unter Null 
gefunfen. 

Wie es fcheint, wird die Kälte einige 
Zeit anhalten. 

&t. Sofeph, Mo., 13. Jan. Wir hat- 
ten heute hier 6 Grad unter Null, wa3 
das fältefte Wetter ver Saifon mar. 
Hunderte von Leuten find mit Eis— 
Schneiden auf den Flüffen undSeen der 
Nachbarſchaft beſchäftigt. 

Hinrichtung. 

Lexington, Ky. 13. Jan. J. W. Beß, 
der angeblich Frau Martha MeQuinn 
Mattin vor zivei Jahren ermorbete, 
wurde heute gehängt. Kurz dor ber 
Hinrichtung geftand. er, daß er mit 
einem, in feinem Mund verftedten 
Meier Selbftmorb habe begehen mol: 
Ien, daß er aber, im Begriff, jich eine 
Aber zu öffnen, Kinder in der Nähe 
des Gefängniffes ein religiöfes Lied 
babe fingen hören, mas ihn von ber 
—— des Vorhabens abgebracht 

abe 


Er hinterließ eine ſchriftliche Erklä— 
rung für die Preſſe, worin er ſeine 
Unſchuld betheuert. 

Angebliches Krebs⸗Heilſerum. 


Buffalo, N. Y., 13. Jan. Gelehrte 
des pathalogifhen Gratwid-Laborato- 
riums3 der „Univerfity of Buffalo“, 
melche feit dem Jahre 1899 die Kireb3- 
frantheit jtudiren, follen im Begriff 
fein, eine Erflärung zu veröffentlichen. 
worin fie behaupten, ein-Serum zur 
Heilung diefer Krankheit und zur Si— 
herftelung gegen diefelbe gefunden zu 
haben, Sie haben an Thieren erperis 


mentirt, äußern indeß die Hoffnung,’ 


daß das Serum biejelbe Wirkung au 
bei Menfchenmwefen haben merbe. 
Ehauifpieler geftorben. 


New York, 13. Jan. Harvey Gro3- 
venor Forbes Curtis, ein mohlbefann- 
ter Komödien-Charafterdarfteller, ber 
mit vielen Bühnenberühmtheiten zu= 
fammenmwirfte und fich vor zwei Yah- 
ren mit Zouifa Eutler Francis, einer 
Nichte de8 Ddahingefchievdenen Ward 
MeAllifter, verheirathet hatte, ift im 
St. Lufes-Hofpital an einem Herzlei- 
ben geitorben. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innemjeite.) 


’ 


Lokalbericht. 


Bon der Kälte übermannt. 


Mit erfrorenen Händen und Füßen 
wurde heute der 50jährige Daniel 
Corcoran bewußtlos im Hausgang ei— 
nes an State und Taylor Str. gele— 
genen Gebäudes aufgefunden. Er 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft, wo ſein 
Zuſtand als beſorgnißerregend be— 
zeichnet wird. Seine Wohnung konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 


— — — — — 


Kurz und Neu. 
* Die Verhandlungen gegen Ed— 
ward A. Kuehmſted nahmen heute vor 
dem Bundeskommiſſär Maſon ihren 
Anfang. Kuehmſted iſt bekanntlich an— 
geklagt, die Poſt zur Verſendung ver— 
fälſchter Droguen benutzt zu haben. 
Die Verhandlungen werden · mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen, da viele 
Zeugen zu vernehmen jind. Die Mit- 
angeflagten, George McCarn, alias 
Barton, und Y. 3. Dean, werben erft 
nad Kuehmited abgeurtheilt werben. 
* Alerander Sufoff, welcher früher 
an Milmautee Abe. ein Kleivergefchäft 
batte, bat heute Richter Kohlfaat, ei- 
nen Gerichtsbefehl beifeite zu fehen, 
melcher. e3 der Chicago UnionTraction 
Eo. verbietet, ihm eine ihm gerichtlich 
zugefprochene Summe auszuzablen. 
Der Gerichtäbefehl ift von Parteien 
erlangt worden, melche verfudhen, Su- 
foff banterott erflären zu laffen. Der 
Richter ſchlug das Geſuch ab. 


Das beiten. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend umd mors 
en im Allgemeinen Mar; falte Welle; = 
ichtlihe Mindeittemperatur während der Nah 
rad unter Null; ſchatſer Rordweſtwind. 
Heute Ubend und morgen im 
deutend 


nen Mar; d alter und im dil 
— eine dalte Welle; nordweſtl inde 
Indiana; Heute Abend and am Samftag im Al: 
emeinen Mar bis auf —— ng äußerften 
dlihen Theile des Gebiets; falte ; nöcblige 
Nieder-Miigem: Heute Abend und 
Allgemeinen bis ice en 
Tpeil Bebietes; bedeutend Hülter; nards 
fin: Sense Abend und morgen 2: üi 
Sebietstheile heut Abend . 
RR — 


Illinois 


Der Bericht der Spioniu. 


Was Inga Hanſons Zimmernachbarin ſah 


und was fie hörte. 


Die Ausfagen der Frau Jennie Ma- 
tacon, dem weiblichen Privat-Geheim- 
poliziften, welche im Sherman Houfe 
befanntlih da3 an Anga Hanfon’s 
Zimmer angrenzende bewohnte, und 
dort, auf dem Boden liegend, unter 
dem Ihürfpalt dutchichaute und In— 
ga, die-Klägerin gegen die City Rail- 
man Eo., beobachtete, wurden heute bei 
dem Strafverfahren gegn das Fräu- 
lein im Kreuzverhör zerzaufl. Der 
Vertheidiger, Patrid Carey, hielt ihre 
Angabe für lächerlich, daß fie in der 
ermähntenLage beobachten konnte, mas 
im Nachbarzimmer vor fih ging, und 
die dort geführten Gefpräde fo voll- 
ftändig zu belaufchen vermochte, daß 
fie diefelben mörtlich niederfchreiben 
fonnte. Die Zeugin gab zu, daf die 
Mafchinenfhrift-Aufzeichnungen feine 
mörtlichen Uebertragungen ihrer Kurz- 
Ichriftberichte, welche fie täglich an die 
Geheimpolizeiagentur abzuliefern hat- 
te. Gie habe manche Theile der Un- 
terhaltungen nach dem Gebächtniffe 
eingefügt, will fich aber feiner lleber- 
treibungen jchuldig gemacht Haben. 
Die Zeugin behauptete, dieBefucher der 
Hanjon an der Stimme erkannt zu 
haben. Sehen hätte fie diefelben n. „t 
fönnen. Des Vertheidigers Frage, ob 
fie nicht durch das in ihrem Zimmer 
befindliche Haustelephon die im Hotel- 
eingang ich berumtreibenden anderen 
Privatdeteftives ftet3 benachrichtigt 
und bieje die Befucher verfolgt und 
ermittelt hätten, verneinte fie auf das 
Entſchiedenſte. 

Trotz Proteſtes des Hilfsſtaatsan— 
walts mußte die Zeugin die Fragen 
beantworten, ob ſie Frank Smiley 
kenne und ob er nicht bei derſelben Ge— 
heimpolizeiagentur und auch in dieſem 
Falle beſchäftigt geweſen ſei. Eine 
gleiche Frage bezüglich F. Wayland 
Browns ließ der Richter nicht zu. 
Smiley und Brown wurden im Kri— 
minalgericht zuſammen mit Dr. Un— 
ger in Verbindung mit dem angebli— 
chen Morde von Marie Defenbach pro— 
zeſſirt. Die Zeugin behauptete, daß 
der Spalt unter der Thür erſt einige 
Wochen nach Inga Hanſons Einzug 
in das Zimmer verſperrt worden ſei, 
nicht gleich. 


Noch in der Schwebe. 


Die Baupläne der Commerc'al Vational 
Bart,” . 


Das Direktorium der „Eommercial 


National Bank“ fteht mit den: Herren 


Marfhal Field und Bryan Laihrop, 
Nachlaffenihaftsverwaltern für des 
Eritgenannten verftorbenen Bruder 
HentHn, wegen des Ankaufs der Nord- 
oftede von Clatf und Adams Straße 
in Unterhandlung. Zur felben Nac- 
laffenihaft gehören auch die Bauftellen 
109-111 Wdams Straße, unu die 
Verwalter möchten das Edgrundituid 
nur mit diefen zufammen veräußern. 
Sollte man fo oder fo hanbelseinig 
werden, dann mird die Commercial 
National Bank, zufammen mit der 

beral Truft Co. an der bezeichneten 

de einen Prachtbau errichten, der 16 
Stockwerke hoch werden fol. Vorerft 
würden die vorfichtigen Finanzleute 
inbeflen nur vier Stodiwerfe 565 bau= 
en. Mit der Weiterführung des Bau- 
eö wollen fie warten, bi die jegt in der 
Entjtehung begriffenen Hochbauten mit 
Miethöparteien angefüllt fein werden 
und Bedarf für mehr Räumlichkeiten 
eintritt. — Das in der Rede jtehende 
Edgrundftüd ift von der Steuerbehör- 
de auf $755,890 bewerthet morden, 
das Nachbargrundſtück an der Adams 
Straße auf $339,085. 


Zu ihren Gunften entfdhieden. 


Richter Windes entfchied heute, daf 
Hohn Bradley Batterfon, Vertreter der 
Tyler Zube & Pipe Eo., mit feinem 
Anſpruch auf das New Yorker Grund— 
eigenthum ſeiner Frau abzuweiſen ſei 
und darauf Verzicht zu leiſten habe, es 
ſei denn, daß er ſich mit der Frau ver— 
ſöhne. Er wird bezichtigt, ſich in eine 
Frau Ethel Furbuſh verliebt und aus 
Leidenſchaft für dieſe ſeine Frau aus 
dem Hauſe gejagt und nichts zu ihrem 
Unterhalt beigetragen zu haben. Jetzt 
muß er ihr monatlihd $55 Nährgeld 
zahlen. 2 


Mußte nohmals verfhoben 
werden. 
Als heute Richter MeEmen aus De 
Kalb vom Begräbniß feines Waters 
nad Chicago zurüdtehrte, um die Ver— 


handlung des zweiten, gegen PBictor ! 


Roland D’Shea wegen Ermordung 
feiner rau anhängig gemachten Pro- 
zefles wieder aufnehmen wollte, erfuhr 
er, daß R. R. MecLane, einer der Ge- 
fworenen, der jich erfältet hat, noch 
nicht vollftändig genefen if. Die Vera 
handlung wurde daher auf Montag 
verfchoben. 


- Ichwäche gelitten habe. 


Belte 


Deutiche Zeitung 


für 


- Anzeigen. 
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Fand ein nafles Grab. 


Unbefannter junger Mann ertränfte fic 
im Ser. 


Müthete gegen fich felbft. 


Der warnenden Zurufe eines gemif- 
fen Dtto Naft, Nr. 1332 Osgood 
Str., nicht achtend und anjcheinend 
feit entichloffen, zu jterben, jtürmte 
gejtern Nachmittag ein gutgefleideter 
Mann die eisbevedte, am Fuße von 
Aldine Ave. gelegene Mole entlang, 
[prang dann von ihrem äußerjten 
Ende in den See und ertranf. Nad- 
dem die Wogen fich über ihm gefchlof- 
fen hatten, fam er nicht mehr an bie 
Dberflähe. Die Leiche konnte bisher 
nicht geborgen werden. 

Außer Naft war auch der Parf- 
Poliziftt Wm. Doherty Zeuge des 
Gelbjtmords. Er befand fich auf jei- 
nem Rundgange und mar mehrere hun= 
dert Fuß von der Mole entfernt, ala 
der Lebensmüde fich und jein Leid im 
See ertränfte. 

Die Tomn Hall-Bezirfsmache mur- 
de benachrichtigt. Bald war auch) ein 
mit Boliziften. bemannter PBatrouille- 
wagen zur Stelle. Da der See aber 
ungewöhnlich hoch ging, mußte die Su- 
che nad der Leiche verfchoben werben. 

Den Angaben der beiden Zeugen 
gemäß mar der Gelbjtmörber eima 25 
Sahre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, jhlant 
und gut gekleidet. Er trug unter An- 
derem einen furzen, hellfarbigen le= 
berzieher und ſchwarzen Fedora-Hut. 

„sh war im Begriffe, einen Koffer 
im Gebäude Nr. 1892 Aldine Ave. ab- 
zuliefern,“ fagte Naft, „als ich den 
Mann fah, der dem See zulief. IH 
tief ihn an, er beachtete meine Zurufe 
aber nicht, drehte fich nicht mal um, 
fondern jtürmte die Mole entlang und 
ftürzte fi dann, nachdem er, mie mir 
Ichien, einen furzen Schrei außgefto- 
Ben, in den See.“ 

m Badezimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 5404 Drerel AUoe., beging geitern 
Nachmittag die Aöjährige Yrau Clara 
Wefterfeldt Selbftmord, indem fie fich 
mit einem Nafirmeffer zmei tiefe 
Schnittwunden am Halſe beibrachte 
und ſich dann einen Einſchnitt an der 
linken Seite der Bruſt beibrachte. Das 
Raſirmeſſer hatte die Lunge durch— 
ſchnitten. Die Lebensmüde wurde von 
ihrem Dienſtmädchen Mattie Pengei— 
ſen bewußtlos, aber noch lebend, auf— 
gefunden. Ein ſofort geholter Arzt 
erklärte, daß menſchliche Hilfe vergeb⸗ 
lich ſei. Bald darauf hatte die Pa— 
tientin ausgelitten. ehe 

Der Gatte der Frau, John Weiter- 
felbt, war zur Zeit nicht zu Haufe. Er 
erflärtg fpäter, daß die Verftorbene 
feit Jahren an hochgradiger Nerven— 


In einem Fremdenzimmer des 
Grand Zentral-Hotel, W. Madifon 
und Canal Str., tranf gejtern der 60- 
jährige Charles R. Bertram eine Mi- 
fhung von Laudanum und Strychnin, 
der er bald darauf erlag. Er hatte 
ein Schreiben an den Koroner hinter⸗ 
laſſen, in dem er den Beamten für die 
ihm bereitete Mühe um Entſchuldi— 
gung bittet. 

In der hinter ſeiner Wohnung, Nr. 
1189 S. Albany We, gelegenen 
Scheune wurde heute der 29jährige 
Lewis Nemec erhängt au gefunden. 
Neben der Leiche, auf den Dielen, lag 
ein Revolver, aus dem zwei Schüffe 
abgefeuert waren. Da die Leiche feine 
Kugelivunden aufwies, hat die Polizei 
eine Unterfjuhung eingeleitet. 

Man muthmapt, daß Nemec ur=- 
fprünglich fi zu erfchießen beabjich- 
tiate, feinen Plan aber fpäter änderte. 
Möglich ift es auch, daß er geplant 
hatte, im jelben Augenblid, in dem er 
tom Schemel fprang, oder kurz zuvor 
-fich eine Kugel in den Kopf zu jagen. 
Vieleicht hat er auch die beiden Schüffe 
abgefeuert, aber infolge begreiflicher 
Nervofität nicht getroffen. 


- 


Hat zur redhten Zeit gehordt. 


rau Mary Mader, Nr. 160 Weit 


Dipifion Str., erhielt heute im Zweig: 
Eounty-Geriht $H1000 zugefprocden, 
melche der Fatholifche Orden der yor- 
rejters jich weigerte, ala Berjiherungs- 
geld auf das Leben ihres verjtorbenen 
Mannes audzuzahlen. Der Orden be= 
baurtete, ver Mann, Yuliu3 Mader, 
babe ihm bei der Aufnahme verheim- 
licht, daß er trinfe, aber die Wittme 
bewies zuz Zufriedenheit der Geſchwo⸗ 
renen heute Morgen, daß ſie im Neben— 
zimmer an der offenen Thüre ganz ge— 
nau die Fragen des unterſuchenden 
Arztes Dr. Stephan Pietrowitz und 
die Antworten ihres Mannes gehört 
habe, und daß der letztere angegeben 
habe, er trinke gelegentlich. 


Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher drangen geſtern Abend 
in die Wohnung von Thomas W. 
Hammond, Nr. 125 ©. Jrving Abe, 
und ftahlen Schmudfaden und lei: 
der im MWerthe von $125. Sie entfa- 
men unbebelligt mit ihrer Beute und 
mußten fi bislang ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 


Jetzt hat er Obdach. 


Der obdachloſe 32 Jahre alte Frank 
Halloway wurde heute am Eingang 


vder Bezirkswache an der Harriſon Str. 
der als blatternkranl 
| Briten date 


ins 
vier 
ge⸗ 


erkannt und 
in Hausgãngen 


Beſtätigten ſeine Ausſagen. 


John C. Reuttinger tritt als Nothhelfer fũr 
Wm. Grace auf. 


Beamte der Wm. Grace Company 


beftätigten die Ausfagen bed Ange— 


Hagten Wm. Grace, der befanntlich 
bon Frau AuquftaDahlberg wegen an- 
geblicher Verleumdung auf $200,000 
Schadenerjat verflagt wurde und zur 
Zeit vor dem Tribunal des Richters 
Gary progeflirt wird. Er hatte auf“ 
dem Zeugenftande in eigener Sache an- 
gegeben, daß Frau Dahlberg ihn oft 
beläftigt, ihm vor dem Gejchäftszim- 
mer der Firma awfgelauert und ihn 
durch ihre Zudringlichkeit in peinlichfte 
Verlegenheit gebracht habe. 

Sohn E. Reuttinger, Nr. 14 Lane 
Place, Betriebzleiter der Firma, jchil- 
derte, wie er und der Berflagte fi 
auf dem Wege nach) dem Straßenbahn: 
wagen Frau Dahlberg begegnet wären, 
die irgendwo in der Nähe fich verftedt 
gehalten hätte. Um eine Szene zu ver— 
meiden, hätten fie Kehrt gemadt umb 
fi bemüht, möglichft jchnell da Ge- 
Ihäftszimmer zu gewinnen. Yrau 
Dahlberg habe fie aber eingeholt und 
Herrn Grace beichimpft, bis die Thür 
erreicht war. 

Zeuge will nicht gehört haben, daß 
der Angeklagte Frau Dahlberg eine 
Erprefferin genannt oder fie mit 
Schimpfnamen belegt habe, als fie fich 
in der Bezirfömache an Harrijon Str. 
in Haft befunden habe, 


Linus den Poitzeigerihhten. 


Als im Harrifon Str. Polizeige- 
richt heute Morgen der Fall von Frau 
Era Duigley, aus McHenry, SL, 
aufgerufen fburde, ertlärte George 
Bajtine, 171 La Salle Str., auf dei- 
fen Veranlaffung die Frau verhaftet 
iorden mar, daß er die Klage zurüd- 
ziehe. Frau Quigley wurde verhaftet 
meil fie angeblih der Frau Jarvis 
Hunt, Wheaton, JU., Diamanten und 
andere Schmiudfachen entwendet hatte. 
Bei ihrer Anhaftnahme hatte fie fh 
für unfchuldig erflärt und vorausge- 
fagt, daß es nicht zur Verhandlung 


fommen mürbe. 

Carl Milier und George Tebeau 
wurden heute bon Richter Callahan 
unter je $500 —“ bor Die 
Großgeſchworenen gewiejen, weil fie 
bon einem Schleppdampfer, der Ebhi- 
cego & Great Lates Droge & 
&o., weldes nahe der 9. Str." im 
Ealumet Fluffe lag, Meflingtheiie im 
Werthe von $25 losgexiffen und 


1 Fohlen Hallen. Martin O Seide 


welcher Nr. 547 Eming pe. mohnt, 
hatte die Spigbuben beobachtet. 

sm Sheffield Ave. » Polizeigericht 
follten heute ofeph Pholbe und Frau 
verhört werden, weil fie angeblich Rr. 
1024 Belmont Xpe. eine Wettbube be- 
trieben haben. Auf ihren Antrag 
wird das Verhör aber am 18. Januar 
bor Richter Yohnfon im Tomn Hal- 
Polizeigericht ftattfinden. - 

Nur fein Verfprechen, die achtzehn- 
jährige da Fountana, Nr. 477 Weit 
Lake Str. wohnhaft, zu heirathen, ret= 
tete Harry Stidler, . welcher 559 W. 
Late Str. wohnt, vor fehmerer Strafe. 
Er war heute Morgen vor Richter 
Chott eines fehlimmen VBergehens an 
dem Mädchen angeklagt; Der Detek- 
tip Cojtello sing mit dem Paar, um 
Tih zu überzeugen, daß bie Trauung 
jofort vor fich gehe. 

Syn einem Wortitreit über den Ur- 
[prung des Neujahrsfeftes fol Frank 
Tayie fi vor einigen Tagen fo auf- 
geregt haben, daß er feinem Freunde 
Yelir Sabro mehrere Kugeln in ben 
Leib IhoB. Richter Marimell jtellte ihn 
deswegen heute unter $2000 Bürg- 
Ihaft und mies ihn nor die Großge- 
ſchworenen. 

Die Dreizehn hat ſich wieder einmal 
als Unglückszahl erwieſen. Dreizehn 
Perſonen wurden beim Opiumrauchen 
abgefaßt und mußten blechen. Acht von 
ihnen wurden dem Richter Chott vor- 
geführt und wurden jeder um einen 
Dollar Strafe und die Koften erleich- 
tert, mährend Hugh Depine, Ebim. 
Elarf, Wm. Frant, S. W. Murpby 
Lilian Williams von Richter Doolen 
um $10 Strafe und dieftoften gefränft 
murben. 


Die Kehrfeite. 


Chefhigenienr der Abwaflerbehörde heftig 
anaeor.ffen, 

Bor Richter Wright griff Heute dei. 
Verhandlung der Klage deö Unterneh- 
mer3 Alfred Harley auf $500,000 
Schadenerfag gegen die ' Abmaller- 
behörde iveaen eines forigenommenen 
Kontraftes ver Anwalt John F. Eo- 
burn den Chef-ngenieur der Behörde, 
Siham Randolph, heftig an, weil bie- 
fer der Behörde die. Umflohung des 
Kontrattes —*— ohne in Berech⸗ 
nung zu ziehen, mit meld ar 
Schiierigfeiten Harley zu anıpfen * 
habt Hätte, al3 er die mächtigen Baum- 
ftämme auf der Kanaljtrede entfernen 
mußte, wie die Schichten ein 


auf die er unermarteter 


Die Anſprachen der Anwãlie — Fi 
Geſchworenen, welche foeben begonnen 
haben, werben mehrere Tage in Ans 
fprud) nehm & 

————_——— 
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ee ie 

ıf ihn zu, faßte i ich am 
Arm; er Tanmte ihn fon lange. 
„Run jagen Sie: und aber die Huupt- 
jache, Doktor: nae denken Sie, Daß e3 
enben wird? Haben Sie noch guien 
Muth" . ; 

Dakior. Beier zudte bie Achjeln- 
„Sehuitet. Hat er inımer viel. Locus 


x minöris resistentiae, mie man frü- 


“her 'Fagte; da ift bei ihm meiger 
Widerſtand. Wenn fi num bie Sadıe 
noch fomplizirt, dann fieht’3 übel aus!” 

„Sie wird; wicht, fie wird naht: 
fogie Sıma, fih zur Hoffmung wen⸗ 
Bi 

Emil fragte weiter: „Wie benfen 

Sie — follte man den Patienten auf 

ben. Ernft der Sache aufmerfjam 

machen wid andeuten — vorbereiten — 
ober nicht? Er hat immer im Allem 

Hax jehen: wollen, das tjt feine Natur. 

Zum. Beifpiel, er will vielleicht noch) 

einen ledten Willen — — irgend elinas 

aufjegen, anordnen — fall er er- 
fährt, die Gefahr ift groß.“ 
„Se viel ich; weiß, tft da Alles ge 
fchehen,“ 'eriniderte der Doktor. 
„Man weit nie genau. Halten Sie 
pie Gefahr für jo groß, dag — _ 

_ „Run je, fie ift groß. Ich hab wenig 

Hoffnung. Ihnen fag’ ich dad. Nun 

muß ich aber fort. Abieu!” 


Der Doktor verneigte ih gegemi 


sem umb ging. 

Emil ah ihm nad. Yrma fuhr zu 
fammen. : Sie fhaute nur bon. Der 
Seile Hin, fie bemerkte aber :Doch eine 
Bewegung feiner Lippen, die vie ein 
Lächeln ausfah. Dasſelbe Lächeln, 
ba3 fie. geftern entfeht hatte. Auch in 
feinem Auge jchien wieder etwas auf- 
zuglühen. Sert, mein Gott, was: tt 
Das? zucdte ihr durch’ Gehirn. 3 


freut ihn doch nicht, es kann ihn doch 


nicht freuen, daß da „‚wenig Hoff⸗ 
nung“ iſtꝰ 

Sie überwand ein Gefühl der Er⸗ 
ſtarrung und machte ein paar Schxritte, 
um ihm voll in's Geſicht zu ſehen. 
Jetzt war's aber anders, im Augen⸗ 
blick. Emil nickte ernſt vor ſich hin. 
ALS. er fie dann anſah, hatte er ein 
trübes, wehmüthiges Lächeln, wie 
einer, dem eine Hoffnung ſtirbt. „Und 
ich glaubte noch, es wird gut!“ mur— 
melie er. „Jetzt merk' ich erſt, wie viel 
Hoffnung ich noch in mir hatte.“ 

War es dieſes Lächeln? dachte ſie, 
ſich langſam beruhigend. Hat mich 
nur meine Verſtörtheit getäuſcht? 

„nu, was hilft das Alles?" ſprach 
Emil weiter. „Wir halten unfer Herz 
feft und thun unfere Schuldigfeit!!“ 

* * * 


Um nähjften Tag fam auch Robert; 
Srma hatte ihm telegraphirt. ALS. der 
ihm entgegengefhidte Wagen heran= 
zollte, war ihr eben ein wenig leichter 
ums Herz; Doktor Beder hatte das 
Wieber. heute jchwächer gefunden, und 
die gefürchtete Verfchlimmerima:- war 
nicht.eingetreten. Sie horchte:- Robert 
wieberfehn! Sie hatte ein,bänges und 
Doch beglüdendes Gefühl. Ger hlbind 
warf fie ihren Mantel um und trat vor. 
bie Thür, in die faltfrifche Luft: fie 
mollte ihn zuerft und ohne die Andern 
jehen. Der Wagen hielt, er fprang 
heraus, m, Mantel und Hut, blaf 
bor Erregung jtand er vor ihr und 
grüßte ftumm, reichte ihr die Hand. 
„Run, wie fteht’3°“ fagte er dann. 
„Komm ich noch zur rechten Zeit?“ 

Sie erkannte an feinem Ton, wie 
er’5 meinte, „Nein, nein, nein,” ant- 
mortete fie, „jo jchlimm ift’3 nicht. 
© nit! — Das fagte mein Tele- 
gramm auch nicht!“ 

„sh dachte, e3 fchont nur no. E3 
will vorbereiten —“ 

„Rein; mir hoffen no. ch, ich 
hoffe noh! — OD Robert, als Dein 
Brief porgeftern fam — ich dant’ Dir 
bon Herzen — da war ich noch glüd- 
li.. Eben hatt’ ich ihn gelejen, da 
fam die Unglüdsdepefche von hier! — 
Über e3 ijt nicht gar jo jchlimm. Gut, 
baß Du nur da bift....“ 

Sie wiederholte die Worte, 
war fie jtill, 

Was iſt?“ fragte er. „Warum 
ſchauſt Du mich jo an?“ 

„WVarum?“ — Sie ſchaute und 
wunderte ſich, wie dieſe wenigen Mo— 
nate ihn verändert hatten. Er ſah 
um Jahre älter aus. Das abgemagerte 
Geſicht war ſchärfer, geiſtiger, bedeu⸗ 
tender geworden; nicht ſchöner, aber 
es war etwas Ergreifendes darin. Sie 
mußte hinſchauen, es hielt ſie feſt. 

Unterbefjen warf fie den Mantel 
zurüd. Robert jab, wie elegant fie ge- 


Dann 


« leidet wat; darauf hielt Emil fehr, 


ba8 verlangte er. hre tiefliegenden, 
„umränberten Augen ftimmten nicht 
bazu; auch ihre bleiche Farbe nicht. 
Robert Tchiwieg eine Weile wie fie. 

„Bit Du mir eine Liebe thun?” 
brachte er‘enblich heraus. „Da - wir 
bier allein find — — eh’ ich in’3 Haus 
geb’ — oder: farın ich gleich den Kran- 
ten u, 

Er wird jetzt jchlafen, meint ber 
Doktor.” — 


Willſt er a bier draußen 
agen, . wie es tjt! it all Deiner 
„Reblichkeit?" ö 

„Weber Bater Ummon? Ya“ 

. Sie ging mit ihm jeitwärts in ben 
Part hinein: Der Wind fuhr ihnen 
froftig in’3 Geficht; fie war ohne Hut, 
that ihr nichts. Wie eine barmberzige 
—— berichtete, erzählte ſie. Ro⸗ 


| Ober ich, ganz ander 
‚1 Hab vier ne Da 


— 


Derfelbe Erfolg wie immer 
fslgt dem Gebraucdhe von 


— 
Dr. Augufl Königs 

— 
ſropfen 


Leber⸗Leiden 
und 


gegen 
Biliöfität 
Unreines Blut, 9 


gegen weiche fle eine prompte, 
fihere Kur find. 


® 


bert führte fie ftumm auf ein Didicht 
zu, das ſie beſſer ſchützte. Er hüllte 
fie in ihren Mantel ein. „Wird Dir 
nicht kalt?“ fragte er endlich und deu⸗ 
tete auf ihren unbeſchützten Kopf mit 
dem wehenden Lockenhaar. 

Nein,“ ſagte ſie und lächelte. „Die 
Freude macht mich warm!“ 

„Was für eine Freude?“ 

Sie wies mit dem Kopf auf ihn. 

„Mich wiederzuſehen?“ 

Wir ſind doch alte Freunde, Robert. 
— Warum warſt Du nur gar ſo 
ſtumm?“ 

„Dieſe Monate, meinſt Du.“ 

„Ja. — Haſt mir nichts zu ſagen 
gehabt? gar nichts?“ 

Robert ſaß auf die Erde, die nächt— 
licher Froſt gehärtet hatte, und ſtieß 
die Spitze ſeines Stockes hinein. „Dir 
zu ſagen gehabt? O ja, viel; genug. 
Hab mich ja mit nichts ſo viel beſchäf⸗ 
tiat, wie mit Dir; nein, nicht lächeln, 
’& ift wörtlich wahr. ALS ich von Dei- 
ner Hochzeit wieder in die Stadt der 
Zelenfa und des Döbler fam — und 
all die Erinnerungen wie Rebhühner 
aufflogen — mir wurde gleich jo „hin= 
aus, hinaus!” ch fah aud) bald: hier 
bleib’ ich nicht! Und eines Tages jagt? 
ich meiner Zeitung Ade, ſchnürte mein 
Bündel und fuhr nad) - Berlin.... 
Sollen wir auch in’3 Haus zurüd? 
Haft Du als barmherzige Schmeiter 
zu thun?“ 

Sie fhüttelte den Kopf. „seht 
nit. Sag’ Du nur, erzähl’ nyt!" 

„Was ijt da viel zu erzählen? Zus 


let läuft doch Alles auf eins hinaus! 


— — Hart bin ich geworden. — .Ud), 
das ift Unfinn, Ueberhebung; wer 
wird wirklich hart? — Uber härter, 
ja, das bin id. Härter. Wie bie 
Erde da... .“ 

Er bohrte mieder feinen Stod in 
den Boden; der wehrte fic. 

„Warum bilt Du jo hart gemwor= 
den?” 

Er antwortete auf die Frage nicht. 
„sa, und eins muß ich Dir noch jagen, 
Stma; bab’s in dem Brief neulich 
ichreiben mollen; ich bracdht’3 aber 
nicht hinein. Dann lieft e8 au — — 
dann lejfen’3 auch Andere, dacht ich; 
und da3 wollt” ich nicht. Ach bin nun 
doch mehr Philofoph geworden! Ob- 
jektiver, mein’ ich. Früher ging ich jo 
mit meinem perfönlichen, bummen 
Kopf drauf los; wollte Dich aus Dei- 
nen Engelphentafien, Deiner zerflie- 
Benden Weichheit herausbelehren. Dir 
’ne Hornhaut anpredigen — und mas 
nicht Alles. Wie ich nun allmählich 
tiefer und tiefer gevacht hab’ — viel 
mit Dir befhäftigt — und Dich uud 
mit al den Anderen verglichen hab’ 
und mir immer wieder gefagt; waz tft 
fie für ein Menf! über Alle!“ 

„Robert!“ 
„Ja, das bift Du, Jrma. Da hab’ 
ich mir zulegt gejagt: an Dir fehlt’s. 
Sie ift viel, viel beffer al3 Du! Und 
mas fie auch leiden mögen,  biefe 
Sımafeelen, weil um fie ber fo viele 
gemeinere find, und was ſie auch Thö— 
richtes thun mögen — denn das thut 
Shr, das ift jchon jo — aus ihnen 
werden boch einjt die Mebermenfchen 
fommen! a, ja, ja; die Zufunfts- 
menjchen; nicht die Niegfche’jchen, die 
nur ein wildes Hirngefpinft oder eine 
Masterade find, fondern die bom 
allerfeinjten Stoff, die ung dem Edlen, 
Guten, Himmlifhen immer näher 
bringen. Ya, das ftedt in Dir. Sch 
hab's eingejehen. Was ich gegen Dich 
gefagt Hab’, das mar Alles unreif. 
Hätt’ ih’3 doch nie gethan!“ 

Irma war wie im Traum. „Robert 


u — 
„O hätt' ich's doch nie geihan! 
Dann wären wir und nicht jo fremd 
geworden — ich hätt’ Dir nicht fo das 
Herz verwundet — — ja, das hab ich. 
Ich fühl’ es jebt. Hab’ Dein Ber: 
trauen verloren — den Zujammen- 
bang. Sonjt hätt’ ich vielleicht bie 
Kraft behalten, Dir zu helfen, Jrma; 
Dich vor dem zu behüten, ma3 —“ 

Nun fah er: weiter geht e3 nicht. 
Er bi fi auf die Lippe. Kein Wort 
mehr! Er jtarrte in das fahle Gebüfch 
hinein, 
; 9Jema mar aud) lange ftill. „Das 
oil ih Dir nur jagen,“ fing fie end- 
fi an: „wie gut Du bon mir bentft 
-_ m. unbegreiflich gut — das rührt 


I ich lann Dir nicht ſagen, wie 
i 


dent ganz, 81:2 
nt gang i 


mein’ id. Hab’ mid) au 


— 


Abendpoft 


aber nicht wie Du! Mir ift’3 ſchred⸗ 


li), Robert, daß ic) fo vor ber elt 
gefiohen bin, weil ſie nicht ſo weich 
mar ivie ih! Hab’ nicht länger Fümz= | 
pfen wollen, bin babongelaufen —“ 

Und mas hab ich nun? mollte fie. 
fagen. Gie verftummte nod zur rech⸗ 
ten Zeit. Sie ſah in die graue Luft 
hinaus. 

Er errieth ungefähr, was ſie ver—⸗ 
ſchwieg. „Hm!“ machte er nur. 

„Nein, nein, nein!“ rief fie dann. 
„Kämpfen, Zämpfen, Robert! Ich 
will wieder fümpfen! — Das Heißt, 
tern ich noch frei wär wie bamal3, jo 
würd’ ih — — ber ih bin ja nicht 
mehr frei. DO Gott, ich jegne mein 
Schidfal jhon — nein, das klingt ab» 
fcheulich, entjehlich; ich Bit!’ Dich, 
mißverjteh” mich nicht — aber e3 ift 
fchon ein Glüd für mich, daß ich hier 
zu thun und zu helfen hab’, für ben 
armen Vater. Daß ich ihn dem Tod 
abzurinaen hab’; denn bad will ich, 
dc3 will ih. E3 ift Doc ein Kampf! 
Sch hab’ zu kämpfen!” h 

Sie legte den Kopf in den Naden, 
fah zum Himmel auf; jo viel Wollen 
wie Leiden lag in ihrem großen Blid. 
Robert jah e3 und wußte nicht, wohin 
mit fich. 

„Ra, und Du?" jagte fie plößlich 
in anderem Ton. „Wenn Du jebt non 
ben weichen Seelen fo viel befjer dentft, 
warum bajt Du Dich denn fo hart ge= 
macht?“ 


Er verjuchte wieder auszumeicden; 
ihm Half ein unbejtimmtes, ber- 
Ichleierndes Lächeln. „Das gehört zu 
einem anderen Theil meiner .Philo- 
Tsphie,” erwiderte er. „Der ift noch im 
Werden. Nun halt’ ich’3 aber nicht 
mehr aus, ih muß DBater Ammon 
ſehn. Weniaftens durch ’ne Thür— 
jralte, wenn er jhläft. Xhn dem Tod 
abringen? Da helf’ ih Dir!“ 

Er fehrte um, dem Haufe zu. : Er 
mochte nicht mehr reben; fie auch nicht. 
©o gingen fie dahin, Jeder in feinen 
Gedanken, Jeder eine Welt für fi. 

Wochenlang ward nun in dem alten 
Chlöfhen gefämpft um Leben und 
Zod. Ammens zarter und zäher Kör- 
per wehrte jich gewaltig; bie neue, bie 
KRippenfellentzündung, die der Arzt 
faft erwartet hatte, blieb aus; in ber 
Lunge ging e3 aber greulich zus Auch 
famen immer die Fieber iwieder, immer 
mußten fie auf’3 Neue befämpft mer: 
ben, auf jeve Weiſe; oder das Herz 
mard jhmad) und rief nach Stärkung. 
Andere Beſchwerden tauchten auf; es 
gab jtetS zu pflegen oder zu verhüten. 
„sema hatte fein leichtes „Ringen.“ 
Die Männer halfen ihr, Robert mit 
jtet3 bereiter That, Emil auch mit 
Morten. 
u Giegte mehr der Doktor, oder 
„emas Pflege, oder Ammons gute 
Natur? 5 neigte ich endlich zum 
Gieg, zum Leben. Das Gefpenjt des 
Todes verzog ſich. Das Aufaihmen 
begann, bei. dem der Sorgende und 
Pflegende erſt fühlt, wie viel von ſeiner 


Lebenskraft er im Kampf „verpulvert“ 
hat. Irma ſank nach deim erſten Glück 


ſtill in ſich zuſammen. Sie raffte ſich 
zwar wieder auf, noch war biel zu 
thun. Das Todesgeſpenſt war gegan⸗ 
gen — anderes ſtand noch am Kran— 
enbett: 


tor, und ipar jeden. Morgen JIrmas 
Gebet. rn 


(Fortfegung folgt.) 


=— +9 — — 


‚Aus einer Fleinen Römer Gar: 


niſon. 


Trier, 22. Dezember. 

Als Cäſar „anno“—noch nicht „do⸗— 
mini“ — 58 durchs Mofelthal zog, 
war es von den Trevirern bewohni. 
Jede Unterhandlung mit diefem 
Stamm der belgiſchen Gallier war ex— 
folglos. Lachend ſich die rothen Rie— 
ſenbärte ſtreichend, ſchüttelten bie 
blonden Hünen die Mähne über 
blauen Augen, wenn der Dolmetfcher 
von Unterwerfung fpracd. Sie zudten 
die Achjeln unter Ihierfellen, drehten 
dem fomifchen Frembdling mit glattra- 
firtem Oefiht und mohltiehendem, 
gejchniegeltem Dunkelhaar den Rüden 
und riefen zufammen, wa3 in ben 
Lehmhütten auf den Berghängen an 
ber Mofel Waffen trug. 

Kolonialfriege waren auch vor dem 
Herervaufftande ftet3 fchon langwie— 
ig, und wer weiß, bi3 wann der nun 
entbrennende gebauert hätte, wäre In— 
duciomar, Herzog ber Treviet, nicht 
einer Oattin angetraut gemefen, bie 
zugleich Schwiegermutter war. Eine 
angenehme Schwiegermutter fann fie 
nicht geiwefen jein. Wie und womit 
fie ihrem Schwiegerfohn Kingetorir 
das Zeben verbitierte, fteht dahin, und 
fejt nur, Daß er Induciomar die Treue 
ab» und Fehde anfagte, weil er felbft 
Herzog werben wollte, um der Schwie- 
germutter einmal jeine unverblümte 
Meinung über verfchiedene Dinge of- 
fenbaren zu fünnen. In diefem Augen | 
blid eben fam mit Schwert und Papp- ı 
ro8 ber große Römer. Yhm fchloß fich | 
Kingetorir mit feinen Anhängern an. | 
Induciomar, ein alter Schlaufuchz, | 
verſtand ſeinerſeits, allerhand gallifche | 
Nachbarſtämme als Bundesgenoſſen 
zu gewinnen. Als Cäſar gegen dieſe 
marſchirte, beging er den Fehler vieler 
ſonſt geſchickken, großen Koloniſato— 
ren: Er maß dem Treuſchwur desKin— 
getorix allzu hohen Werth bei und ließ 
deshalb zur Unterwerfung der Trevier 
nur den General Labienus mit weni— 
gen tauſend Mann zurück. Bald ſah 
dieſer ſich auch von den Kingetorixleu⸗ 
ten bedroht und angegriffen. Rom ver- 
nude 


der Hi 


die Furcht vor dem Rüdfall. | B 
„Rur fein Rüdfall!" fagie der Dot: m, 


—— 


II 


EAIERS 


Heizöfen \% 


bringen angenehme 
Wärme nad 
froftbedrängten 
Wohnungen 


Ken re 


Giebt es ein Zimmer in Eurem Haufe, welches von der Surnace nicht ge 
nügend geheizt wird, ein Gas-BHeizofen wird das Zimmer bewohnbar und ange 


nehm macden. 


Mit einem Gas-Heizofen haben Sie ftets Dite an Zapf. Hündet ein Streich 
holz an. Keine Unfoften wenn das Gas abgedreht ift. 


Mir haben viele Sacons und Größen von guten Gas-Heizöfen für:alle 
Swede=abgehefert und verbunden frei—pon $1.90 aufwärts. 


Seht fie in der Haupt-Office oder in den 
Gas-Einrichtungs-Berkaufsläden: 


517 Welt Madiion Strafe 


... Zelepbon Monroe 19 _ 
’354 Weit 63, Straße 
Telephon Wentworth 417 


1264 Oſt Ravenswood Park 
Telephon Sheridan 862 
548 Lineolu Avenue 
Telephon Rorth 1429 


3481 Archer Avennue 


> Telephon Vards 452 


The Peoples Gas Light & Coke Co. 


Telephon Gentral 1076 


lor viele Männer und GSefterzen. Erit 
im Sabre 56 fonnte Cäfar, der Ge- 
Thichtsfchreiber, das Datum der Unter- 
merfung der Trevier auf dem aus der 
Iogafalte genommenen Wachstäfelchen 
berzeichnen. . 

Yan wurde im Borort des befieg- 

ten Stammes auf Auguftus’ Geheig 
die befannte Colonia Augufta Treviro- 
rum gegründet. Ein Defret Diocle- 
tiand machte fie zur Hauptitabt der 
„Belgica prima”, Bi3 zum Ende des 
vierten Jahrhunderts blieb diefe zeit- 
meilige Kaiferrefidenz., Menn fein 
Cäfar, dann hielt Hier im „zweiten 
Rom“ ein faiferliher Prinz oder aud) 
Günftling Hof. 
Nicht darum allein galt Trier al 
angenehme Garnijon. Der Centurio, 
der zur bevorzugten VI. - Legion 
(vietrix pia felix) nad) Augufta Tre- 
birorum berjeßt wurde, glaubte Jich 
wirflih ein Glüdliher. Trier als 
Garnifon war beinahe Berlin und 
Garde. Etwa Karlörufe. Der Ort 
bot viel. Seine Weine waren herb, jei- 
ne Frauen füß und beibe feurig, beraus 
ſchend. Bor der Porta Nigra hatten 
Höflinge präcdhtigeBillen in Gärten er: 
baut. Sie ftanden leer, wenn feiner der 
Bäfaren bier. weilte, und man brauchte 
nicht den Gehalt eines Dberften und 
Legionsfommandeurg zu beziehen, um 
eine miethen zu fünnen. Bon blonden, 
breithüftigen Stlavinnen, die, aus 
Nord und Dft über, Eonfluentes fom- 
mend, auf.den Romerftraßen längs 
der Flußläufe nad der fonnig füpli- 
hen Hauptitadt bes Ymperiums ge= 
führt murben, fonnte man bier auf 
dem vorgefchobenen Bolten die jchön- 
ften wählen. Alle rafteten für Tage in 
Augufta ITrevirorum, Sie follten ji 
von der Anftrengung des _beichmerli- 
chen Marjches erholen. Rom erwartete 
frifche und, kräftige Menfichentwaare. 

Das Land um Trier war reich und 
lieferte Lederbiffen. Auf feinen Ber- 
gen gebieh der damals fchon dem 
Männergaumen beliebtefte Wgin— der 
Mofel.. In feinen Schluten Brüllte 
irfh. In feinen Eriftalltiaren, 


Kl Waflerläufen fing man bie 


! egeuden 
Einfluß - auf ihre 
Ba jhwahen Organe 
amd Keil ; 


orelle. So wurde in den Villen bei 
tanzenden und auf der Laute flim- 
pernden Stlavinnen getafelt, geliebelt 
und gelacht, biß der Zapfeuftreich von 
dazumal 


3zwar auch die Offiziere hinter Die 
Stadtmauer rief. Doch ſoll es 


Doch ſ 
dann ein 


t die Garniſon und 1 


phitheater. Noch heute zeigt Mauer— 
werk, das wohl fünf Meter hoch aus 
dem Erdreich aufragt, dem Beſucher 
von Trier den Grundriß dieſes Baues. 
Auch die in Anbetracht der Vorgänge 
in der Arena nothmwendige bruftmehr- 
artige Schugmauer von den unterften 
und bevorzugten Siten ift theilmeije 
noch erhalten. Ueber und Hinter ihnen 
gab e3 billigere Pläge. Wer gar fein 
Geld Hatte, fonnte dann doc die Eir- 
cenjes jehen. Er kletterte ven Berghang 
hinauf, an den fi dad Amphitheater 
anlehnt. GSichtbar find auch noch die 
beiden Zugänge zu diefem. Das Mau- 
eriwerf hinter dem auf der Norbfeite 
läßt darauf fchließen, daß hier der 
Zwinger für die Raubthiere jtand. 
Durch den fühlichen famen vom Kai- 
ferpalaft her im Dreigefpann, denftopf 
befrängt mit frifchem Zorbeer, den 
dreimal monatlich Boten aus Ktalien 
brachten, die $mperatoren zum Schau=- 
Tpiel gefahren. E3 gab oft guten Sport 
zu jehen. Denn wie aus den Sklavin 
nen fonnte man bier au aus ben 
wilden Beltien, die ins Mutterland 
geführt wurden, bie erften und beiten 
wählen. Nie fehlte e8 an blonden und 
riefigen Barbaren, die man ihnen ge= 
genüberftellte. E3 waren ‚Kerle daruns 
ter, die gern und lachend bie Arena be- 
traten, wenn man ihnen nur eime quite 
Maffe gab. Und länger ala in Rom 
tonnte das Schaufpiel dauern, mweil bie 
Sonne den Zufhauern meniger heif 
und ftechend auf den Kopf brannte. 
Kein Lurus, den die jonnige Hei- 
math bot, fehlte diefer mit 60,000 
Einwohnern do nur fleinen Garni- 


fon. Wie überall, mo Kaftelle an Rö- 


merjtraßen entjtanden, hatten erjt die 
Legionäre felbft am Bau von Bädern 
Ihanzen und jchuften müffen.: Später 


wurden geräumige unb gemeinjame | 


Ihermen am Mofelufer angelegt, de- 
zen nun wieder freigelegter Grundriß 
jenem der Titus-Caracalla- und: Dio- 
eletiansthermen in Rom gleicht. Dort 
lief fih, wer e8 nicht zu Haufe konnte, 
bom Waflerftrahl peitfchen, märmen, 
fneten, ölen und falben.. Dann murbe 
des DienftesWaffenfleidb mit der Toga 
bertaujcht. AN’ diefer Lurus war aus 
fhlieglich für Hof und Garnifon be- 

immt Tieß Rom jederzeit feiner 


iſche 
—— 


255 Blue Aöland Aprntie 
Telephon Canal 1494 

1017 Milwaukee Avenue 
Telephon Mounrde 1341 


11107 Michigan Avennue 
Telephon Wentworth 29 
1580 Oaden Avenne m 
Telephon “Canal 1137 ee 


9215 Commercial Avenue _ TE 
Telephon South Ehiagmiäh ii 


Midhigan Avenue & Adams Str. — 


Der heute freigelegte Grundriß je— 
ner Thermen liegt ſeitlich der Kaiſer— 
ſtraße. Fürwahr eine Kaiſerſtraße, 

dieſe breite Allee, die an den Ruinen 
des Palaſtes der Imperatoren vorbei⸗ 
führt! Viele Kaifer des heidniſchen 
und des heiligen römiſchen Reiches ſind 
ſie gezogen, bis der erſte deutſche, im 
neugemonnenen Siegeskranz aus 
Frankreich heimfehrend, fie entlang 
ritt. 

Bon diefer Straße blidt man in bie 
tiefer gelegenen Bäder mie auf einen 
jauber und forgfam ausgearbeiteten 
Reliefplan hinab. Genau können mir 
uns borftellen, was unfer Zenturio 
bon der VI. Legion (bictrir pia felir) 
bier vor 2000 Jahren that. Beftaubt, 
heiß und müde vom Dienft fommenbd, 
hatte er feinen Sklaven mit anderen 

| Kleidern in den Gatten an ber Nord» 
front beftelt. Dort faß er zur Kühlung 
auf der Steinbant, menn er Falt baden 


wollte. Wer ins Dampfbad ging, fand \ 


bier au; Turnräume. Entlang den 
ſchmalen Sans ging’3 dann zu ber 
Heinen, halbkreisförmigen Nilche, in 
der — au damals fchon — der La3- 
parius, nämlich Kaffirer, jap. Ebenfo 
wieder mie heute: nahm er dem Befu- 
het nicht nur Eintrittögeld, Tondern 
zur Aufbewahrung auch Werthlachen 
ab. Bor feinem Schalter wenbeten fich 
Frauen zur Linten, Männer zur Red- 
ten. Wenigftens laffen in einem ber 
| beiden in Yorm unb Inhalt genau 
| gleichen Flügel gefundene Kämme und 
Haarnadeln darauf fließen, daß er 
borzugameife Frauen al8 Baberaum 
diente. In beiden gab e3 je ein faltes, 
durch ein Hebeiverf aus der Wand ge- 
fülltes Schwimmbaſſin und ein Cal- 
darium wie Tepidarium, in denen man 
Dampf, Schwih- und heiße Bäber 


nahm. 

| U dies it intereffandzu ſehen, 
aber ſchließlich doch eben nut etwas 
wie ein zwei Jahrtauſende alter Plan, 
der ſehr genau zeigt, wie die Römer 
badeien. Eindrucksvoller iſt die Ruine 
des Kaiſerpalaſtes. Noch in Höhe eines 
vierſtöckigen Hauſes ragt der Thurm 
an ihrer Südoſtecke auf. Noch führt 
darin eine Wendeltreppe durch drei 
Stockwerle. Noch wadelt nicht Stein 
noch Stufe, ũber die Zäſaren ſchritten. 
Noch reihen ſich an den Thurm die 
Mauern eines Saales und 
daran andere runde mie quadratiſ 


" 
E 


| fanäle fihtbar find. Doch auch dies ift 
nur Futter und Stoff für die pietäl- 
Iofe Archäologie. 

An der Eingangspforte' hatte dem 
Klingelnden ein meißbärtiger Kaftel- 
lan die Gitterthür aeöffnet. Er ließ 
| mich allein im Hof des tömifdhen Kat- 
ferpalaftes. Alte Zppreffen, auf 33- 
farengeheiß aus jonnigem Mutterbos 
ı den verpflangzt, ſtehen hier zwiſchen 

| norbifchen Fichten. Die Mauern der 
Ruine hüten fie vor jedem Luftzug. 
Nichts reat fich, | 
auf den fehmalen Wegen, bie einft ber 
Burpurfaum der Herrjchertoga ftreifte. 
Kein Laut dringt von ber fernen 
Stadt herüber. In Kirchhofsſtille und 
Grabesruhe ſchlummern bier zwei 
Jahrtauſende in Mauerwinteln und 
Zimmerecken, in die ſeit ihrer Erbau⸗ 
ung fein Sonnenſtrahl fiel. Aber oben 
ſchimmert hell der bleiche nordiſche 
Winterhimmel durch's weite Bogen⸗ 
fenſter am Thurm. Dort ſaß wohl, 
von Sklaven gefächelt, ein Zäfar in 
ſchwüler, heißer Sommernacht. Und 
dort ſtand auch Morgens der Impera⸗ 
tor, wenn auf der Römerſtraße unten 
ſeine Adler und Legionen zu neuen 
Kämpfen und Eroberungen nach Nor⸗ 
den zogen⸗ Sie ſchauten wohl hinauf 
zu ihm: Ave Caesar! 
| Trier Reihthum an. Römerreften 
iſt mit der —— der genannten 
I nicht erfhöpft. Auf Schritt und Tritt 


fein Schatten fpieit 


wird buchſtäblich der Beſucher an die 
| Zäfarengeit erinnert. Die Steine jeder. 
| Straße eben von ihr-und erzählen. 


' dem. erftaunten Befucher; in melden 


| Grade eine. fremde Aultur au 


' fonnte, 


a 
⸗ > * = > < - * 


— 


„Sie 


 — Pratti behanpten 
alſo A— Ihnen — 3 
m Ber» 
jpiel erfpare ich"baß viele Gefb für bie 


theil bringe?" — „Gemwiß! Zu 
Austunftsbureaur. Denn 


n mern ich 
‚ über irgend Jemand eine Erkundigung 
einziehen mälte, fo bringt mir meine 


22 alles a 


enswerthe 
—— 


deutſchem Boden Wurzel laser. 


rein 
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330 and 332 State Street, Opposite Congress St. 


Griter jührlicher Iuventur-Verfau 


Auffallende Werthe 


Kleider— Verkauf unerhört in der Geſchichte 


Das erſte Jahres⸗Geſchäft übertraf unſere Erwartungen in jedem Departement bei weitem. Pas Publikum kam zu tauſenden und war entzückt von 


Shroders Kleidern. 


Sie ſchickten ihre Freunde und die erhielten ähnliche Bargains. 


In Anerkennung unferes erften Jahres = 


Erfolges verfchleudern 


wir zum Vortheil des Publiftums fämmtliche Männer: und Knaben-Winterkleider, Hüte und Ausftattungsmwaaren zu weniger al3 der Hälfte der requlä- 


ren Preiſe. 


Der erſte jährliche Inventur-Verkauf bietet Gelegenheit für gute Anlage. 


Ihr zieht die Dividenden in Eleganz und Facon und erſpart 


reichlich FJan jedem Einkauf. Die Winter-Saiſon geht ihrem Ende entgegen —alle Winterſachen müſſen fort. Ein großes Ereigniß in niedrigen Preiſen. 


Der Verkauf beginnt morgen, Samſtag, 8 Uhr Vorm. 


Die Preiſe für alle Waaren ohne Rückſicht herabgeſetzt, ob ſie hier erwähnt ſind oder nicht. 


Unbegrenzte Auswahl von ſämmtl. Männer-Winter-Anzügen und Ueberziehern 
im Hauſe — abſolut kein Winter-Kleidungsſtück zurückbehalten. 


Ueberzieher, jetzt markirt zu 


Unterzeug 
Regulär 50c, 


fließgefüttert, markirt auf 


Größen für Jünglinge, 14 bis 19. 


Winter: Anzüge für Männer. 


Partie 1, reguläre $7.50 Männer - Anzüge, herab: 
$ 


Partie 2, reguläre $IO Männer-Anzüge, herabmar= 


firt auf 


Partie 3, reguläre 814 und $12 Männer-Anzüge, 


herabmarfirt auf 

Bartie 4, reguläre $16.50 und $15 Männer-Unzü- 
ge, herabmarfirt auf 

Partie 5, reguläre $18 Männer-Anzüge, herabmar: 


Handſchuhe, 
Steguläre 50c 


J ſchott. Handſchuͤhe 
kirt auf 


Partie 6, reguläre $20 Männer-Anzüge, herabmar: 


firt auf 


Halbitrümpfe, 
Reguläre 10c 
fchwarze u. Ioh- 
farb. Strümpfe, 


It 


herabgefeßt auf 


herabmarfirt auf 


Reguläre 


Hofenträger, herabmartirt auf 


Regirläre $4.00 Knaben = % 


;: Reguläre 2öc herabmartirt auf 


QDualität., 


dc 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 
‘@rtiefert von der “Associated Pr as.") 
Iktand. 


oſtaliſches. 

Waſhington, D. K., 13. Jan. Die 
Brutto-Poſteinnahmen für die 50 
größtenPoſtämter desLandes im letzten 
Monat des verfloſſenen Jahres erge— 
ben eine Reinzunahme um etwa 9 Pro— 
zent gegenüber dem Dezember von 
1903. Die höchſte Zunahme wies 
Peoria, Jllinois, auf, nämlich 
um 22 Prozent. Chicago zeigte 
eine Zunahme um nahezu 14 Prozent, 
Nem Dort eine folche um nahezu 6 
Prozent. Kleine Abnahmen zeigen 
nur die Boftämter von Portland, Me., 
und Et. Sofeph, Mo. 

Wafhington, D. K., 13. Jan. Ge— 
neralpoftmeilter Wynne hat eine Drodre 
erlafien, durch welche das ganze Korps 
der PBoftamtsinfpettoren fortan un 
mittelbar dem Generalpojtmeijter un= 
terftellt wird, ftatt dem Bierten Hilfs- 
generalpojtmeifter. Das bedeutet daß 
Rebterer, Herr Brijtom, 
liche Mach befugniß verliert. Er hat 
ſich ſehr gegen dieſe Veränderung ge— 
ſträubt, aber vergeblich. Die Ordre 
tritt am nächſten Montag in Kraft. 

— e — — 
Ausland. 


uodeutſchen Grubeuſteeit. 


Köln, 13. Januar. Die Vertreter 
der organiſirten Kohlengrubenarbeiter 
hielten in Eſſen eine Verſammlung ab 
und formulirten.die. Forderungen ber 
‚Streifer folgendermaßen: 

Neunftündiger Arbeitstag unter Be- 
rechnung der Zeit für die Anfahrt und 
Abfahrt. Für das Jahr 1906 Staftün- 
diger Arbeitstag. 

Arbeiterausſchüſſe 
der Rechte der Arbeiter. 

Verkauf von Kohle an die Bergleute 
zu den Förderungspreiſen. 

Eine formelle Antwort der Gruben- 
befiger joll am 16. Januar von Dort: 
mund aus gegeben werben. ber be- 
reits bat die Vereinigung der Gruben: 
befiger in einer Berfammiung, eben- 
falls in Efien, befchloffen, unter feinen 
‚Umpftänden die Forderungen der Leute 
zu bemwilligen, und den Streif um je- 
ben Preiß zu unterbrüden. Bleibt es 
dabei, jo merden am 17. Januar 
fämmtlie in Weitfalen noch bei der 
Aıbeit gebliebenen Leute ebenfalls bie- 
ſelbe einſtellen. Verſchie dene Gruben⸗ 
berwaltungen machten durch Anſchlag 
bekannt, daß ſämmtliche ausſtändigen 
Leute, die nicht binnen drei Tagen zur 
Arbeit zurückkehren, abgelegt werden, 
und daß Streilker, die nicht zurüdteh- 
xren, am 1. Februar die. den Gruben⸗ 
beſihern gehörigen Wohnungen verlaſ⸗ 
jen müffen. Viele Polizeimannſchaf⸗ 
ten werden aus den öſtlichen Provin⸗ 
zen in die Grubendiſtrikte geſandt, um 
die Dienſte beritiener — men zu 


verfehen, 


zur Wahrung 


Selet Die —————— ‚Min . 


Rniehofen- Anzüge für Anaben 


Reguläre $1.50 Knaben - 
NRequläre $2.50 Knaben = 


$3.00 Knaben = 7 


| den müffen. 


eine mwejent= | | 


| 


i 


Anzüge, 3 
Reguläre 


firt auf 
Reguläre 5 
firt auf 


Reguläre 75c Tams, 


firt auf 


Offen Samftags Abends bis 10 Uhr. 


Winter-Kappen für Ruaben 


250 Kappen, herabmar: 


Reguläre $30, $25 und $22 Anzüge und 


-Winter=lederzieher für Iänner, 


Partie 7, reguläre $1I0 Männer-Ueberzieher, herab 


marfirt auf 


Partie 8, reguläre $12 Männer-lleberzieher, herab= 


matfirt auf 


514.75 


Hemden, 


Reguläre $1.50 
Hemden, 


69€ 


Partie 9, reguläre $15 Männer-Ucberzieher, herab- 


marfirt auf 


Partie 10, reguläre $16.50 Männer = Lleberzicher, 


herabmerfirt auf 


Partie 11, reguläre $18 Münner:lleberzieher, her: 
$ 


admarfirt auf 


Rartie 12, reguläre $20 Männerzlicherzieher, her: 


abmarfirt auf 


Winter: leider für Nuaben zu halben Breijen, um ſie ſchuell zu verkaufen 


Winter-Heberzicher für Knaben 
Neguläre 83.50 EN ⸗ 


herabmarkirt auf 


Reguläre 54.50 Knaben-Ueberzieher, 
82.4 


herabmarkirt auf 


herabmarfirt auf.. 


Reguläre $6.50 Knaben: ——— 
83.5 


herabmarkirt auf.. 


Au auderen Tagen bis 6.30 Abeuds 


Reguläre $5.00 Knaben-Ueberzieher, 
..83.0 


Halstüder, 


Reguläre Töc 
padded Seide 
Halstücer, 


39€ 


linterzeug, 


Regulär $1.50, 
Naturwolle, 


69€ 


Union Suitg, 
Reguläre $1.25 
Qualität, 


DIc 


nn nn nn nn 


Qnaft für Die Gaft River: Brüde. 

New York, 13. Jan. E3 wird be- 
richtet, Ingenieure des Brücdendeparte- 
ment3 feien fehr bejorgt, daß die. ge- 
mwaltige Anfpannung, welcher die große 


Brooklyner Brüde unterworfen. wird, 


fie arg jchrwäche und eines Tages eine 
Kataftrophe herbeiführen könnte, und 
hätten daher beichloffen, ven Bau 
zum arößten Theil umzubauen. Das 
wird etwa 5 Millionen D: foften und 
zwei Sahre in Anspruch nehmen. Wäh- 
rend der Ausführung der Arbeiten 
wird der Verkehr zmifchen Nem York 
und Brooklyn über dieWilliamsburger 
Brüde, die neue Manhattan-Brüde 
und durch das, jegt im Bau befindliche 
Brooflyner Untergrundtunnel ftattfin- 
Man mwird fi aber mit 
dem Beginn der Arbeiten durchaus 
nicht beeilen; noch große Berfehrsauf- 
gaben find vorher zu löfen, und bie 
Brüce ift jedenfall? noch für einige 
Sahre Sicher. 
Neue Dper Matcaanis. 

Rom, 13. Jan. Der befannte ita- 
lieniſche Komponiſt Mascagni iſt da— 
ran, eine neue Oper zu ſchaffen, wobei 
er die Geſchichte der Beatrice Cenci 
als Grundſtoff benutzt. Signor Ma— 
radi ſchreibt den Text der Oper. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vorf: Lombardia, von Neape! und Genus; 
Romeranian von Glasaoim 
Audtand, Neuferland: Ventura von San ram: 
sis 310, über Honolulu nah Sppnch. 
Tverpool: Merion von Voit adelphia; Lake Ma— 
— von St. Johns, N 
Sonden: Cambeian von Bolton. 


Abgceaangen. 


New Yort: Ytalia nah Rorfolf, Ba. 


ı Franzisfo: Sierra nad ajtatiihen Häfen. 
St. Micyaels, Azoren: König Albert und Nord: 
Amerika, von Genua u. f.w. nah Rem Vort. 

Trieft: Slavonia von Reiw York, über Fiume, 


Genua: Yiguria md Gretic nah New Vorf. 


London: Menominee nah New Vorf. 
Movile: Sicilian, nah Halifar, W. S., 
Kohn, M. B. 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Auch im weſtlichen Kanſas hat 
die Kälte ſchwere Verluſte an Vieh 
verurſacht. 

— Die Ausführung der ſtrengen 
Regeln für das Einwanderungsweſen 
auf Ellis Island iſt etwas gemildert 
worden. 

— Ein Brand im Zentrum von 
Chelſen, Maſſ., verurſachte einen Scha⸗ 
den von 8200, 000, und ein Feuerwehr⸗ 
mann wurde ſchwer verletzt. 

— Unweit Beaumont, Miſſ. ent⸗ 
gleifte ein Perfonenzug der Mobiles, 
SJadfon- & Kanfaa Eity-Bahn., 1 


und St. 


Todter, 3 Berlekte. 
Im Mordprozep gegen den 
Zahnarzt Dr. Koh in Nem lm, 
Minn., wurden neuerdings einige fehr 
günftige Augfagen.für den Angeflag- 
ten gemadht. 

— Die größeren Sparbanten 
Borts hatten noch nie einen fo go 


maden tmollen, "mie 
————— SE —— — 


— 


van |; 


ndrang bon Perfonen, bie —— | 


— Der Schuner „Qandjeer” bon 
Sloucefter, Maff., welcher bei einem 
Zufammenftoß in der njelnbai von 
Neufundland unterging, verlor Dabei 
5 Matrofen. 

— Der pormalige Gouverneur Pea= 
body ton Kolorado hat feinen ange= 
fündiaten Proteft gegen die Ermäh- 
lung von Alva Adams zu PBrotofoll 
gegeben. 

— Bei einer Exploſion in der Pul⸗ 
verivühle der Laflin & Rand Eo,, et- 
wa zehn Meilen von Baterfon, N. J., 
wurden zwei Mrbeiter in Stüde ge: 
riſſen. 

— 30 Meilen ſüdlich von Raton, 
N. M., ftieß ein Perſonenzug der 
Santa 2 Bahn mit einem Güterzug 
zufammen. 3 ITodte und 2 töbtlih 
Verlebte. 

— Diei der 7 inefifhen Waſch— 
onfel zu Springfield, XU., welche an= 
geflagt waren, das Gary’ihe Aus- 
Ihliegungsggfeh verleßt zu haben, ver= 

meigerten die Antworten im Berhör 
vor dem Bundesfommifjfär und mur= 
den zur Deportirung berurtheilt. 


— Die, fürzlich ermittelten $ume- 
len der „Finanzkünſtlerin“ FrauChad— 
wick ſind nach Schätzung des Maſſever— 
walters Loeſer in Clebeland nicht 
850,000, ſondern nur 817,000 werth. 
Aber die Chadwick ſoll im Ganzen für 
5125,000 Juwelen aus Europa einge— 
ſchmuggelt haben. 

— Wm. Burroughs, 
gers und Wim. Mators, angeklagt, 
in Eaft St. Louis, XU., im lebten 
November Gilberbarren im Wertbe 
ton-$25,000 geftohlen zu haben, mur= 
den nah Springfield gebradt und 
bom Bundesfommiffär Barter unter 
je $5000 Bürafchaft den Grofgefchmo- 
renen überwieſen. 

Ausland. 


— Nach erregten Verhandlungen 
hieß der kubaniſche Senat die Geſund— 
heitsgeſetzgebung gut. 

KönigEdward unterzeichnete eine 
Proklamation, welche das britifcheBar- 
auf den 14.Februar zuſammen⸗ 
ruft. 

— Wie aus Paris gemeldet, dürfte 
die Wahl Doumers zum Präſidenten 
der Abgeordnetenkammer eine Mini— 
ſterkriſe herbeiführen. 

— Die Bibeln, welche zu Trapezunt 
und Merſina, Türkiſch-Kleinaſien, be— 
ſchlagnahmt worden waren, ſind jetzt 
der amerikaniſchen Bidelgefellfchaft zu⸗ 
rückgegeben worden. 


— Die fatholifche Kirche zu Cayam- 
be, bei Quito, Efuador, wurde durch 
-Bligfjlag zerftört, während eine Pro- 
zefion einzog. Ein Priefter und 8 An- 
dere wurden getödtet. 


— In Palermo, Sizilien, wurde 
ber Jahrestag der Rebvolution von 
1848 (welche den Weg zur Vereini⸗ 
Ex —— mit — plante) 

th bie En 5— tandbil⸗ 
des fpäteren ° erminifters 


George Ro— 


— Eine britifche fliegende fliegende Kolonne 
brach von Malafand, Yndien, nad 
Chafdarra auf, megen Tyeinbfeligfei- 
ten zmwifchen dem Nabob von Dir und 
dem Khan von Namagai. 

— Die Stadtbeamten von Helfing- 
fors, Finland, mweigerten fich, bei den 
Nefrutirungen für die ruffifche Armee 
Beiftand zu leiten, und wurden vom 
Generalgouperneur Durch ruffiche 
ſetzt. 

— Die Hamburg-Amerikaniſche 
Dampfergeſellſchaft will künftig ihre 
Dampfer direkt von Hamburg aus— 
laufen laſſen, da ſich die Hafengelegen— 
heiten von Kurhaven als nicht mehr 
ausreichend erwieſen haben. 


— Das ruſſiſche Budget für das 
Jahr 1905 enthält, wie man nach Lon— 
don meldet, gar keine Ausgabepoſten 
für den jehigen Krieg und ſpricht von 
einem Ueberſchuß von 373 Millionen 
Dollars als Ergebniß bet Alkohol⸗ 
und Baumwollſteuern. 

— Graf Pückler, der bekannte An— 
tiſemit, wurde von der Strafkammer 
des Landgerichts Berlin J zu 6 Mo— 
naten Gefängniß wegen Aufreizung 
zum Klaſſenhaß verurtheilt und noch 
zu 3 Tagen Gefängniß extra, weil er 
bei der Urtheilsverkündung dem Rich— 
ter wüthend zurief: „Wir werden uns 
noch mit den Waffen in ber Hand ge= 
genüberſtehen!“ 


— Die Stadt Berlin gewann den, 
bon der Berliner Straßenbahngefell- ! 
ſchaft gegen ſie angeſtrengten Prozeß | 
(mopon in den Depeichen ber „' onn= 
tagpoft“ näher die Rede war). Leb- 
tere wollte der Stadtverwaltung das 
Recht ftreitig machen, zur Anlegung 
bon Untergrundbahnen unter Stra— 
Ben, in denen fich die Geleife der Ge- 
fellfchaft befinden, zu ermächtigen. 


I: 


Lotalbericht. 


Satteridtia prophezeit. 


Joſe ph Natka kündiate Freunden fenen 
ahn To) ar. 

Kurz vor Mitternacht betrat der 40- 
jährige Jofeph Hotfa die Wirthigaft 
von Frank Callar, Nr. 1157 Troy 
Str., reichte dem Wirthe bie Hand und 
fagte: „Frank, ich fomme, um mich von 
Dir zu verabfchieden. Dies ift mein 
letter Tag auf Erden. Morgen wird 
man mich entfeelt auffinden!“ Nad- 
dem er fich von einer Anzahl Freunden 
in dem Lofal, die da glaubten, daß er 
Scherze, durch Händebrud verabjchiebet 
hatte, entfernte er fih. Heute wurbe 
er in feiner Wohnung, Nr. 1164 ©. 
Troy Str., tobt aufgefunden. Die 
Bolizei fand feine Spuren an der Lei- 
he, die auf Selbftmorb hätten fchlie- 
Ben laffen. Der Koroner wurde be- 
nadrichtigt. Er mird fi bemühen, 
bie Todesurfache feitzuftelleg. 


— Reite Ausfichten. — Vater (zum 
ungerathenen Sohn): An. Dir, 


J 5. Bowen, veridiedei. 


Geo. ©. Bowen, einer der hefannte- 
ften Gefhäftöleute von Chicago x 
dem großen euer, ift in Elgin, mo 


| feither feinen Wohnfig hatte, im a 


ter. von 75 Jahren nah nur kurzer 
Krankheit geftorben, betrauert von der 
Mitte, einem Sohn und einer Tod- 
ter. Die Beftattung wird am Sonn: 
tag in Elgin ftattfinden. 

Geo. S. Bawen ftammte aus Yng= 
ham’s Milz, Herfimer County, New 
York. m Little Falls, N. Y., begann 


er al3 Lehrling in der Gejchäftsitelle 


der Mood Gromers’ Mfg. Eo. feine 
faufmännifche Laufbahn. Als zwan⸗ 
zigjähriger Jüngling dam er nach Chi— 
cago, wo er in dem Ellenwaarenladen 
von N. H. Wood Stellung fand. Er 
arbeitete ſich empor und konnte bereits 
ein paar Jahre darauf, zuſammen mit 
ſeinem Bruder Chauncey und ein paar 
anderen Mitarbeitern, das Geſchäft 
erwerben. Dieſes führte dann den 
Namen Mills, Bowen, Dillenbeck de 
Co. Daraus wurde drei Jahre ſpä—⸗ 
ter die Firma Bowen Bros., welche 
viele Jahre hindurch eine der bedeu— 
tendſten Großhandlungen in Ellen- 
maaren bier und im ganzen Nordwe— 
ften betrieb. Kurz vor dem großen 
Teuer erhielt die yirma neue Theilha- 
ber und den neuen Namen Boien, 
Hunt & Winslom. nn dem großen 
Feuer erlitt Herr Bomwen fehr fchmgre 
Verlufte, er zog’ jich daher von der 
faufmännifchen IThätigfeit ganz zurüd 
und fiedelte nah Elgin über, ‘mo er 
feither anfäßig mar. 

Während feiner Ehicagoer Thätig- 
feit hat der Verftorbene fih an vielen 
Unternehmungen betheiligt; er mar 
lange Präfident des Verbandes der 
Wollſpinner und leitete die von diefem 
beranitalteten Ausftellungen, , war ei- 
ner der Gründer des Chicagoer Tyabri- 
fantenverein3, der Ausftelungs- und 
der Ausftellungsgebäude - Gejellfchaft, 
Präfident der Bibliothetsbehörde und 
einer der Befürworter der Gründung 
einer jtädtifchen Freibibliothef. Ym 
Sabre 1871 betheiligte er fich an der 
Gründung der Chicago and Pacific 
Railmay Eo., gehörte derjelben als 
Vizepräfident, Sekretär und Schatz— 
meijter an, bi3 deren Anlagen jehließ- 
ih in den Befit der Chicago, Mil- 
mwaufee & St. Baul-Bahn ubergingen. 
Bor neun Jahren war er der Mitbe- 
merber de3 damaligen Kongreßfandi- 
daten und gegenwärtigen Bundesſe— 
nator3 Hopfins, wurde aber gejchla- 
gen. Bomen erfreute jich hier und im 
ganzen Weiten in ver Geichäftsmelt ei- 
nes großen Belanntenfreifes. 


Degen Naudes gebucht. 


Sojeph Loftus, Thomas DO’Malley 
und Batriet Heffener, die bezichtigt 
merden, am Mittwoch Abend Frant 
Dieden in feiner Apothefe, Nr. 377 
Cleveland Ave., in räuberifcher Ab- 
ficht überfallen zu haben, wurden heu= 
te in der Chicago Ave.Bezirkswache 
unter auf Raub lautenden — 
gen gebucht. Sie werden ſich mor— 
gen vor Richter Mayer zu verantwor—⸗ 
ten haben. Gegen O'Malley wird au— 
ßer Dieden auch Frau Mary Kubeny, 
rt. 424 Cleveland Xpe, als Kläger 
auftreten. Sie bezichtigt ihn, fie am 
Splevejterabend an Cleveland und 
Lincoln Ave. um ihre $15 enthaltende 
Börfe beraubt zu haben. 


— 
Verkehrs⸗Berbeſſerung. 


Die Betriebsleitung der Metropoli— 
tan Hochbahngeſellſchaft gibt bekannt, 
daß von Montag, den 16. Januar, an 
alle Züge der Garfield Park-⸗, Dou— 
glas Park- und Logan Square-Li— 
nien, welche zwiſchen 7 und 8:30 Uhr 
Vorm. auf der Schleife einzutreffen 
haben, zwiſchen Centre Ave. und 
Franklin Str. nicht anhalten werden. 
Die nach der Endſtation an Fifth Ave. 
fahrenden Züge werden wie bisher von 
der Station an Marſhfield Ave. bis 
zu der an Halſted Str. ohne Aufent⸗ 
halt fahren. 


Macht der Gewohnheit 


Gcwife Gewohnheiten, undewußt ange 
nommen, find (wer aufzugeßen 

Ein geiftreicher Philofoph Hat be- 
rechnet, daß die Menge von Willens- 
fraft, die nöthig tft um eine‘ leben3- 
longliche Gewohnheit zu brechen, 
—5 würde, falls ſie in Kraft umge— 
ſetzt werden könnte, ein Gewicht von 


| vielen Tonnen zu heben. 


Manchmal bedarf es eines größeren 
Grades von Heroismus, die Ketten ei- 
ner fchlechten Gewohnheit zu. brechen, 
al3 einen verzweifelten Angriff in ei- 
rer blutigen Schladht zu maden. Eine 
Same jchreibt von einer Stabt in 
Indiana: 

Von meiner früheſten Kindheit an 
war ich eine Liebhaberin von Kaffee. 
Ehe ich die Zwanzig erreicht hatte, 
war ich ein elender Dyspeptiker und 
—* zeitweilig ſchrecklich am Magen 

u leiden. 

„SH war überzeugt, daß Kaffee 
da3 Leiden berurjachte, und doch ver— 
mochte ich meinem: Morgentaffee nicht 
zu entfagen. Mit 36 Jahren befand 


ich mich in wirklich elendem Zuftande.. 


Meine Schweiter fagte mir, ich laufe 
Gefahr ein Kaffee-Söffel zu werben. 

„Aber nie vermochte ich Kaffee zum 
Frühftüd aufzugeben, obgleich er mid 
fortwährend franf machte, bis ich Po- 
ftum verfuchte. Jh lernte ihn- richtia 
nad) Anmeifung berftellen, - und» jet 
fönnen wir zum Frübftüd ohne Boftum 
faft nicht fertig‘ ‘werden’ und geben 
nicht3 mehr um Kaffee. 

„Ich leide nicht mehr an Dyspepfie, 


babe feine Anfälle von Magenfchmer- | 


2 mehr, die-mich fo „beimfuchten, ala 
ich noch Bee tranf.” Namen erfährt 
man bon 


Die, 


ge⸗ 


Ihr deponirt nichts. Ihr ristirt nichts. Ihr verſprecht nichts. Es ——— 


zahlen, weder jetzt noch ſpäterhin. 
nicht gebraucht hat, dieſen Verſuch macht. 


Denn mein Mittel iſt kein gewöhnliches Mittel. 


Ich will, daß jede kranke Frau, die — 


Es reprãſentirt dreißigjahrige — 


‚perimente— dreißig. Jahre an Krantenbetten — in Laboratorien, in Hoſpitälern — 
Big Jahre der reichſten Erfahrung, die ein Arzt ſammeln kann. ch erzähle nachfichend, 
worin Dr. Shoops Wiederherſteller (Reſtorative) ſich gründlich von anderen Arzneien un⸗ 


terſcheidet. 


Ich verlange feine Empfehlungen — feine Sicherheit. 
Jedem Einzelnen und Allen jage ic, „Ichreibt einfach 
Gebt einfah an, daß Ahr mein Mittel noch nie verfucht habt — denn 


genheit. wie die Reichen. 
Mittele. 


Die Armen haben diefelbe Gele- 


> 


meine Offerte auf iremde befehränten — diejenigen, welche Tr. Shoop’s 
(Reftorative) gebraucht haben, brauden feinen meiteren Beweis betreffs feines 


Ih werde Eud) ine Aniveifung an. Euren Apotheler jchiden. 


Padet unentgeltlich verabfolgen. 


JZunere Nerven! 


Nur eine Frau von 98 befigt gute Gefundheit. 
Und nahezu alle Frauentranfheiten rühren von einer 
gemeinfamen Urjache ber. Die Nerven find ihimad. 
Nicht die Nerven, welche Eure Beivegungen und Eur: 
Gedanten beberrichen. 

Sondern die Nerven, welche allein und uniillfür- 
ih, Tag und Naht Ener Herz in Beinegung balten— 
Eure Berdauungsapparate lontrolliren — Eure Leber 
requlicen — Cure Nieren in Thätigfeit verjegen — 
die. Nerven, von welden alle Lebens funktionen ab- 
hängen. 

Dies find die Nerven, 
jufammenbreden. 

3 ift nuglos das leidende Organ zu behandeln — 
das unregelmäßige Kerz— die frante Leber— den re: 
bellirenden Magen— die affizirten Nerven. Biefe find 
nit Schuld daran. Wendet Euh den Nerven zu, 
welche fie fontrofliren. Dort imerdet Ihr den Sitz 
de$ Leidens finden. 

Dies ift nichts Neues— dies Tann fein Arzt leug: 
nen. Uber c3 blieb Dr. Shoop u dieje 
RKRenntnifje praftiih anzumenden. Dr. Shoop’3 Wie: 
derberftcller (Reitorative) ift das Refultat eines vier⸗ 
tel. Jahrhunderts Forſchens nach getade ſolch' einem 
Mittel. 3 wirft nidt auf dag Organ, aud be: 
täubt es nicht die Schmerzen — jondern c3 wirkt 
fogleih auf den Nero — den inneren Nerv, den 
Kraftnerv -und richtet ihm auf, ftärft ihn und madht 
ihn gejund — und das ift das Ende von weiblicher 
a 


welche ji abnugen und 


Er wird Eud das 


Schreibt mir einfad. 


An mehr als einer Million Familien ift mein 
Heilmittel betannt. Es bat rauenleiben nicht — 
einmal, jondern wiederholt—immer und immer wie 
der und wieder geheilt. Doh mögt Ihr no aiht 
dabon gehört haben—oder wenn Ihr 34 babt, 
mögt Ibt es — oder * baben, 
Deshalb made ih Fu diefe Offer — 3— 
ſo daß jede —— ie Seil, — 
wird. Schidt mir fein ein 
— tein Riſilo. Schreibt einfach und J t 

darum. Wenn Idhr mein, Mittel no J — 
babt, j&ide ih Guc eine Unmweifung an Euren 
theter für eine volle Dollar: — lein 5 
fondern eine reguläre Standard Dollar - 
welche er immer auf feinen Regalen fteben hat. 
Upotheter verlangt feine Berp ungen. Er Simmel 
meine Antweifung ebenfo nr Rn als ob 
Euer Dollar dor ihm läge. Er fhidt mir Die u 
nung. ; 

Werdet Abe dieje Gelegenheit — 
auf meine Koften zu erfahren, wie Ahr € — 
baltig von allen Formen von weiblicher — 
freien tönnt— nicht nur bon den Leiden, don 
der Urfache, welche diejelbe berborrief. Schreibt beute. 


Um eine freie Wımei- zus I über I— 


fung für eine volle Dol- 2 über 
% müßt * Eu 3 iber ve Man. 


a 
Fuß Ihr braudt. 

In Berbindung mit Dr. Shoop’s Wieberher 
ift e8 manchmal rathſam, u — Eier ; 
wenden. Wenn jo, fauft Dr. Shoop’s Ri 
Beide Mittel werden von allen —— 


Shoops Wiederheriteller. 


Werden fie heirathen? 


Der Bruder der Braut 3093 bhli eßlich ſeine 
E nwãnde zurück. 


Als Henry Bookman aus Denver, 
Kof., im Heirathaligensamte um einen 
Ehefchein für fih und Efther E. Ebdel- 
berg von Chicago nachluchte, entfann 

| fi der Schreiber Salmonfon ‚eines 
Briefes, den er diefer Tage von Henry 
Morton Edelherg, 540 ©. Sangamon 
Straße, Bruder der Braut, erhalten 

! hatte, und er la3 dem Heirathsfandi- 
daten diefe Epiftel vor. Sie Icutete 
folgendermaßen: „Sch bin der Bruder 
eines Mädchens, welches darauf beiteht, 
einen jungen Mann zu heirathen, wel⸗ 
cher minderjährig und wenig bemittelt 

| if. Ihre Mutter bat andere quite 
Gründe, um der Verbindung ihre Zus 
ftimmung zu berfagen. sch erfuche Sie 
daher, wenn Sie dazu die gejegliche : 
Macht befigen, ihm eine Lizens zu ber- 
meigern. 
fprehen. Sein Name ift Henry Bool⸗ 
man von Denver, Kal. Seine Ange— 
hörigen haben mir geſagt, daß er 20 

| Jahre alt if. Meine Schmwefter heiht 

Eſther E. Edelhertz.“ 

Bookman wurde bleich wie der Kalk 
an der Wand. 
er! Keine Mittel!“ fagte der Yüng- 
ling; „nun, da mollen wir doch mal 
Ian ch bin über 21 Jahre alt und 

| weiß, was ich thue.“ 

Der Schreiber verfpracdh, nochmalß ı 
an Edelhert zu fchreiben wegen mei- 

| terer Bemeife, und heute zog diefer eb- 
len Herzens feine Einwände gegen br 

„Buchmann“ zurüd, aber bisla::g hat | 

| diefer fich wegen der Lizens noch nicht | 
wieder im Souningefängnig bliden | 
laſſen. 


Millionen Schulden. 


Üene Mafj.verwilie: für die Chicago Ter⸗ 
m nal Eievator Co. ernant. 


Auf. Antrag des Gerichtsreferenten 
Eajtman hat heute Bundesrichterftohl- 
ſaat die Einjegung eines Maffeverwals- 
ter3 für die Chicago Terminal Eleva- 
tor Eo. verfügt, weil deren Anlagen 
mit einem jährlichen Fehlbetrag von 
$100,000 betrieben wurden. Seit na= 
bezu einem Xahre hatten Beamte und 
einige Aktionäre der Gejelichaft. den 
Antrag befämpft, und in den Staat3- 
gerichten war bereit3 von Richter Tut— 
bill Fred M. Blount al3 Maffevermwal- 
ter beftellt worden. Die Gläubiger | 
wandten fih, nachdem ihre Gegner 
fchließlich doch fiegreich gemwefen waren, 
an das Bundesgericht, und heute mur= 
de die Equitable Truft Co. ald Mafle- 
bermalter eingefeßt: Bei den Erhebun- 
gen, ivelche der Referent im Laufe der 
legten Monate anjtellte, ftellte es fich 
heraus, daß die Speichergefellfchaft bor 
zehn Jahren Bonds in der Höhe von 
$2,500,000 ausgab, und daß fie außer- 
dem eine Hypothet bon über $1,000,000 
zu tragen bat. Dieje allein joll höher 
ala der Gejammtmwerth der Anlagen 
und fonftigen Bejtände fein. Die Ge- 
ſellſ chaft hat Berufung angemeldet. 


Zahlt ihren Autheil. 


Die Union Traction Co. und die Ulapp⸗ 
brüd: as der Tivifion Straße, 

Unter der Freibrief-Ordinang ber! 
North Chicago Street Railroad Co. 
hatte diefe die Koften einer neuen 
Brücke zwiſchen Gooſe Island und der 
Weſtſeile zu tragen. Dieſe iſt be— 
kanntlich an der Diviſion Straße ge— 
baut worden, und heute wurden vom 
Kämmerer MeGann, Hilfskorpora⸗ 
tionsanwalt Sexton und Vertretern 
der Union Traction Co. die Koſten 
berechnet. Dieſelben ſtellen ſich für die 
a ge area auf $138,000, 
und bie Gefellihaft verjpradh, der 
Stadt eine Banfanweifung über diefe 
Summe zuzufenden.. Die Gejelihaft 
muß auch zu den Koften der Inſtand⸗ 
haltung der Brücde jährlich $250 -bei- 
tragen. Das hat fie biöher gethan. 


Kounten fih nit einigen. 


— — 


Er dürfte dieſe Woche vor— 


Um einen Schlitzäugigen. 


Die Miſſionsge ſellſchaft bekämpft ſeine 
Ausweiſung. 


„Es iſt ſchwierig, unter dem Shine 
ien - Ausweiſungsgefetz eine gerechte 
Entſcheidung zu treffen,“ ſagte Bundes 
Richter Humphrey, „denn amerikani⸗ 
Iöe religiöfe Eiferer fämpfen bafür, 
bag momöglich alle Ehinefen im Lan 
| de bleiben follen, und die Einwanbe- 
rungs⸗Inſpektoren fcheinen faft ebenfo 
| darauf erpicht zu fein, fie über die 
Grenze zu fchaffen.“ 
Zu diefer Bemerkung fühlte fich der. 
Richter veranlaht, gelegentlich * 
Verhandlung darüber, ob Chin L 
Toy ausgewieſen werben ſoll. Baftor 
| Mad von. der Chicago Bible Society, 
| Superintendent der Chinefen-Miffion 
ı der Erjten Kongregationaliftenticche 
und Präfident der hiefigen Dereini- 
| gung chriftlicher Chineſen, 265 Clark 
Str., und Ezra Cooke, ein Geſchäfis— 
treibenber, traten für Chin Lin Toy 
ein, und der Einmwanderungsinfpeftor 
Plumber und der Bunbesbiftriktsan- 
| a Bethea verlangten feine Ausweis: 
ung 


Der Geiftliche und Coofe unterbiet: 


„Minderjährig, jchreibt | !eten Jem Bundesrichter Dotumente, 


wonah (Hinwanderungsinfpeftoren im 
Often. bekätigen, daß Chin Lin. Toy- 
ein zurücgefehrter chinefifcher Kauf- 
mann fei; alfo, führten die Herren 
aus, dürfe er hier bleiben. Diftrikts- 
| anwalt Bethea wollte jene Schriften 
ii überhaupt nicht gelten laffen. 
| Wenn ein Vermaltungszmeig ‚bie - 
| Arbeit eine anderen prüft, und bie 
Gerichte follen dann nochmals Alles 
| unterfuchen, fo würden wir nie zum 
! Schluß fommen. Der Diftriktsanmwalt u 
| hält die chinefifchen Zeugen nicht für 
glaubwürdig, und ich ftimme ihm zum 
großen Theil darin bei. In diefem Fall 
fommen aber noch die Ausfagen von 
J. F. O Brien und Thos. M. Adams 
in Betracht,“ erklärte der Richter. 


„Aber in dieſem Falle haben wir 
Beiege über die Thätigkeit von Bun— 
besbeamten im Dften“, marf Coofe ein. 

„Es gibt Lügner in jedem Vermal- 
tungsbdienft, und ich weiß nichts bon 
diefen Beamten im Dften. Ich beatt- 
trage, daß über Dielen Fall orbnungs= 
gemäß verhandelt wird,“ meinte ber 
Diftriftsanmalt. 

„Wenn die Zeugen im vorliegenden 
alle meineidig geworben find,” ent- 
gegnete ihm der Richter, „bann jollien 
Sie Antlagen erheben, und bei geeigne- 
ter Beitrafung der Schuldigen würde 
der Uinfug bald aufhören.” 

— — 


„Kleine Erfältungen” — ae de — * 
fende bon Leben jedes Jabr geopiert 


Norway Pine Syrup beilt Tleine — 
heilt auch große Erlältungen — bis ——— 
der Schwindſucht. 

— — — 


Aus dem Kreisgerit. 


Butcdhinfon ift bereit, fein Dermögen wieder 
: felber zu verwalten. 


Bor länger al3 einem „Jahre er= 
kangte Frau Jennie E. Curtis eine ge- 
tichtliche Entjcheidung, in melcher fie 
für die gemeinrechtliche Ehefrau von 
Charles ©. Hutchinfon erflärt wurde, 
Hutchinſon hat ein bebeutendes Ber: 

| mögen, welches zum Theil in mehreren 
I Zaufend nduftrie-Aftien, 2500 Ader 
| Land in Sndiana und vielen * 
| Yer Land in Kanfas befteht. Zu 
| Zeit mar Hutchinfon träntlid, und 
er außer ber genannten 
‚noch einen vermwidelten Prozeß im we 
fammenhang mit feinem Aniheil an 


einer Buffaloer Rennbahn auf vom — 


Halſe hatte, übertrug er die Ver 
tung ſeines Vermögens und die 
rung aller Prozeſſe an ſeinen 
Douglas W. Hutchinſon, 

jährlich $10,000 auszahlen fi 

bon allen Sorgen erholte a —* ran⸗ 
fe Mann dann ziemlich fchnell, nm 

im Bollbefite feiner Säbigfeiten 
fuht um gerichtliche be 


gung ber er un 
melcher der Bruder zuftimmt. 


— Gute Ausrede. — ‚Richter ( 
Angeklagten): re der 
murben Sie nad) 10 

und Rachmitta 


ftab | wieder Gelb. 
‚) Hagier: | 





— — 
— 


ae. E 7 7 Farmer ee . 

Abendpoſt. 

Erſcheint tãglich, aus genommen Sonn 
Geraußgeber: THE ABENDPOST — 


Abendpoſt· · Gebaͤude, 173.176 Finn are 
Ede Monroe Straße. 
-- OHIOAGO e > s > ILLINOIS, 
3 Zelephon: Main 1496, 1487 und-1498. 


E & eber Rummer, frei ins Saus geli 1 Gent 
* Sonntagpoft . * Cents 
PP, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


. Entered at the Postoflics at Chiengo, IL, as 
wecond ciasg matter. ' 


Nints Revolutionäres. 


ALS vernünftige Leute laffen die 
Eifenbahntönige mit fich reden. Herr 
Spencer, der Bräfident der „Southern“ 
Eijenbahn, Hut bereits im Namen fei- 
ner erlaudteiten fürftlichen Kollegen 
die Erklärung abgegeben, daß fie mis 
bem PBräfiventen vollitändig in ber 
Anfipt übereinftimmen: „Die Hocd- 
ftraßen bes Verfehrs müffen allen 


offenftehen.“ ber hat die zmifchen- 
ſtaatliche Kommiſſion nicht ſchon jetzt 
das Recht, die Gewährung von „Ra= 
batten“ zu verbieten, und hat ſie von 
dieſem Rechte nicht längſt ausgibigen 
Gebrauch gemacht? Herr Spencer ver⸗ 
ſichert, daß ſie alle Klagen gegen bie | 
Eifenbahnen erlebigt hat, und daß 
Prozent ihrer Entfcheidungen von Ieh- 
teren nicht einmal andefochten worden 
find. ©o jehr find auch die Bahn- 
geſellſchaften mit dem Grundſatze ein⸗ 
verſtanden, der nach Anſicht des Präſi— 
denten dem amerikaniſchen Volke lieb 
und theuer iſt. Allerdings kommen 
immer noch „ungerechte Unterfcheipun- 
gen“ vor, doch ſind ſie jetzt nach Herrn 
Spencer nur ſeltene Ausnahmen, wäh— 
rend ſie früher die Regel waren. 
Dagegen meint der Flottenſekretär 
Paul Morton, der als früherer Vize— 
präſident der Santa FsEiſenbahn die 
einſchlägigen Verhältniſſe kennen ſollte, 
daß entweder direkt oder auf Umwegen 
die großen Frachtkunden ſehr häufig 
vor den kleinen bevorzugt werden. Er 
befürwortet deshalb die ſtrenge Beſtra⸗ 
fung aller Geſellſchaften, die auf irgend 
eine Art Vorzugsraten gewähren, und 
ebenſo will er die Leute beſtraft haben, 
die ſolche Vorzugsraten verlangen oder 
ſich bewilligen laſſen. Da er jedoch an 
bie Wirkung geſetzlicher Androhungen 
und Strafen ſelbſt nicht recht zu glaͤu⸗ 
ben ſcheint, ſo will er den Bahngeſell⸗ 
ſchaften erlauben, ihr Frachtgeſchäft 
und ihre Gewinnſte unter ſich zu ver— 
theilen, und wenn fie derartige „KRon- 
trafte” mit einander gejchloffen haben, 
fo follen diefe ebenfo qut der Zwangs⸗ 
vollſtreckung unterliegen, wie alle an— 
beren Kontrafte.e Dadurch, jagt er, 
würde der fleine Frachtfunde gefchuhi 
und dem Ben Gelegenheit ent- 
zogen erden, die Bahngejellichaften 
in Verſuchung zu führen. en 
will Herr Morton der ziwifchenftaat- 
lichen Berfehrstommiffion das Recht 
zugeſtehen, „unbillige“ Frachtgebüh— 
ren, d. h. zu hohe ſowohl wie zu 
niedrige, durch gerechte zu erfetzen und 
wenn die Eiſenbahnen nicht binnen 
dreißig Tagen gehorchen, ſo fouen ſie 
bor einem befonderen Gerichtähofe ver= | 
Hagt werden, deſſen Entſcheidungen 
enbgiltig fein follen. Endlich follte 
nah Herrn Mortons Anficht jede | 
Cifenbahn, aleichviel ob fie über die 
Grenzen eines einzelnen Staates hin- 
aus betrieben "wird oder nicht, der 
Auffiht der zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
| 
| 


Leuten unter gleichen ——— 


| 
| 


fehrstommiffion unterjtelt werben. 


Wieder anderer Meinung find di 
ausfchlaggebenden Mitglieder ve Ber- 
kehrsausſchuſſes im Abgeordneten— 
ac ak bon einem befon- 

ten Erjenbabngerichte nichts ii 
und wollen auch der : et 
Verkehrskommiſſion nicht die Befug- 
niß einräumen, ſozuſagen auf eigene 

Fauſt die Frachtgebühren feſtzuſehen. 
Nur wenn ſich ein wirklicher Fracht 
kunde bei der Kommifjion über eine 
beſtimmte Rate beſchwert, ſoll ſie eine 
Unterſuchung veranſtalten und eine 
andere Rate vorſchreiben können. Iſi 
die betreffende Zahn mit der Entfchei- 
dung nicht zufrieden, fo fol fie an das 
nächſte Bundesgericht appelliren, und 
wenn dieſes das Urtheil fällt, daß die 
von der Kommiſſion verfügte Rate 
„billig“ ift, x fo fol leßtere „automa- 
tif“ auf fünf Jahre in Kraft treten. 
Auf diefe Wetfe würde angeblich dem 
berfaffungsmäßigen Einmwande begeg⸗ 
net werben, daß bie Gerichtshöfe fich 
„geſetzgeberiſche Gewalten“ anmaßen, 
wenn ſie den Eiſenbahnen borfchreiben, 
wie viel Tie „in Zukunft“ berechnen 
bürfen. Die Gerihtshöfe würden nur 
entjcheiden, ob eime‘„in ber Nergan- 
genheit” feftgeichte Rate gerecht und 
billig war. Aladann würde die befagte 
Rate durch ein Gefeh des Kongreffes, 
und nicht Dur) das richterliche Urtheil 
„in Permanenz erflärt” merben. 
Solde Spipfindigfeiten mögen dem 
Laien  unverftändlich fein, aber den 
Rechtägelehrten erfcheinen fie aufer- 
orbentlich wichtig. 

Es läßt ſich nach alledem ziemlich 
ſicher borausſagen, daß den Eiſenbah— 
nen leine Beſchränkungen werden auf- 
erlegt werden, die ſie nicht ſelbſt für 
annehmbar erklären. Muß jeder 

tachtfunde, der fich für benachtheiligt 

alt, jeine Klagejache felbjt por ver 
Kommiflion und den Gerichtshöfen 
vertreten, jo wird er in der Kegel bor 
der Schwierigkeit der Bemeisführung 
und ben hoben Koften zurüdjchreden. 

&3 jollte alfo mindeftens die Kommif- 

fon, ahnlich wie in Scriminalfällen ver 
Staatsanwalt, die Bemeife zu fam- 
meln und die Sache zu führen "haben. 

No befler wäre e3, wenn fie Privat- 

beſchwerbden gar nicht abzumarten 

- hreaudhte, Tondern felbft die ihr vorge: 
- Iegten Gebübrentabellen durchjfähe und 

bie fih aus ihnen ergebende Benadh- 
heiligung einzelner Ortfchaften. oder 
ier Gefhäftszweige verhinderte, 
& inbeffen bie 


zwiſchenſtaatlichen 


| 


unerläßlich halten, „zur Beför- 
bes Ansfuhegefäft3“ . niebris 


„entlegenen” Gegenden fchablos halten 
für ‘die Verlufte, die fie nach ihrer 
Verfiherung im Durhgangsgefchäfte 
erleiven. Sie behaupten, daß e3 ihnen 
geftattet fein muß, niedrigere Raten zu 
berechnen, mo fie beifpielämeife mit der 
Sees Flußs. oder Kanalfhiffahrt in 
Mettbemerb treten müffen, und daß 
fie von Kalifornien na) Nem York 
perhältnigmäßig nicht fo viel verlangen 
fönnen, wie etwa von Buffalo au bi3 
zur Geefüfte. Solche „Unterfcheibun- 
gen“, fagen fie, find geradezu unber- 
meiblich, und wenn fie verboten mer- 
den mwirden, jo würde das ganze Ei- 
fenbahngefhäft „repolutionirt” mer- 
den, und da8 Land unabjehbarenScha- 
ven erleiden, 

Da der Konarek fich Diefer Bemeis- 
führung anfchließen und unter feinen 
Umftänden etwas „Revolntionäres” 
beſchließen wird, fo fol!te eine außer: 
ordentliche Tagung eigentlich nicht nö- 
thia fein. Der Präfident mirb fi) 
fchon beruhigen laffen, wenn der Son- 
greß überhaupt „etwas thut“ denn im 
fünfzig Jahren mird Niemand mehr 
wiſſen, wie viel e8 im Jahre 1905 ge- 
toftet hat, eine Magenladung Oran⸗ 
gen von Co3 Angeles nach Chicago zu 
chicken. 


Gut gearbeitet. 


Unſer „landwirthſchaftlicher Sekre— 
tär“, Herr James Wilſon, übte in ge— 
wiſſem Sinne recht ſcharfe Selbſtkritik, 
als er vergangene Woche auf dem 
„Amerikaniſchen Waldkongreß“ ſagte: 
Wenn nicht Sie, die Vertreter der 
Geſchäftsintereſſen des Landes, mit 
anfafſen und helfen, dann kann die 
Waldwirthſchaft nichts anderes ſein 
und werden als eine Treibhauspflanze, 
ein reines Regierungsunternehmen — 
außerhalb unſeres wirthſchaftlichen 
Lebens und ganz unbedeutend in ſei— 
nem Einfluſſe auf das Leben der Na— 
tion. Mit Eurer Hilfe wird e3 eine 
ftarfe Macht zum Guten merben.“ 
Denn e3 liegt darin doch das Einge- 
ftändnif, daß der Staat in Wirklich— 
feit auch bei den allerbejten Abjichten 
und mil dem beiten Willen und größten 
Arbeitsaufwand zum wirtbihaftlichen 
Aus- und Aufbau des Landes nur jehr 
wenig beitragen fann. Er fann Rath 
fhläge und MWinfe geben; er fann bie 
Arbeit vielleicht durch Gefete erleich- 
tern und fördern — zumeift gejchieht 
das Gegentheil und allemal muß für 
die Staatliche Hilfe von irgend Yeman= 
dem und auf irgend eine Weije theuet 
bezahlt merden — die SHauptarbeit 
felbft thun fann er nidt. Wenn 
wirflih Großes und Dauerhaftes er- 
reicht werben fol, müffen ganz andere 
Kräfte Heran. 

Das Hat unfer Aderbau-Sefretär, 
nach jener Weußerung zu fchließen, 
jegt fehr qut erfannt — vielleicht Hat 
er’3 fchon lange gewußt, aber aus fei- 
nen früheren mündlichen und jehriftli- 
hen Ueußerungen hat man da3 nicht 
erfennert fönnen. Dana) war ber 
Staat. „der Mann, der Alles kann“ 
Denn ob’3 fi nun um die Einbürge- 
rung der Geidenraupe oder um die 
Ausdehnung der Reiöfultur, um bie 
Schaffung einer amerifanifchen Kaf- 
fee- oder Vanillasfultur, die Erzeu- 
gung bon amerikanischen eßbaren Vo- 
gelnefterm oder echtem GSeenngel-Gua= 
no uf. handelte — Herr®ilfon fagte, 
„machen wir“. Zu Dupenden oder 
Hunderten Malen erklärte er, „Ameri- 
fa muß in jeder Hinficht unabhängig 
werden vom Wuslande” — das heißt, 
Alles felbjt hervorbringen, jo daß 
eö gar nicht3 mehr zu faufen braucht 
— und allfogleich ging er an’3 Werk, 
durch Regierungsarbeit und Steuer 
gelder die neuen Induſtrieen in's Le— 
ben zu rufen und die vollſtändige Un— 
abhängigkeit anzubahnen. Die Sie— 
geszuverſicht, mit der er in ſeinen 
Jahresberichten uſp. von ſeinen Un—⸗ 
ternehmungen ſprach, ließ auch nicht 
den geringſten Zweifel am Gelingen 
erkennen. Und jetzt dieſe Beſcheiden— 
heit und das Eingeſtändniß, daß der 
Staat allein ſo gut wie nichts vollbrin— 
gen kann! 

Es iſt bezeichnend, daß Herr Wilſon 
jene Erklärung in der „Waldfrage“ 
abgab. Denn man muf es rüdhalt- 


1o3 und gern anerfennen, daß die Re= | 


gierung gerade für den Walbjehub- 
und Foritpflegegedanten Gutes gelei= 
jtet hat. Sie het e8 zwar auch in ben 
legten Yahren nicht verhindern fön- 
nen, daß 
bahn-Ländereien noch die fchändlichfte 
Wälderverwüſtung fortgefeht murbe 
und fie konnte felbft die eigenen Wälde⸗ 
reien —- mas davon noch da ift — nicht 
bor ben Holzdieben jhüher, aber fie 
hat durch das zu Herrn Wilſons De— 
partement gehörendeForſtamt doch ſehr 
nützlichen Unterricht über den Werth 
einer vernünftigen Forſtwirthſchaft, 
Aufforftung und Forftpflege geben Iaf- 
fen und zweifellos das ertvachende Ver- 
ftändriß für diefe Fragen fehr gefür- 
vert; fie Hat den Befitern ab- ober 
ausgeholzten Waldlandes fachmänniſche 
Berather geſtellt und damit vielfach den 
Anſtoß zur Wiederaufforſtung gege— 
ben und zunächſt den Intereſſenten, im 
weiteren Sinne aber auch dem ganzen 
Lande einen fehr guten Dienft geleiftet. 

Da? Yorftamt Hat gut gearbeitet 
und Erfolge aufzumeifen, aber e8 wäre 
doch verfehrt, wenn man ihm für bie 
in den leßten Jahren fchon recht allges 
mein gewordene Erfenntnif ber Roth- 
famteit einer vernünftigen Walb- 
wirtbihaft mit Yorftpflege und Auf- 
forftung, beziv. die bier und da fich zci= 
genden Anfänge einer folchen, ben 
ganzen Kredit geben wollte. Das zu 
bewirken, war eine größere Kraft nö= 
tbig: die Nothmwenbdigfeit. Man erfann- 
te in intereflirten Kreifen, ba e3 fo, 
mie man’3 biäher getrieben, jchlechter- 
dings nicht mehr fortgehen könnte. 
Irot der ftarten Benukung von Eifen 
und Stahl wurde boch auch der Holz- 
bedarf de Landes immer größer und 
der Vorrath ſchwand —— wie 
Märzenfchnee por der Sonne. fa= 

udlich die Holzhänd 


in Pripat- und Eiſen- 


—— id 


Regierung ein geneigtes Ohr. 
ſenwälder in unſern Nordſtaaten ſind 
für immer dahin; ſolche Waldungen 
wird Amerika wohl auch nicht wieder 
kriegen. Aber aus ihren Trümmern ent⸗ 
ſtehen doch jetzt ſchon hier und da neu 
Es gibt ſchon eine ganze Reihe Holz⸗ 
geſeüſchaften, die darauf bedacht ſind, 
was ihnen an Wald verblieb, zu erhal⸗ 
ten und ſich durch Neuanpflanzungen 
mit der Zeit neuen zu ſchaffen, und in 
der Holzverarbeitungsinduſtrie iſt 
ſchon manches Unternehmen dahin ge— 
iangt, durch vernünftige Waldwirth— 
Ken feine Rohjtoffquelle gefichert zu 
eben. 
aß wir „Ichon“ jo meit find, ba= 
J die Regierung beigetragen, hät⸗ 
ie die Belehrung und Anleitung ihrer⸗ 
ſeits gefehlt, dann hätte das Verſtänd— 
niß der Waldfrage vielleicht noſch et⸗ 
was länger auf ſich warten laſſen. 
Aber das Bischen Beſchleunigung iſt 
auch alles, was fie vollbrachte und voll⸗ 
bringen konnte. Wäre die Nothmwen- 
diafeit nicht bagemefen, jo hätte fie 
tauben Ohren gepredigt, und fo ift e3 
rıit allen Regierungsunternehnungen 
— ausgenommen jolden, die den zus 
nächft Betheiligten ſofortige Vortheile 
in Ausficht ftellen und die dann alle 
mal auf Koften Anderer erfolgreich 
find. 


Die Smoot⸗Unterſuchung. 


Wenn die, vor dem Wahlprüfungs⸗ 
ausſchuſſe des Bundesſenats ſich hin⸗ 
ſchleppende Komödie noch immer die 
Smoot⸗Unterſuchung genannt wird, 

ſo geſchieht das offenbar nur noch des⸗ 
halb, weil die Unterſuchung nichts mit 
Herrn Smoot und Herr Smoot 
| nicht3 mit der Unterfucgung zu thun 
| hat. Lefer mit gulem Gedächtniß mö— 
| gen fich erinnern, daß bor ein paar 


| Sahren im Staate Utah ein gemiller | 


Reed Smoot, von dem man zubcor au- 
| Berhalb jenes Staates faum gehört 
| Hatte, zum Bundesſenator ermählt 
| wurde, und daß darauf gemijje andere 
| Leute, die entweder fehr fromm find 
| oder dafür gelten möchten, ein großes 
| Gejchrei anftimmten. Smoot ift nicht 
nur Mormone, fondern fogar einOber⸗ 

mormone. Nicht daß er etwa in Viel: 
! meiberei lebt over jemals gelebt hätte, 
| und baf bies ber Grund der fittlichen 
| Entrüftung wäre. Der Mann hat eine 
| Frau, nicht mehr und nicht meniger. 

Meder gegen fein Familienleben, noch 

gegen fein jonftiges Behaben und Ge- 

babren läßt fih ein QTabel erheben. 
| Aber er ift einer vom hohen Rath der 

Mormonenfirche, ein fogenannter Apo= 

fiel der Kirche, und meil diefe Kirche 

früher einmal die Vielmeiberei „ges 
lehrt“ hat, und meil e8 unter ihren 

Angehörigen immer noch Leute gibt, 

die aus jener früheren Zeit her allen 
| gefeglichen Verbreiten zum Iroß im 
| Etande der Vielbeveibtheit leben und 

die Kirche diefe Leute nicht in Acht 
und Bann gethan hat, deshalb jollte 
dem Mormonenapsftel nicht aejtattet 
fein, einen Sit im Senat einzunehmen. 
Der Einwand war jo nichtig und fo 
I offenbar im Miderfpruche mit der 
' Bundesverfaflung, welche jede religiöfe 
| Brüfung in Verbindung mit der 
‚BZulaffung zu Wemtern verbietet, 
| daß das Verlangen, Smoot den 
Sitz nicht einnehmen zu laſſen, 
| feinen. Fuß hatte, worauf 
ſtehen hätte können. Smoot wurde zu— 
gelaſſen und durfte den Amtseid ab— 
legen, als er bei derEröffnung des nun 
zu Ende gehenden Kongreſſes, mit dem 
ſeine Amtszeit begann, ſich einfand im 
Senate. Man begnügte ſich dam.t, die 
erhobenen Einwände dem Wahlprü— 
fungs-Ausſchuſſe zu überweiſen. Und 
der hat die Gelegenheit benutzt, ſich 
nach Kräften lächerlich zu machen. 

Die einzigen Fragen, die von Rechts— 
wegen ihm vorlagen,“ waren die, ob 
Herr Smoot in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe erwählt worden war, und ob er 
die zur Wählbarkeit nöthigen Eigen— 
ſchaften beſaß. Und da das 
von Anfang an thatſächlich zugegeben 
worden iſt, weder gegen die Art der 
Erwählung noch gegen Herrn Smoot 
perſönlich ein ſtichhaltiger Einwand 
vorlag, ſo hätte der Ausſchuß dem ent— 
ſprechend berichten ſollen, in welchem 
Falle die ganze Wahlanfechtung längſt 
vergeſſen und begraben ſein würde. 

Statt deſſen hat der Ausſchuß eine 
lange Unterſuchung geführt, die mit 
allen möglichen Dingen ſich befaßt hat, 
nur nicht mit Herrn Smoot. Statt 
den Herrn Smoot zu unterſuchen, hat 
er deſſen Kirche unterſucht, und die 

Geſetze und Gebräuche dieſer Kirche, 
und die Gemeinſchaft ihrer Angehöri— 
gen. Er hat ſich laͤnge Geſchichten er— 
zählen Jafjen über da3 Familienleben 
und über das fonftige Qeben und Trei- 
ben von Leuten, die mit Herrn Smoot 
nicht3 zu thun haben und mit denen 
er nichts zu thun Hat: die nichts ge- 
mein mit ihm haben, außer daß fie 
Tich, al3 Anhänger derfelben Kirche be- 
tennen. Man bat fich dabei -über die 
GStaatögrenzen hinmweggefeßt mie über 
andere Grenzen. Man hat die Unter- 
fudung nicht auf den Staat Utah be- 
Ihräntt, fondern Hat fie ausgebehnt 
auf andere Staaten; weil e3 dort eben- 
falls Mormonen gibt. So konnte e3 
gefhehen, dat in ben letzten Sitzungen 
des Ausfchuffes die verfloffene Präfi- 
bentenwahl im Staate Jdaho burchge- 
bechelt wurde. E3 murbe gefragt und 
beantwortet unter Anderem, mie bie 
Sittlichkeit der Mormonen in jenem 
Staate fi verhalte zu ber Sittlichkeit 
ber Nichtmormonen, wobei ein ehema- 


liger Gouverneur de3 Staates die auf |. 


feine perfönliche Erfahrung begrün- 
bete Meinung abgab, dah meniaftens 
in der Legiälatur die mormonifchen 
Mitaliever fich als die beffere Klaſſe 
gezeigt hätten. E3 habe unter ihne 


en 


maßnungen und guten Rathfchläge bet 
nung guten en 


—X 
| fammer fenden zu bürfen. 


beides | 


Führer, Senator Dubois, alle Mor- 
monen Verbrecher genannt habe; ein 
demotratiſcher Kongreßkandidat ſich 
beleidigend über ihre Frauen und 
Töchter geäußert; und daß die Be— 
fürchtung beſtand, daß im Falle eines 
demokratiſchen Sieges die Mormonen 
politiſch entrechtet werden würden. 
Mit der Vielweiberei habe der politi— 
ſche Kampf nichts zu thun; er ſei gegen 
die Mormonen als ſolche, gegen ihre 
tirchliche Gemeinſchaft gerichtet. Die 
Vielweiberei habe überhaupt feine Be- 
deutung mehr. Sie werde nur noch 
aufrecht, erhalten von Leuten, deren 
mehrfache Beweibtheit noch aus ber 
Zeit vor der berühmten „Verkündung“ 
itammt und die nıın ihre Frauen nicht 
auf die Straße jagen mollten. Die 
öffentliche Meinung fei dafür, bdiefe 
Leute troß ihrer Gefebnerlekung in 
Frieden zu laffen, „und die Vieliveibe- 
rei mit den alien Sinaftern ruhig aus= 
fterben zu laſſen“. 


Sntereffant genug ift ja das Alles. 


Nur fragt man vergeben, was e3 zu | 


thun hat mit der Frage bon Herrn 
Smoot3 Ermählung und Wahlberedh- 
tigung. 


Zur Erhaltung der Kappländer. 


Unter den Lappländern Schwedens 
macht fih neuerdings eine Bewegung 
geliend, die Darauf ausgeht, den in fei- 
ner Exiſtenz bedrohten Volksſtamm 
vor dem Untergang zu bewahren. 
Jahrhunderte hindurch konnten die 
Lappländer mit ihren Rennthierherden 
mächtige Gebiete des nördlichen Schwe— 
dens durchſtreifen, ohne in ihren Wan⸗ 
derungen gehindert zu werden. Aber 
hierin hat die immer weiter gegen Nor⸗ 
den fortſchreitende Ziviliſation bedeu— 
tende Einſchränkungen bewirkt. Das 
Stahlroß durcheilt ſchon längſt Ge— 
genden, in denen ſich die Nomaden ſeit 
uralter Zeit als Herren fühlten; die 
Ausnützung der Wälder, des Erzreich— 

thums u. derWaſſerfälle brachte im ho— 
hen Norden lebhafte induſtrielle Thä— 
tigkeit hervor, und wo es in den ent—⸗ 
legenſten Gebieten anbaufähiges Land 
gibt, da finden ſich in ſteigender Zahl 
Anſiedler ein, um den Boden zu bear—⸗ 
beiten. Das nördlich von der in den 
ſechziger Jahren feſtgeſetzten Kultur— 


grenze liegende Gebiet ſollte den Lapp-⸗ 


ländern vorbehalten bleiben, aber auch 
hier drangen die Anſiedler ein. 

Die Lappländer fühlen ſelbſt, daß 
unter dieſen Umſtänden ihre Exiſtenz 
auf dem Spiele ſteht. Sie haben ſich 

daher jetzt zu gemeinſamem Vorgehen 
aufgerafft. Wiederholt wurde eine 
junge Lappländerin, Elſe Laula, nach 
Stockholm geſandt, um bei der Regie— 
rung vorſtellig zu werden und einfluß— 
reiche Perſönlichkeiten für die Sache 
der Lappländer zu gewinnen. Am be—⸗ 
merkenswertheſten iſt jedoch die kürz— 
lich erfolgte Gründung eines Zentral⸗ 


bundes der Lappländer, wobei Elſe 
Laula die eigentliche Triebkraft war. 


Dieſer Bund ſtellte ein Programm auf, 


worin in erſter Reihe von der Regie— 
rung gefordert wird, daß man das ur-⸗ 


| elteRecht der Zappländer auf die aus— 
gedehnten Gebiete, auß denen fie. jept 
| von den Anfiedlern verdrängt: werden, 


| reipeftire. Ferner verlangen die Lapp— 


| länder, in fommunaler und politifcher 
| Hinficht mit der übrigen fchmebifchen 
ı Benölferuna aleichaeftellt zu merben 
! und einen Vertreter in die Handel3- 
Auch for= 
bern fie heiferen Rechtefchub, und die 


| Sappländerfchulen follen fo eingerichtet . 


werben, daß auch die mwandernden Ya= 
milien Nuten danon haben. 


ı Lehrer. Der Staat fol! in Lappland 
eine Volkshochſchule mitStaatsleitung. 
ebenſo Wanderbibliotheken errichten 
und für ſyſtematiſche Volksaufklärung 
ſorgen. Endlich enthält das Pro— 
gramm noch Pflege der Kinder ſolcher 
Lappländer, die mit ihren Rennthier— 
herden Wanderungen vornehmen mül- 
I fen, ſowie Allersheime für armeLapp— 


gehört ſchließlich die Bekämpfung des 


Alkohols, ſowie die Bildung von Mä-— 


Bigfeitspereinen. 

Das Auftreten der Lapplänber 
fommt infofern zu einem günjtigen 
Zeitpunft, ala jebt in den fchmebifchen 
RegierungstreifenMittel ermogen mer= 
den, mie man bie nördliche Bevölkerung 
mit Rücficht auf die ruffifche Nachbar- 
Tchaft in engere Beziehung mit den 
übrigen Landeztheilen bringen Tann. 
Auch fonft bringt man neuerdings in 
meiten Kreifen den Bermohnern Lapp- 
land3 mehr Intereffe als fonft entge= 
gen. 


Lokalbericht. 


Kurz un» Neu, 


* inter der Anklage des „Kindes— 
taubes” hat Zemul U. Horlid feinen 
Bruder John, den Gefhäftsführer der 
Ehafe & Sanborn Spice Eo. verhaften 
lafjen. Lemuel, der fich por einigen 
Sabren von feiner rau jcheiden ließ, 
hatte damal3 fein jet neunjähriges 
Töchterchen Caroline feinem Bruder 
und der Gattin beffelben zur Pflege an= 
vertraut. Seht hat er fich wieder ver 
beiratbet und deshalb verlangt er, daß 
fein Kind ihm mieder ausgeliefert 
merbe, Der Bruder verlangte Zeit, 
um bie Kleine auf ven Wechfel in ihrem 
Gefhik vorzubereiten. Lemuel aber 
mollte nicht warten, jondern „beichritt 
den Klageweg“. 


— Macht der Gemohnheit.— Bauer 
(nad einer fehr mwirfungspollen Ber- 
theibiqungsrebe zu feinem Anwalt): 
„3 dan? Jhnen auch; recht Ihön, Herr 


Pfarrer!“. 


N 
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Für den | 
! Unterricht verlangt man Tappländifche | 


länder. Zu den Aufaaben bes Bundes | 


| Ein Muferrenmann. 


Riefe fürtet fid) vor feiner Pleinen Frau ⸗ 
Arzt jagt ſeine Gattin aus dem Hauſe. 
— Klagen und Gegenklagen. 


Franklin A. Spencer, deſſen Schei⸗— 
dungsklage in der vorigen Woche ab⸗— 
gewieſen wurde, weil er nicht in Chi— 
cago wohne, muß ſich auf eine Gegen⸗ 
klage ſeiner Ehegeſponſin verantwor⸗ 
ſten. Er mißt 6 Fuß und 2 Zoll, aber 
| feine fleine Frau hat ihn nach jeiner 
— 5 wiederholt gekratzt und ge— 
ſchlagen, und zwar einmal mit einer 
ſchweren Waſſerkaraffe, obwohl er der 
geduldigſte, liebenswürdigſte Ehemann 
geweſen ſei. 
Auch Marſhall A. Pike, ein Ange— 
ſtellter der Chicago de Oak Park Hoch⸗ 
bahn klagt über thätliche Angriffe ſei— 
ner Frau auf ihn mit einem Schür— 
eiſen und wirft ihr unpaſſende Bezieh— 

ungen zu Roy Mitchell, Nr. 552 Park 
Une, vor. Die Frau, Gertrude 9. 
Pie, Hlagt ihn jedoch der Graufamfeit 

‚und bes bösmilligen Berlaffens an 

| und erlangte die Trennung, die Ob- 
But über die beiden Kinder und $35 
den Monat Rährgeld, 

Yrau Laura Grace Hughes hat auf 

| Trennung bon ihrem Manne geklagt, 


welcher Nr. 729 South Lawndale Abe. 
'ein Blumengefchäft betreibt. Aber 
Richter Kavanagh feheint dem DVer- 
Hagten mehr Zutrauen zu fchenten, 
als ihr. Wenigſtens hat er den 10- 
jährigen Sohn der Beiden dem Yater 
zugefprochen. Hughes bejchuldigt feine 
Yrau, mit einem gewiffen S. €. Gau 
—* nach De Kalb, Ill., gereiſt zu 
ein. 

Wie Freau Ethel Rice Meinhardt be— 
hauptet, hat iht Mann, Dr. Max 
Meinhardt, Nr. 125 22. Str., fie am 
legten Samftag aus feiner Wohnung 
bertrieben und meigert fich, fie zu er- 
nähren, obwohl er vor feiner Praris 
ein reichliches Einfommen hat. Die 
'Beiben beiratheten im Mai 19083. 


— —— —s — — 


Immer 
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ET 
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auf der Ausihau nad großen Bar- 
gains, gelang es uns, Die bemerken? 


wertheite Bartie von feinen Männer: Anzügen 
(über 4100 Stüd) zu einem auffallend niedri: 
gen Preis— ungefähr zur Hälfte des regulären 
—zu erjtchen. Der Fabritant ift einer der größ: 
ten und befannteften in Diefem Lande — Ihr 
werdet fein LZabelertennen, es ift anjedem Stüd. 
Der Berfauf beginnt an dDiefem Samitag—alle 
S18 und S20 Werthe fommen. zum Berfauf zu 
$10, alle 822 und S25 Werthe zu $11.75. 


Anßerdem 


Außerdem 


kauften wir von einem anderen 
Fabrikanten 900 Anzüge für 
junge Leute— Kleider, die bis zu S1O und fogar 
$812 werth find—alle gehen zu S5. 

um unjer Lager von Sinaben: u; 
Kinder: Anzügen u. Meberzichern 


zu räumen, Haben wir die Preije ohne Rüdfidht 
auf Koitenpreis oder Werth herab gejeht — be: 


feht fie Diefe Woche. 


[Außerdem 


bitten wir, zu beachten, Daf; obige 
Offerten nur für neue, elegante, 


gut gemachte Kleider gelten—unfer Gewinn ift 
Ener Gewinn und des Fabrifanten Berinft. 


Wallace M. Cooley hat feine Frau | 


LHdia auf Scheidung verflagt, meil 
fie fi mehr um’3 Iheater kümmert, 
al3 um ihr Hausivefen. x 


Deutfihcs Altenheim. 


Beamtenwahl. — Komites ernannt. — Eis« 
haus vollen»et, 


sn ber monatlichen Verſammlung 
der Erefutiv-Behörde des Deutjchen 
Altenheims murde geftern die Zufam- 
menſetzung des Verwaltungstomites 
wie folgt angegeben: Vorſitzender, Ju— 
lius Roſenthal; Sekretärin, Clara v. 
Otterſtedt; Küchenkomite: Sophie 
Heißler, Minna Tewes, Marie Mühl— 
haus; Wäſchekomite: Ida Buſchick, 
Minna Tewes; Zimmerkomite: Ju— 
lius Roſenthal, Marie Kabell, Sophie 
Heißler, F. Walther; Abrechnungsko— 
mite: Jakob Groß, Henry T. Carr, 
Guſtav Dittmann, Marie Kabell, Ma— 


rie Sieck, Ida Bufhid, Clara v. Dt- M 


‚ terftebt; äußere Wirthfchaft: Henry T. 
ı &arr, Guftan Dittmann, Jakob Groß, 
Sohn Ramde, Phillip Maas, Marie 
; Kabell, Minna Tees. 
In einer Situng des Abrechnungs- 
| und Haustomites wurbeberichtet, daß 
bie Ausgaben für den Monat Dezem- 
: ber fi auf $1410.20 belaufen und die 
Einnahmen auf $117.19. Das Eis- 
haus für das Altenheim ift fertig, fei= 
ner Beitimmung übergeben und mit 
250 Tonnen Eis gefüllt, welches zu 
20 Eents die Tonne eingefauft wurde. 
Das Komite empfahl, dak den regel- 
mäßig monatlich zahlenden Freunden 
der Anitalt der Danf der Anjtalt aus- 
geſprochen werde. 
— — — — 
Berneveld, Wis. 
Die Erkältungs-Kur Cold Puſh, 
welche uns Dr. Puſheck vor einem 
Jahre ſandte, kurirte meinen Mann, 
der ſich eine Erkältung zugezogen 
hatte, in einigen Tagen. Auch brauch— 
ten wir den Reſt noch im Laufe des 
Winters in Erkältungsfällen auf. Im— 
it ausgezeichnetem Erfolg. 
Mrs. Fred Urben. 
— —— — 
Aus Beretuskreiſen. 


1 
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| Der Arion Männerdhor ber 
Südfeite hat für das Jahr 1905 fol- 
gende Beamte gewählt: Präfident, 
‚Aug. Schweiter; Bizepräfident, Mar 
Freu; proi. Gefretär, Theo. Spueh- 
ler, 243 ®. 45. Place; Finanz-Sefre- 
tär, Wm. Struebing; Schatmeifter, 
Fritz Goßmann; Kollekteure, J. J. 
Spuehler jr. und Chas. Schweitzer jr.; 
Fahnenträger, Guſt. Nanowski, Franz 
Scherbarth und Hans Schmidt; Bum— 
mel⸗Sekretär, Chas. Schielke; Ver— 
waltungsrath, Chriſt. Kuglin; Archi—⸗ 
vare, Aug. Pranke und Rob. Fried— 
rich; Dirigent, C. von Wolfskeel; Vize⸗ 
dirigent, Theo. Spuehler; Delegaten 
zu den Ver. Männerchören, John 
Spuehler und Emil Richter; Stimm— 
führer: 1. Tenor, Fritz Goßmann; 
2. Tenor, Hans Schmidt; 1. Baß, 
Chas. Scholz; 2. Baß, Aug. Pranke. 

Der Verein hält ſeine wöchentliche 

Proben jeden Freitag Abend in Nada— 

| gina Halle, 4356 State Gtr., ab. Je- 
dermann, der jtimmlich begabt -ift, 
wird millfommen geheißen. 

Die Shiller Liedertafel 
erwählte in ihrer Generalvperfamm- 
lung die folgenden Beamten, alle auf 
ein Jahr: Präfident, Wm. Dreutb; 
BVizepräfident, Herm. Huth; prot. Se- 
fretär, Guftan Menpel; Finanz-Se- 
fretär, Paul Zabler; Schagmeifter, 
E. F. Lange; 1. Ardivar, Gottfried 
Baumann; 2. Arhivar, Kohn Scherf; 
Dirigent, F. U. Kern; Vizedirigent, 
Rihard Pudelmarg; Bummelmajor, 
Jacob Derheimer; räger, F. 
Kaeding, A. Schaberg und F. Skibbe; 
Stimmfühter: 1. Tenor, Aug. Petri; 
2. Tenor, Aug. Schaberg; 1. Baß, 
Guftan Mengel; 2. Baß, Henry Kae- 
ding; Delegaten an die Ver. Männer: 


Henry Raeding und Emil Täu- | 


bert; Yinanztomite, A. Schaberg, F- 
Doerfler und H. Schroebet. * 
— te, Sie ha⸗ 


beim | 


* Der Verein der hiefigen Blumen- 
händler hat befchloffen, daß jeineMit- 
glieder 20 Prozent der Einnahme, mel- 
che fie am 28. Yanuar durch den Ver- 
fauf von Nelten erzielen werden, dem 
MeKinley-Memorial-Fonds übermei- 
fen follen. 

* Der General-Adjutant ver&taat3= 
Miliz gibt amtlich befannt, daß die 
„Battery D“ dem ®erbande ber 
Staatsmiliz nicht mehr angehört und 
deshalb nicht mehr berechtigt ift, ſich 
al3 Truppe im Gebrauch der Waffen 
zu üben oder fich mit ihren Gefchügen 
an öffentlichen Umzügen zu betheiligen. 
—— 


Todes-Anszeige. 


I im Älter von 82 Jahren ſanft im Herrun 
entſchlaäfen iſt. Die Beerdigung findet 
J ftatt am Samſtag, den 14. Janugr, um 
12.30 Uhr, vom Hauſe ihrer Tochter, 
552 W. Congreß Str, nad der Ebd.» 
R Sıtber. Immanieläfiche, Afbland Bou- 
M levard und 12. Sir., fovann nah Wun- 
J ders Gottesacker. Die trauernden Hin— 
MM terbliebenen: 
Margaretja Frande, Anna Gdart, 


Töchter. 
Reinhold Frande, Wilhelm Edart, 
Schwiegerföhne. ; 
Elizabeth Ratihgebe t, —— 


nebſt Enteln u. Urenleln. 


— ET RE er 


Sodbe8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
4 Machridt. dab unfer innigiigeliebter W 
Gatte, Bater und Sohn 
Andreas Pes 
m am Mitttood), den 11. Jamuar. Abends 7 
M Uhr, im Alter von 40 Jahren janjt im 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung 4J 
findet ftatt am Sonntag, den 15.5anuar, W 
NKahmittaas 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
510 Newport Ave., nad dem Montrofe 
Gottesader. Um jtile Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Bet, Gattin. 
Annie Bes, Toter. 
Dura Per, Mutter. 


&Sodes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin und unjere 
liede Mutter 

Amina Hamann aeb. Graff 
am Mittwoch, den 11. Sanuer, im Alter bon 
32 Zabren, 3 Monaten und 5 Tagen fanft im 
Heren entihlafen tft. Die Beerdigung findet 
flatt am Sonntag, den 15. Januar, Nach. 
Uhr, vom Trauerbaufe, 53 Baumwans Sir., rat 
Concordia. _ Um ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Binterbliebenen: 
Lonis Hamann, Gatte. 4 
—52348 und Lincoln Hamann, Kinder. 
Mary, Henrh, Zrant Graff und Martha 
Greenwald, Geſchwiſter. 
Mre Leoniſa Graff. Mrs. Sophie Sylpe- 
fter, Miß Alma Hamann, Mrs. Lonija 

eidorf. Schwägerinnen. 

ohn Grunwald, Schwager. 
3. Mary Hamann, —— — * 
a 


Geftorben: Mary Frenzel geb. Lanegan, ge- 
liebte Gattin bon Solepb Frenzel, im Alter don 
20 Jahren, 10 Monaten und 10 Tagen, Mutter 
von Sofeph Frenzel. Beerdigung am Samitag, 
en 14. Januar, um 8.30 Nahm., vom Trauer- 
baufe, 792 Elfton Abe., nad der Annunciation- 
Kirche, mo feierlihes Hodamt gehalten wird, 
dann mit Kutfhen nah Mount Carmel. 

acob Zoniius, 84 Jahre alt, ee 


zben: 
4 3., Charles, George, red, € 


J 
ter von Jacod 


us 


haufe, 1329 
Rofebill. 


5 ben: John D. Kohliaat, am 12. 
kur Hiter eo Jabren und 10 Monaten, q 
liebtar Satte von Vertba E. geb. Luening, Bater 
von Cora Kohlfaat und Mrs. R. I. Echeumnes 
mann. Beerdigung Sonntag Nadm. um 2 Ubr, 
dom Irauerbaufe, 325 E, Webjter Abe., Pe 


dem Graceland Friedhof. 

Geftsrben: Rofa Dinfe, geb. Pflueger, am 11. 
Sanuar 1905, im Alter bon 48 Sahren. Beerdi- 
gung Sonntag, den 15. Januar, 1 Uhr Nadım., 
vom Trguerhaufe, 1898 W. Carmen Abe., Jef- 
erion fart Beilekung auf dem Union Ridge 
eher, Norwood Part. frfa 


: Weltuntergan Bie kann 
Senfjationell! Fie weit ehumar unterger 
ben? — Bon Dr. Meher. — Yein gebunden. 

SBreis 75€ und 106 Porto. 

G & KLAPPENBACH, 


KOELLIN 
Buchhandlung, 100—192 Ti Randoiph Etr. 


Waldheim. 
—— 


Fi Freunden und Belannten die traurige 

A Nachricht, das unfere geliebte Mutter, | 
4 Großmutter und Urgroßmutter 

J Charlotte Rathgeber geb. Zinsmeifter 


1 
& 
h 


Ar 


a 750 und S1O00O. 


Tode8-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhe, 
richt, daß meine geliebte Gatte und unfere ge 
liebte Mutter felig im Herrn und Heiland ent» 
ſchlafen iſt. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 

Auguſt Lobitz, Gatte. 

Auguſt, Gottfried, Maria, 
Emma, Emilie, Kinder. 

Robert Found, Hugo Eis, 


öbne. 
Katie Lobis, Schwiegertochter, nebit 
Eniel. 


Music Hall, 
TheSauret Trio 


Sige jett zu haben in der Muflic Hall. 


Henriette, 


Schwieger⸗ 


Dienſtag Abend, 
17. Fanuar, 


WET 
doft 


Großer Ball!! 


unter den Aufpizien der Coof County Zogen 


| Knishts and Ladies of Honor. 


Samjtag, den 14. Januar 1905, 

im Colifeum-Annez, 

Zieet3 an der Kaffe 50c. midofr 
Großer Bauernball 


eranſtaltet von der 


Sektion 3 des Bayrish-Amerik. Verein, 


A: momifr® 


Samitag, den 14. Jannar 1905, 


in Müllers Halle, Ede Scdgwid Str. und North 
Ave. Anfang Abends 8 Uhr. Einzug der Bauern» 
Gmoa punit 9 Uhr. Eintritt 25€ die Tone. 

i 


THE BIENZI 
BF KONZERT 2 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH,. 


| Bar-Berfleigerung. 


Die Bar für den Viastenball de3 Zentral» 
Komites dentiher Lagen, AU, D. U. ®., abgehal- 
ten im Colifenm Anner, am Samitag, den 25. 
Fehrnar, wird an den Meijtbietenden vergeben 
werden, ebenfalls die NReftanration, — Refll- 
tantn mögen ihre Diferten bis Sonntag idrift- 
ih an 3. Kuchn, 657 N. Weitern Ave, 
fenden. Da3 Bar-Komite. 


-$ 1514 Gentraf, 
Zelephon: | 550 Main. 
Importirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Reſtaurant und Buffet, 


122—124 Cübd- Clarf Straße. 
(Früher The Round Bar.) 


Zweige: Noromeitede State und Ban Buren Ekr. 
146 ©. Elarf Str., nahe Mabdilon Str. 
11ja,2mo,& 


_ HEIDELBERG, _ 


RESTAURANT und BUFFET, 
173 Ost Madison Str. 
Borzüglihe deutiche Küde. Mäkige Preiie, 
Elegantes Klubzimmer fir Bereinszwede in 
Verbindung damit. 

6ian,imt 


Kohlen °3:2 
— — 
— — 
Noyal Nub.......... 83.25 
Beſte IJudiana Nut — 
Behte Indiana Lump...unnnne ———— 
Judianag Blod......... 
Hocking Lump nn... — 
Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 
Semi⸗DHartkohle, Lump und Egg 
Beine Kotzlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Sıiller Gebäude, 
Beitellt per Bo. oder Telephone 


men hnnsestsnnenn.. 


3.50 
3.50 
4.50 
5.00 
6.00 


..—— ss. 


Gentral 331. 
24 nob eodæ . 1 m 


Nur für Damen. 


monatfiher Regulator 
rauen glüdlih gemacht. Ket- 
ne merzen, feine fahr, feine haltung boa 
rt Wrbeit. Linderung in drei bis fünf Zagem 
& nie Mißerfolg gehabt. Preis 82.00. me zur 
dienung. Bu baben nur in der Dffice oder per 
VRof von ver Dr. R.G.Rapymond Remedy 
Eo, 4 ODE am Er, Zi + zmeiter 
foor. Gegenüber der Fair. © 
onntag? 10—12 Borm. 
N. WATRY& CO, 
99 Dü Randolph Sir., 
—— Deu he tiker — 
eng sn Spezialität. 
— RI EEE 


EMIL H. SCHINTZ 


Dr. R. G. 
hat hunderte beſorgte 


Ir 





Lokalbericht. 
Faſt einſtimmig! 


Nur vier republikaniſche Ward—⸗ 
klubs noch nicht für Harlan. 


Aus der Staatsgeſetzgebung. 


Die Zugbeamten fordern beſſere Schutz⸗ 
und Haſtpflichtgeſetze für die Bahnen.— 
Der Stellengrabſch ſoll doch durcharhen. — 
Vier „Körnels“ gerettet! 


Wie in der „Abendpoſt“ in Ausſicht 


geſtellt, haben geſtern Abend die repu— | 
blitanifchen Klubs von neun meiteren | 


Mards fi) der Bewegung zu Gunften 
ber Aufitellung von Kohn Maynard 
Harlan al3 Bürgermeifterfandidat an= 
geichloffen, und nur die der 9., 23,, 
33. und 34. Ward fehlen noch, um bie 
im ntereffe Harlans in Schwung ge= 
fommene Bewegung zu einer einjtim- 
migen zu maden. „Wo Alles liebt, 
fann Karl allein nicht hafjfen“, und fo 
werben wohl, der PBarteidisziplin ent- 
Iprechend, auch die „unverjöhnlichen“ 


Gegner de3 augenfcheinlicden Kandidas ı 
ten aus der 9. und 34. Ward, um nicht | 
bei Seite gefchoben zu werden, Harlan | 
Ireu und Gefolgfchaft geloben müffen. | 


Die größte Verfammlung, welche 


bislang zu Ounften Harlana in den 


' legten Wochen ftattgefunden hat, mar 


einigten Wardflubs der Norbmeitfeite 
in ber Sentralturnhalle an der Mil- 
maufee Ave. veranjtaltet wurde. Ver— 
treten waren die Barteiorganifationen 


ber 14., 15., 16., 17., 27., 28. und ; 
Die Redner des Abends | 


35. Ward. 
waren E. Banning von der 14. Ward, 
Cenator Niele uul von. der 15., 
Srundbuchverwalter Davis bon der 


16., Ald. Sitts von der 17., Zegiäla= | 


denärichter Geperfon von der 28. und .| 


Genator Qundeen von der 35. Ward. 


Die Beichlüffe, welche dort angenom- | 


men und heute dem vorausfichtlichen 
Bannerträger der Bartei 


feit im 


gegenüber den Straßenbahngefellichaf- 
ten und auf feine Stellungnahme ala 
Vorfiger des Ausichuffes für örtliches 
Berfehrsmweien, die ein Beweis dafür 
feien, daß Herr Harlan als Oberhaupt 
der Stadt eine gerechte Zöfung der 
GStraßenbahnfrage herbeiführen merbe. 
Ebenjo freifinnig und fräftig werde er 
alle anderen wichtigen Verwaltungs: 
fragen, die ihm zur Entfcheidung vor 
gelegt würden, behandeln. 

Auch die Klubs in der 22. und 24. 
Mard Ichloffen fich geftern Abend dem 
Reigen an und überreichten hente 
Herrn Harlan die gefahten Befchlüffe, 
in denen er aufgefordert wird, Ban 
nerträger der Partei zu werben. Sn 
einer Anfprache an den Klub der er- 
ten Ward betonte Herr Harlan, er er= 
fenne den fosmopolitifchen Charakter 
— —— —— — 





Magen⸗Kalarrh. —* 


Ein angenehmes, einfaches aber ſicheres 
und wirkfames Heilmittel dagegen. 


Magen-Katarrh wurde lange Zeit 
für faſt unheilbar gehalten. Die ge— 
wöhnlichen Symptome beſtehen in 
einem aufgedunſenen und geſchwolle— 
nen Zuſtande nach dem Eſſen, mit ſau— 
rem und wäſſerigem Aufſtoßen, eine 
Bildung von Gaſen, die einen Druck 
auf Herz und Lungen verurſachen, 
ebenſo ſchweres Athmen, Kopfweh, 
ſchlechten Appetit, Nervoſität und all— 
gemeine Mattigkeit. 

Oft ſtellt ſich übler Geſchmack ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens ſehen könnte, 
würde man finden, daß er ſich in ei— 
nem ſchleimigen, entzündeten Zuſtande 
befindet. 

Die Heilung für dieſes weitverbrei— 
tete und hartnäckige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
ſchnell und gut verdaut, ehe ſie in Gäh— 
rung geräth und die zarten Schleim— 
— des Magens erregt. Eine fchnelle 
und gejunde Verdauung zu fehaffen, 
ift die Heilung des Lebels, und wenn 
die normale Verdauung wieder herge- 
ftellt ift, verfchwindet der Fatarrhalifche 
Zuſtand. 

Nach) der Meinung des Dr. Harlan- 
jon ift die fiherfte und befte Behand- 
lung, nad) jeder Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, das aus Diaftefe, Afeptif, 
Pepfin, ein wenig Nur, Golden Seal 
und Frucht -» Säuren befteht. Diefe 
Tablets findet man jett in allen Apo- 
thefen unter dem Namen von Stuart3 
Dyspepfia-Tablets, und da e3 feine 
PBatentmedizin ift, ann e& mit völliger 
Sicherheit und der Ueberzeugung ge- 
nommen merben, daß ein gefunder 
Appeiit und gründliche Verdauung 
ihrer regelmäßigen Anwendung nad 
ben Mahlzeiten folgen wird, 

Herr R. ©. MWorkman, Chicago, 
Ill, ſchreibt: Katarrh iſt ein örtliches 
Leiden, verurſacht durch einen vernach— 
läſſigten Schnupfen, wodurch die in— 
neren Gewebe der Naſe entzündet wer—⸗ 
den und deren giftige Abſonderungen 
durch das Zurückfließen von der Kehle 
in den Magen gelangen, wodurch Ma— 
gen⸗Katarrh entſteht. Aerztliche Auto— 
ritäten haben mich drei Jahre lang 
erfolglos auf Magen-Katarrh behan⸗ 
delt, aber heute bin ich der glücklichſte 
Mann, nachdem ich nur eine Schachiel 
von Stuartis Dyspepſia-Tablets ge⸗ 
braucht habe. Ich finde nicht die rich⸗ 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
auszudrücken. Es hat mir Gemichts- 
zunahme, Appetit und gefunden Schlaf 
gebracht.” 

Stuart3 Dyspepfia-Tablet3 ift das 
Jicherfte Mittel, wie au) das einfachite 
und bequemfie für irgend eine Art von 
-  Unverbaulichkeit, Magenfatarırh, Bis 

. Hofität, faurem Magen, Sobbrennen 

und Aufblähen nad dem. ; 


überreicht 
wurden, veriweijen auf deffen Thätig= | 
Stabtrath als einer der erften | 
Kämpen der Rechte der Bürgerfchaft | 


ne 
— 


ber Benölferung an, unb baß bie 
Wohlfahrt der verſchiedenen Bevöl⸗ 
ferungselemente in ber Verwaltung 
der ftäbtifchen Angelegenheiten in Be- 
tracht gezogen werben mülffe. 

Sn der 15. Ward hat der Roofevelt- 
Klub fi zu dem Zmede gebildet, die 
Ermählung guter Märmer zu öffentli- 


chen Aemtern zu fördern. Nas. Heyn | 


ift Präfident und Alfred Barge Sefre- 
tär des Klubs. 
* * * 
Der Geſetzgebungsausſchuß der Bru— 


derſchaft der Bahnzugbeamten hat der 
Legislatur den Erlaß von Geſetzen 


empfohlen, wonach eine ſtaatliche In- 


ſpektion der Sicherheitseinrichtungen 
auf den Eiſenbahnen eingeführt, die 
Haftpflicht der Bahngeſellſchaften ge— 
| regelt und bejtimmt) wird, dak fein 
Zug abfahren darf, der nicht ein boll- 
fommenes Bedienungsperfonal belikt, 
wie das ſchon in Ohio porgefchrieben 
it. MW. ©. Eden3 von Chicago mwird 
| Namens jenes Verbandes in Spring- 
ı field bleiben, um die Vorlagen zu er= 
| Hären und für diefelben einzutreten. 


* * * 
Die „Körnels“ ſind gerettet, wenig— 


ſtens zum Theil! Unter den vielen Ge— 
ſetzen, welche die letzte Legislatur er— 


laſſen hat, hat man auch eines gefun— 


den, welches beſtimmt, daß der Gou— 


Wr 


Fın: 


Malvina 

Lotion, zu 

Dui Vive Margu 
Ercam zu 


ife 
190 


Liebig’8 Beet, Eifen 
Wein, zu 
Laratine zum 


| e zu 
Reiner madlofer 2e> 
—* geſch 


— 
fe 


berneur einen militärifchen Stab von | 
zehn Mann haben muß. Bon diejen | 
follen vier den Rang von Oberiten has | 
ben, die anderen geringere, aber fie | 
müffen jämmtlich einer militärifchen | 
Drganifation, entweder dem Bunde3= | 
| beere, der Staatämilig oder der See: 


i ſ Ab 2 ey» * 
eine, welche geſtern Abend von den ver | miliz angehören und Dienft gethan ha- | 


; ben. $hre Dienftverpflichtung in diejen | 
| Verbänden foll nur aufhören, wenn fie | 


' kei vem Gouverneur thatfächlich Dienft 
thun, Lebterer befteht aber in der Ule= 
berbringung von Befehlen zu Zeiten 
bon Aufruhr und bei militärischen 
Feſtlichkeiten. 

Herren, welche 
Gouverneursſtabe 


bislang Oberſte 
waren, nicht 


Gouverneurs in Kraft treten. 


habe noch Zeit, da kein feindlicher Ein— 
fall oder Aufruhr momertan zu be— 


fürchten ſei. 
* * 


Die Brot- 
' melche auf arbeitälofe Stellen in der 
| Legilatur rechnete, wird mwahrjchein- 
lich doch zum Ziel aelangen, zum Theil 
| menigftens, denn, wie jchon berichtet, 
| hat der Sprecher des Haufes ben Aus⸗ 
ſchuß für dringliche Ausgaben ſo zu— 
ſammengeſetzt, daß die Grabſcher die 
Oberhand haben. Unter den Politi— 
kanten im Hauſe der Staatsgeſetzge— 
bung ſoll nun doch eine Zweidrittel— 
Mehrheit zur Verſorgung jener Geſel— 
len ſein. Richard E. Burke, Chicago, 
erklärte, die Demokraten, welche den 
Grabſch änfänglich bekämpft hätten, 
würden dafür eintreten. Die Geſell— 
ſchaft war ſehr erbittert, weil Präſident 
Cole von der „Legislative Voters' 
League“ den Staatsſekretär Roſe auf 
die einſchlägigen Staatsgeſetze auf— 
merkſam gemacht und in dem Schrei— 
ben angedeutet hat, die Liga werde 
durch etwaige Verletzungen zur Erhe— 
bung von Anklagen vor den Großge— 
ſchworenen veranlaßt werden. Darauf- 
hin möchten die Krippenſteher wegen 
„Bedrohung“ ſelbſt gerne gegen Herrn 
Cole Anklagen erheben, von den maß— 


gewunken worden. Herr Cole ſelbſt 
lacht darüber und verweiſt darauf, daß, 
ſelbſt wenn jener Grabſch durchgehen 
follte, die Liga doch das Heer überflüſ— 
ſiger Angeſtellter in der Staatshaupt— 
ſtadt vermindert habe. 

* * * 


Sprecher Shurtleff hat Michael 
Walfh von Harvard zu ſeinem Sekre— 
tär und Richard Blue von Blooming- 
ton zum Thürhüter ernannt. Harry 
Wadsworth von Jackſonville iſt an 


Stelle von C. H. Miller von Ottawa 


Sekretär der Staatsbehörde für le— 
bendes Vieh geworden. Wadsworth iſt 
ein Schwager des Gouverneurs. Letz— 
terer erklärte, wegen der Erkrankung 
ſeines Töchterchens habe er ſich mit an— 
deren Ernennungen noch nicht beſchäf⸗ 
tigt. Sein Kind dürfte morgen außer 
Gefahr ſein, und am Sonntag Abend 
wird der Gouverneur dann 
Springfield zurückkehren. 

* * * 


In einem Kaukus in Sprecher 
Shurtleffs Zimmer 
einigte man ſich dahin, daß der Aus— 
ſchuß für den neuen ſtädtiſchen Frei— 
brief im Hauſe aus 35 Mitgliedern 


beftehen folle, 25 aus Chicago und 10 | 
diefer Plan wird dem | 


pbom Lande; 
Ausfhuh für Regeln unterbreitet wer- 
den. Der Sprecher mirb übrigens 
morgen mit Gouverneur Deneen bier 


nochmal? über die Sade Rüdfprade | 


nehmen. 


Wenn man lauft. 
Wie ein Nackarftreit entftandz; feine 
böſen Folgen. 
James Carney las in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 988 34. Place, ſeinem kran— 
ken Söhnchen die Geſchichte vom Para— 


dies, der Verbannung und von dem 


Brudermorde Kains vor. Das hatte 
ſein Nachbar Michael Kane mit hal- 
bem Ohr belaufht und mar, im 
Wahn, Carney ‚babe ihn für einen 
Mörder erflärt, in beffen Haus ge- 
ftürmt und batte dort einen böjen 
Auftritt veranlaßt, Carney auch wegen 
Berleumdung verklagt, Bei der Ber: 
handlung ergab fich angeblich obiger 
Sadperhalt, Kane foll aber fpäter 
Garney ein jehmweres Stüd Eifen mit 
folder Gewalt gegen die Stirn ge= 
brüdt haben, daß der Angegriffene 
Binftürzte. Dann verfegte er ihın an- 
eblich noch mehrere Fußtritte. Die 
—* war, daß Kane von Friedens⸗ 
richter Underwood, vor dem die Sache 
zum Austrag kam, unter hohe Frie⸗ 


und Butter-Brigade, 


gebenden Gewalten iſt ihnen aber ab⸗ 


nach | 


geitern Abend | 


Um die bierzig braben | 
im | 
zu | 
Hunt: : 7 », |, tränfen, ließ die Legislatur das Gefeh | 
turmitglied Breidt von der 27., Fries | erft mit dem Amtsantritt bes neuen | 
Diefer | 
erklärt, die Vornahme der Ernennung | 


Der Wohllgäligkeils: Ball. 


Das große Creiguiß der Saijon 
übertraf an Pracht alles Dagewejene 


Großer finanzieller Erfo!g. 


— — — ——— an nn —— — 


Ueber 3000 Perſonen nahmen Theil. — 
Brutto = Einnahme auf $31,000 gefhäßt. 
— Unfoften belaufen fi auf $6000. — 
Damifte Shmudjaden. 


di 
Der riefige Raum im Auditorium 
inar in einen Zaubergarten von jolcher 
Pracht verivandelt, daß fein Dichter, 
teine Schehezerade des Orients aud 
nur annähernd etmas fo_ feenhaft 
Shönes fich hat träumen laffen. Eine 
Veichreidung der Ausfhmüdung ber 
Halle ift unmöglich; teine Feder könnte 
ben Eindrud jehildern, den der mär- 
 henhafte Anblid auf das Auge der 
| Eintreienden machte. Die Detoratie- 
nen waren in Weih und Gelb, durd- 
fluthet von mildem gelblichem Lichte, 
; in welchem die ieuchtenden Yarben ber 
Koftiime und die bligenden Diamanten 
der Tänzerinnen auf's Herrlichite zur 
| Geltung famen. 
Die doppelte Reihe von Balkonlogen 
| war dicht befegt mit jchönen Frauen 
in Brachtgemändern, welche mit freube- 
ftrahlenden Augen hinblidten auf bie 
144 Damen, melde in Bolf3- und 
' Hoftradhten neun Völferfchaften dar— 
itellten, gruppenmweife hereinmarfchir= 
ten nad) den Klängen ver jeweiligen 
Nationalhymne, und dann um bie 
neun aufgejtellten, mit Yahnen und 
ı feidenen, bunten Bändern gezierten 
| Maibäume herum’ einen wohl ein- 
geübten, hübjchen Tanz ausführten. 
Die Verſchlingungen dieſes Tanzes 
boten ein Bild von unbeſchreiblicher 
Schönheit dar und erregten die unge— 


theilte Bewunderung und lauten Bei— 


fall aller Zuſchauer. 
Außer dem Maibaum-Tanze waren 
noch manche andere Veranſtaltungen 
getroffen, welche durch ihre Neuheit 
und ihren Geſchmack dem Komite große 
Ehre einbrachten. Im oberen Wanbel- 
gang var ein franzöfifches Cafe Chan- 
tant eingerichtet mit Qauben von grü- 
nen, lebenden Pflanzen und fünftlichen 
wilden Rofen. In der Mitte der Lau- 
ben jtand eine fleine Bühne, auf mel- 
Ser ausgewählte Künftler eine Vaude— 
ı bille-VBorjtellung gaben, während bie 
Tänzer und Tänzerinnen Erfrifcehun- 
| gen einnahmen. Zwei meitere Erfri- 
Ihungsbuden, eine ruffifche und eine 
| tosmopolitifche, ftanden im unteren 
| Wäandelgang zur Verfügung, und die 
bedienenden Damen, in ber erfteren im 
ruffiihen Nationaltoftüm, und in der 
legteren in verjchiedenen Zrachten, 
hatten alle Hände voll zu thun. 

Auf den TIanzfarten ftanden 24 
Tänze verzeichnet, unter denen ber 
Maibaumtanz die fiebente Stelle ein- 
nahm. Rad) den erjten ſechs Tänzen, 
an melchen die Darfteller’des Mai- 
baumtanzes nicht theilnabmen, wurde 
ber weite Raum für die einmarjchiren- 
den Gruppen — — indem 12 
uniformirte Mitglieder der Flotten⸗ 
Reſerve, ſowie die Herren vom Ball⸗ 
komite unter Führung von 
B. Tuttle, ſich im Saale als 


IND 


Fredereck 


berthran, zu c 
4Unz. Flaſche Beil —* 


waſſer, zu 


—2*— 


STATE AND VAN BUREN-STS. 


Trading Stamps freil 


Binter-Strampfiwaaren 


Damen: ımd Rinder-Strämpfe — voll fücommirte 
baummollene für Damen, mit Splich Zub; — 


Tiere un m, seite 1 Ole 


Bertaufspreis 


..‘ 


Se reinmollene Damenfträmpfe zu 


Damenftrümpfe, 


und mollene, LE gerippt. m nnnesne 250 


Männer-Anzüge und Folitive_Herabiegungen von |; 


fließgefüttert 


bis 1, 


Ueberzieher von_den_früheren_nichrigen Preifen 


522.50, 525 und 527.50 Unzüge und Weberzicher, 14.50 — 


Meberzieher von den beiten Sabrifanten, ange, Full Cut Blads, Orfords und Scotch Gürtel-Rüden 
— Anzüge find doppelt- oder einfachknöpfta, aus reinen Worfteds in feinen Karben, Scotches, Cafft- 
meres und feinften fchwarzen und-blauen Stoffen, alle herabgefegt im Preife auf 


18 und S20 Unzüge, Ueberzieher u. Ulſters, 9.50 — 
Ueberzieher, mittel- und extra lang, aus ſchwarzem und Oxford Kerſey 


und Meltons und Novelty ſchott. Gürtelrücken, Venetian gefüttert — dop— 

pel⸗ und einfachknöpfige Anzüge, aus ſchweren fanch und ein— 

fachen Worſteds, Meltons, Scotches und Caſſimeres, 9 50 
® 


J 


4 . + . — J 


⸗⸗e⸗26 


1450 


$13.50 und S15 Anzüge und Weberzicher, 7.50: — 
Benetian gefütterte Ueberzieher, aus [hmarzem Kerfey, Orford Friegeamb: 


Novelty Gürtelrüden Scothes— Anzüge aus blauen unb 
Morfted Cheviots, Ihibet3, Scotches, fanch Worſteds und 
Caſſimeres, in allen Größen, am Samſtag 


zu + . ” + — + + + * . “ 


IROCTZeH Al 


50 


. . » . an u us 


$10 nnd $12 jchwere, gutgemachte Anzüge und Meberzieher, S5 | $5 und $6 Worfted und Seth Hojenz... 3.50 } 


Belsgefütterie und Pelz-Ileberzieher '; ab vom Preiſe 


Pelz3-Röde aus Raccvon, Sibir. Bear, Auffian Caff, Jap. Marten, : 


Schwarze Kerfey Ueberzieher, gefüttert mit Mint, Musfrat, 


Nutria, Marmot und Wallaby; Kragen von Dtter, 
Mint und Perfian Lamb; Preife von $100O bis herunter auf 
® 


Beaver, 


529 


Mombat etc., die allerfeinften Fabrilate, im>jährlichen Räu- 
mungäverfauf hier von $45 biß Berunter-auf . - . .. » 950 


Anzüge und Ueberzieher für Yünglinge — Alter 14 bis 20 — Lange, voll gefchnittene Weberzieher, aus jehwarzen und Orford Meltond, Yriezes 
und Scotcheg — boppel- und einfach-brüflige Anzüge aus reinmwollenen Cheviot3, Caffimeres und fanch Worſteds — 


38.50 und $10 Anzüge und Ueberzieher für Yünglinge, jebt.... 


a 5 $4 und $5 Anzüge und Weberzieher für Knaben, Alter 7 bis 16 Jahre — 


Schmere reinmollene Norfolf -und doppelbrüftige Anzüge, lange, voll ge- 
fohnittene Oxford = Ueberzieher, Auswahl mährend des Ja-« - 
. 2.50 


nuar = Berfaufs zu 


$1.00 neue Star Blufen für Knaben, bei diefem Verkauf zu 59e, 


- 


ben Augenblid erfchienen im Eingang 

zwei hohe Geftalten, altnordifche 

Königinnen in wallenden Gewändern, 

mit Diademen geſchmückt, und hinter 

ihnen 14 andere Damen, welche die 

verſchiedenen ſchwediſchen und norwe— 

giſchen Volkstrachten in höchſt maleri— 

ſcher Weiſe zur Schau trugen. Nach 

ihnen kamen die Spanierinnen unter 

den Klängen des „Toreador“-Mar— 

ſches aus „Carmen.“ Der Grund— 

ion aller ſpaniſchen Koſtüme war gelb 

und ſchwatz, aber in ſolcher Abwechs⸗ | 
fung und mit fo viel Aufwand von | 
Reihihum und Gefhmad, daß diejer 

Gruppe von Vielen der Preis zu— 

erfannt wurde. Dann traten bie 

Auffinnen ein, während die Muftf die 

erntte, ergreifende Melodie der ruffi- 

chen Nationalhymne „Gott, der Al- 

ſchreckliche,“ ſpielte. Die barbariſche 

Pracht ihrer Koſtüme in Gold, Seide 

und Pelzwerk erregte ungemeines Auf⸗ 

ſehen. Ihnen folgte Großbritannien 

in drei Abtheilungen, roſenwangige 

Engländerinnen in« hellem Roſa, 

Schottinnen in den Farben der Haide, 

grün und braun, und Irländerinnen 

im ſaftigen Grün des Shamrock. 

Deutſchland war ausgiebig vertreten. 

Frauen und Mädchen aus dem Elſaß, | 
Schwarzwald, Vierlanden, Schmaben | 
und Heilen, mit ihren Flügelhauben 
und Miedern bildeten eine höchit an 

ziehende, farbenfrifche Gruppe. Dann 

famen die Stalienerinnen, in qrellen 

Farben und Tiüchern, die kleinen Japa— 

nerinnen in Kimonos, die ſchwarzen 

Haare begraben unter Perlen, Napeln 

und Steinen, ein entzüdendesBild; die 

Srangzöfinnen in der Hoftradht aus der | 
Zeit Ludiwigs des XV., und zuleßt, 

urter den Klängen des „Star Spang- | 
led Banner,” und von allen Anmejen= | 
den ftehend begrüßt, die Almerifaner- 

innen, angeihan, wie es zur Zeit des 

Bürgerfrieged Mode war. 

Ueberall, an den Eingängen und mo 
fonft ein Plägchen fich barbot, waren 
große, fünftlerifh ausgeführte Pla- 
fate angebracht, welche die Vorziige des 
franzöftifihen Cafes anptiefen. Schü- | 
ler des „Art Inftitute” hatten diejelben | 
gezeichnet, und der Erfolg war zın 
großartiger. Tiroß der erheblichen Un- 
foften des Fetes jollen $25,000 übrig 
fein für den Zmed des Balles, eine | 
Summe, tie fie noch niemals in ähn- 
Yicher MWeife- aufgebragt ift. Frau | 
Botter Palmer, dem leitenden Geiſte 
des Unternehmenz, fol diefer Erfcig | 
viel Freude gemacht haben. E3 waren 
über 3000 Berfonen aniwejend. 

Eine ganze Anzahl von Schmud- 
fachen und anderen Zoilettegegenitän= | 
den wurde am Ende des Balles ver= | 
mißt, darunter eine Diamantenbroche, | 
eine goldene und eine Perlen-Halz- 
fette, zmölf Tafchentücher, ein Fächer, : 
ein Spikentuh und eine Berlennadel. | 

Bald yad) dem ** des Feſtes 
bemerkte Ki. Emma Wolff, Nr. 4110 | 
Indiana Ave. wohnhaft, daß eineDia- | 
manten-Klunfer im Werthe Yon $250 | 
ihr abhanden gefommen war. Die | 
aniefenden Detektive wurden fofort | 
benachrichtigt, aber troß allen Suchens | 
bat fi das Kleinod nicht tyiedergefun- | 
ben. Ob es nun geſtohlen ober ber- | 
Ioren wurbe, läßt fich nicht jagen. Die 
Deteftives be dab. fein Ber- 


dädti unter ben R 
re nn 


ee 


Nom Felde Der Arbeit. 


Charles Smolar von der auf Mord lauten= 
ten Anlage freigefproden. 


Kurzer Streif, 


Charles Smolar, ein VBormann der 
Weit & Craig Manufacturing Co, 
der am 1. Auguft einen gewiffen Pa- 
ttid Lenden nieberfchoß, als diefer und 
zwei andere GStreifbrecher ihn überfal- 
len und niedergefchlagen hatten, wurde 
geitern von Richter Caveriy von ber 
auf Mord TYautenden Anklage freige- 
[prodhen. Der Kadi gelangte zu der 
Ueberzeugung, daß der Angeklagte in 
Notbmehr von feiner Waffe Gebraud) 
gemacht hatte. 

Smolar wurde angegeriffen, al3 er 
fi, von feiner Tochter begleitet, auf 
dem Heimmege befand und fich feiner 
Wohnung, Nr. 118 Wafhburne AUne., 
bi3 auf 200 Fuß genähert hatte. 

Das Zeuaenverhör eraab, daß er 
während des Streif3, der über die An 
lage feiner Arbeitgeber verhängt wor= 
den war, bon Gtreiferpoften mit Ge- 
maltthätigfeiten bedroht morden mar. 
Aus diefem Grunde hatte er fich einen 
Ntevolver zugelegt. 

Erjt nahdem feine drei Angreifer 
ihn niedergefchlagen hatten, zog er den 
Revolver und jagte Yeyden eine Kugel 
in den Rüden. Der Verwundete ftarb 
am nächlten Tage. Smolar wurde bon 
der Koronergjurn den Großgefchmore- 
nen übermiefen, die fich aber mweigerten, 
ihn in Antlagezuftand zu berfeßen. 
Freunde des Erfchoffenen ermirkten 
dann gegen Smolar einen Haftbefehl 
unter auf Mord lautender Anklage. 

Die in deren Zmeiggefchäft in ber 
Borfe beichäftigten jugendlichen Depe- 
fchenträger der Boftal Telegraph Com= 
pany verlangten, durch „en erfolgrei= 
hen Verlauf ihres neulichen Streits 
ermutbigt, einen Dollar Zohnerhöhung 
den Monat. Als ihre Forderung ab- 
Thlägig befchieden wurde, gingen 25 
der Burfhen an den Gtreif. Den 
Streikern ſchloſſen ſich ſieben, im Ge— 
ſchäftszimmer der Firma an Dearborn 
und Monroe Str. beſchäftigte Jungens 
an. Als W. E. Griffitts, der Geſchäfts— 
führer der Geſellſchaft, von dem Streik 
in Kenntniß geſetzt wurde, ließ er die 


„Führer“ zu ſich kommen und übers | 
zeugte ſie dann, daß ihre Forderungen 
zu unpaſſender Zeit geſtellt worden 
ſeien und daß es für ſie am beſten ſei, 
zur Arbeit zurückzukehren. Nach zwei 


Stunden war der Streik beendigt. 

Die Theo. A. Kochs Company, Fa— 
brifanten von Barbier-Gebraudßarti- 
teln, Wells und Erie Straße, unier- 
zeichnete aeftern Webereinfommen, de— 
nen gemäß fie fich verpflichtet, aus- 
ſchließlich Union-Maſchiniſten, -Hei— 
zer, -Metallpolirer, -Polſterer, -Holz⸗ 
arbeiter und -Metallarbeiter zu be— 
ſchäftigen. 

J. W. LaVine iſt als Kandidat für 
das 
Federation of Labor zurückgetreten. 
Für das Amt ſind demnach zjetzt nur 
zwei Kandidaten, Charles Dold und 
Thomas F. Kennedyh, im Felde. 

Richter Prindiville ſtrafte geſtern 17 


Unionleute, die, wie berichtet, im 


Hauptquartier der Baugewerkſchaft, 
Nr. 100 Franklin Sir., beim Glücks⸗ 


dann. ei SE 2 OASTOR ——— 


Amt des Präſidenten der Chicago 


.4.50 | $12 und $13.50 Anzüge und Ueberzieher, jebt - +. .. 0... +... 0,50 


$6 und $7 Reefers und ruffifche Weberzieher und Anzüge für Knaben — 
3.75 — Alter 3 bis 10 Jahre, feinfte Kerfeygs in allen Yarben, fanch 


Cheviots, Friezed und Nopitäten — 
feinfte Fabrifate... . 


meer Tr 2 21 1 0 4 ee rer rt 


3.75 


75c jchtere wollene Blufen für maben, bei biefem Verkauf zu ?5e, 


* 


BE a odst — 
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Milwaukee & Ashland Ayes. 
Der größte Kleiderladen der Weftieite, 


Hänner:Anzüge und Aeberzieher zu 
auf die Hälfte Heradgefehlen Preifen. 
Die beiten Werthe zu den allerniedrigjten Preijen 
— alle unfere Obd3 und Ends, angebrochenen 
Partien und irregulären Nummern müffen ver- 
fauft merben, baher haben wir die Preife ganz 
gründlich Herabgejeht, ohne Rüdfichtnahme auf 
die früheren Verfaufspreife. E3 bietet ich hier 
für Euch eine Gelegenheit, einen neuen Anzug oder 
Ueberzieher zu fehr nievrigem Preis zu kaufen. 
Männer:Anzüge und Ueberzieher — Ule 
angebrochenen Partien von Werthen, die 56 9 5 
bi3 zu $15 verfauft wurden—jehr feine 

dauerhafte Kleidungsftüde—alle red. zu.. a 


Männer: Anzüge und Ueberzicher — Alk 


angebrochenen Partien von Werthen, die 
bis zu $18 verfauft wurden — neuefte 
Siyles und Stoffe—alle reduzirt zu... .. 


59.4 


Männers:Anzgüge und UMeberzieher — Alk 
angebrocdenen Partien von Werthen, die bis zu $22 ver: 


fauft wurden — die feinften #lei- 
dungsftüde, die gemacht werden—gro: 


be Bargainz zu 


$11.95 


— Eine große Räumung von Männer- und Damen-Schuhen 


J — Odos und Ends —82.40-, B-⸗ und 33.50⸗ 
J Werthe — zu........................ * 


ſpiel abgefaßt worden waren, um je 


$1 und die Koften. 


— — 


nampft um ihr Heim. 


Frau Angelina Hoffmann, Nr. 826 
Ridge Abe., Evanſton, hat durch den 
ihr vom Gericht beſtimmten Sachwal—⸗ 
ter John A. Barnes um einen Ein— 
haltsbefehl gebeten, welcher den She— 


Herrn. Der 


riff Barrett verhindern ſoll, ihreheim-⸗ 


ſtätte an Frau Wilhelmine Haaſe zu 
übertragen, die das Haus bei der 
Zmangdverfteigerung . erftanden Kat 
Yrau Hoffmann behauptet, das Zah- 


$1.98 


Ein Qundertjähriger. 


Vergnügt jein Pfeifchen jchmau- 
chend, feierte geftern im Ajyl für Un- 
heilbare, zu beflen Patienten er jeit 
fünf Monaten zählt, John Hempftreet 
feinen 100. Geburtstag. Das einzige 
überlebende von feinen Kindern, eine 
Thon im Greifenalter ftehende Tochter, 
befuchte zur feier ded Tages den alten 
Subilar ift aus bem 
Staate New York gebürtig und rühmt 
fih, wohl der Einzige von dem jeßt Ie- 
benden Gejchlecht zu fein, welcher jchon 


' da3Stimmredt befah und ausübte, ala 


lungäurtheil gegen ihren Mann, auf 
welchen hin das Haus verfauft fei, bes | 


ftehe nicht zu Recht, weil ihr Mann fich 
nicht habe vertheidigen fünnen. Er 
märe Anfällen von nerböjfem und by- 


‚ ferifchem Jrrfinn unterworfen gemejen 


und fol in einem folchen Anfall vor 
zwei Jahren davon gegangen fein. 


* Das Bauamt hat feine Eintilli=_ 
gung dazu gegeben, daß die Firma 
Sears, Roebud & Co. dem Hauptges 
bäube ihre3 neuen Komplexes vonBau= 
ten eine Höhe von 113 Fuß gibt, ob- 
gleich für Gebäube ber n Ron= 
teaftion bie Oö 


Madifon ih um diePräfidentfchäft ver 
Republik bewarb, 


— — —— 
* Sn feinem Gefchäftzlofale, Nr. 156 
South Water Str., ift geftern Abend, 


nah Schluß derGeihäftäzeit, derftom- 


! 
I 
t 
\ 


miffionshändler Win. H.Ihompfon ei- 
nem Schlaganfalle erlegen. Thompf 


wohnte Nr. 2410 N. Pauline Str. 
Seit über fehzig Sabre 


Ein altes. bemwährtes 
‚Pros ———— 90 


Beilmittel, 





State.VanBurensCongress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Ein blauer Slamp mil jeden 10 Cents die Ihr Samllag ausgeht 


ö Auller: Strümpfe pfe für Männer: Yalber Preis .Mänıer: u. Auaben: 


Fanch Halbſtrümpfe für Männer. Eine Muſter-Partie 
von einem der hervorragendſten Importeure Chicagos. — 


Wir dürfen deſſen Namen nicht veröffentlichen, 


da wir 


ſonſt unſer Verſprechen verletzen würden. Doch 
erkennt ihr die Marke, wenn Ihr die Strümpfe zu 
Geſicht bekommt. Jedes gewünſchte Muſter und 
Deſign, einſchließlich ſchwarzer Grund mit geſtick— 
ſtickten Figuren und Tupfen. Somie in Orforb- 
grau und lohfarbig. Keine dieſer Strümpfe ſind 
weniger als 50c das Paar werth, einige davon 
ſind ſogar 750 werth. 


Vartie Nr. 13u 250; Partie Nr. 2 zu 350 


Räumung-Berkauf von $3 Hänner- 
Schuhen zu 1.98 das Paar 


Männer = Schuhe. 


1.38 


Dreß Schuhe, 


Belour Ealf, in Blucher, 
Sohlen und Goodyear Welt 
in Bici Kid, mittlere 
Schwere, zum Schnüren. Ertra Tgwere 
Bor Ealf, doppelte Sohlen und fchiwere 


doppelte 
Reichte 


Gräin Schuhe für tagtäglichen Gebraucd. 


Nur etlihe Paare von jeder Sorte. 
welche aus leicht verfäuflichen Schuhen befteht. 


Eine Sammlung, 
Diefe 


einzelnen Partien müffen verfauft werden ohne Rüd- 


fit auf deren Kojtenpreis. 


Männer, 


melche für ihre 


Gefundheit Sorget ragen, achten darauf, daß ihrer yüße 
auch beitens gefhügt jind. Auswahl aus diefen $3.00- 


Qualitäten zu $1.98. 


BergnügungssWegweifer. 


— „Brother Jacques®. 
OS pera Souje — Ridard Man3: 
wechſel ndem Nepertrire. 
„Toe Admirable Crichton“. 
I. „ze Virginian“, 
— „The Gel and the Banditr. 
m > T eofMu s ic. — „Ihe Senator*. 
— „In the Serpents’ Power“. 
feite Zurnballe. — Jeden Sountag 
Nahmittag Konzert von Bunge's Metropolitau 
Otcheſter. 
Gields Colnmbian Mufeum.—Samflıg3 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 
Chicago Ar: Anftirtute. — Szreie Beiudhs: 
tage DVlittwoh, Sarmftag und Sonntag. 
NRienzi — Sonzert jeden Mbend und Srnntcy 
auch Nachmittag. 


8. — 


— 


Lokalbericht. 
droſtloſe Zuſtände. 


Leben nnd Eigenthum keines Bür⸗ 
gers ſcheint mehr ſicher zu ſein. 


Wiunterſchlaf. 


— — 


Bolizei hält ihren 


J: immer Wolyauna ü urjollen ah) lesaud 
—Pon Pontius zu Platas cech'ck .— 
Von Räubern ſchwer 

besbaßg. 


m ßhandelt. — Auf⸗ 


reende Die 


ſpottend, immer ärger, 


ſich nicht mehr damit, einſame Wande- 


rer oder Geſchäftsleute zu überfellen, 
ſondern ſucht kühn am Tage Privat— 
perſonen in ihren Wohnungen auf und 
erleichtert ſie um ihre Habſeligkeiten. 
Kein Bürger ſcheint mehr ſeines Le— 
bens und Eigenthums ſicher zu ſein. 


Pflicht und Schuldigkeit, 


haupt dazu bequemt, die Beſchwerde 
‚ entgegenzunehmen. Damit ift die An— 


trat fommt, gewöhnlich erledigt, es 


fei denn, daß das Opfer die Schergen 


. auf die Fährte der Räuber bringt. 
Heute früh um halb fieden Uhr wur: 
de an die Thür der im zweiten Stod 
des Haufes Nr. 69 Ontario Straße 
| gelegenen Wohnung der Frau Mary 
' MeBuigan geflopft. ALS die Frau, 


die allein zu Haufe war, öffnete, fah | 
ı rend Cohen und feine Angehörigen den 


; fie ih zu ihrem nicht geringen Schre- 
; den brei Kerlen gegenüber, die den un- 
ı teren Theil .brer Gelichter durch vorge- 
. bundene Tafchentücher verhüllt hatten. 
Sie wollte die Thür fehnell wieder zu=- 
- jchlagen, wurde aber von einem der 
' Kerle daran verhindert. Diefer Men 
: fohlang feine Arme um ihren Hals, 
: brängte fie zurüd in das Zimmer und 
warf fie auf ein Sopha. 

„Derhalten Sie fich ruhig, oder ich 
blafe Ihnen 
berrfchte er fie an. 

Dann fragte er fie, wo fie ihr Gelb 
aufbemwahre. 
fammte Baarfchaft im Betrage bon 
$18 zu finden fei. Der Räuber gab 
feinen Kumpanen, die inzmwifchen 
gleichfalls das Zimmer betreten und 
bie Thür hinter fich gefchloffen heiten, 
einige kurze Anmeifungen. Sie traten 
in ein andere Zimmer und fehrten 
bald darauf mit dem Gelde zurüd. 

Nachdem fie die Frau gewarnt hat- 
ten, bei Zeibe nicht um Hilfe zu rufen, 
falls ihr das Leben lieb jei, eilten fie 
babon, bergaßen aber nicht, die Frau 
einzufchließen. Die Hilferufe der Be- 
raubien brachten Frau Mary Geary, 
‚ bie ben erjten Stod bewohnt, zur 
“ Gele. Diefe öffnete die Thüre und 
benachrichtigte die Polizei. Deteftives 

‚ nahmen den Thatbeitand auf. Bon 
; ben Räubern fehlt jede Spur. Der 
+. Gatte der Beftohlenen ift ein Fuhr⸗ 
‚mann, bet geftern feinen Wochenlohn 


* erhalien hatie. Das ſcheinen die Räu⸗ 


ber gewußt zu haben. 
Sat Misbrin, Nr. 2316 Indiana 
heute im Amtszimmer des 


8 vor und: melbete, daß er 


— Die „‚nere’’ Srau. | 


Die Polizei tHut nit nur nich: ihre | den Pelizeichef 


fondern | 
fcheint noch der Opfer zu fpotten, die ı 
oft von Pontius zu Pilatus gefchiet | 
merben, ehe ein Polizeipafcha fich über- | Mar Cohen, 
| Boulevard, Aalen Schmudfaden im | 


bon $1000 und $396 baarez | °! _.. — 
8 J⁊ griffen, wurde der 40jährige John Mil— 


ler an 51. Str. und Archer Ave. 


Werthe 
gelegenheit, ſo weit die Polizei in Be- Geld * bemertftelligten ihre zslucht. 
| Geltern Abend wurden von den Detef= | 
tives Berry und Mulvihill unter dem 
| Verdachte, fid an dem Einbruch bethei- | 
; Tiat zu haben, Annie Love, Charles 
ı Gain und Louis Wagner veryaftet. 
Annie und Gain find von Cohen und | 
| Yrau mit Beitimmtheit ala zwei ter | 
| Einbrecher 


| ter 
| als 
ihren Dann, der fich im Bette aufridh- 
; tete. 
ı Räuber feinen Revolver auf ihn in 
| Anfchlag und drohte, ihm das Lebens: | 
hr Lebensliht aus!“ | 





Sie gab an, wo ihre ges | 


bor vier Tagen beraubt wurde. Er 
habe in der Bezirfsmache Meldung er- 
ftattet. Man habe ihn von einer nad) 
der anderen gejandt und ihn [chließ- 
lich, al3 er ungeduldig wurde, erklärt, 
daß er den Namen des NRäubers feit- 
ftellen müffe, ehe etwas in der Sache 
gethan werden fönne. 

Er jei am Dienftag Abend in Kohn 
Lumpps Wirthichaft, Nr. 902 W. 13. 
Straße,. von. dem Schanfiellner um 
feine Uhr beraubt worden. Ohne Zeit: 
verluft jet er nach der Bezirfswacde an 
M. 13. Straße geeilt und habe Bericht 
erftattet. Man babe ihm faltlächelnd 
erklärt, daß er den Namen des Wirth3 
und des Schanttellner3 feitjtellen müf- 
je. Er babe fi nad) der Wirthfchart 
zurücbegeben, jich aber vergeblich be- 
müht, den Namen des Schanffellner3 
in Erfahrung zu bringen. Ws er 
wieder in der Bezirfämache Bericht er- 
jtattete, habe man ihn nad) der Be- 
zirlswache an Warren ve, und bon 
diefer zurüd nad) der an der 13. Str. 
gefandt. 
gezudt und ihn fortgegrault. 

— Unterbonze desPolizeichefs, der 
ie Beſchwerde entgegen nahm, zuckte 
— die Achſeln, erklärte ihm, 

z fein Herr und Meiſter nicht zu 


n ſe und rieth ihm, zurüd nad) | 
| ber Bezirfämache an 13. Str. zu gehen | 

Das Naubgelichter treibt e2, der ı 
Ohnmacht der fchlafmükigen Polizei | 
und begnügt | 
| feines Angreifers ermitteln und dann 
einen Haftdef:hl ı 


und nochmals fein Glüd zu verjuchen. 
Einfacher wäre es aber jedenfalls, 
menn er den Namen und die Wohnung 


gegen den Burfchen 
erwirken würde. 
Wisbrin dankte für den guten Rath, 
klärte aber, unter ſothanen Umſtän— 
vorzuziehen, nach Hauſe zu 
Er will ſpäter lverſuchen, 
zu ſprechen. 

Ein Frauenzimmer und drei Kerle 
verübten zu früher Morgenſtunde ei— 
nen Einbruch in die Wohnung von 
Nr. 233 Wafhıngton 


20 


er 
den es 
gehen. 


erkannt worden. 
Der Einbruch wurde verübt, wäh— 


Schlaf der Gerechten ſchliefen. Das 
Frauenzimmer und einer der Kerle be— 
traten Cohens Schlafzimmer. Sie wa— 
ren im Begriffe, einen Lederbeutel un— 
einem Kopfkiſſen hervorzuziehen, 
Frau Cohen erwachte. Sie weckte 


Im ſelben Augenblick brachte der 


licht auszublaſen, wenn er einen Laut 
von ſich gebe oder eine Bewegung ma— 
che. 

Das Frauenzimmer halte inzwijchen 
die auf der Kommode Tiegenben 
Schmudfader zufammengerafft und 
fortgeftedt. In einem alten Beutel in 
der Tafche eines alten Kleides befan- 
den fi Frau Echens Erfparnifle, die 
bon den Verbrechern überjehen wurden. 
Die Spitbuben erbeuteten drei goldene 
Uhren, von denen eine mit fünf Dia 
manten befegt war, einen Diamantring 
im MWerthe von $175 und $396 baares 
Geld. 

Cohen beabfichtigte, mit feiner Fa- 
milie die Wintermonate in Kalifornien 
zuzubringen, wollte aber erft jeine an 
Peoria und Monroe Straße gelegene 
Wirthichaft veräußern. Am Dienftag 
berfaufte er fie, brachte aber mohlmeis- 
lich das Geld nad) der Bant, da er erft 
am Samftag die Reife anzutreten ge= 
dachte. 

Die Polizei ift der Anficht, daß 
Gain Mitglied einer internationalen 
Verbrecherbande ift.. Er fell der Poli 
zei in London mohlbefannt fein. 


tie der a ae 





Dort habe man die Achjeln | 


| Breis! 
| Winter-Kappen zu dem Räumungs- 


; waren die Schnapphähne 





ıWinier-Rappen zu 25ch 
werih bis zu $1 


100 Dugend Winter-Rappen für 


> 5 Männer und Knaben 
256 


werden morgen raſchen 
Abſatz finden. Beſondere 
Umftände 
bewogen 


uns zu Die- 

fem Ent- 

ſchluſſe. — 

Erſtens 

das Wetter — a Metter und 
fchneidende Winde, melche einen 
| Mann zu dem Wunfche verführen, 
in einem Sommer-Klima zu leben. 
Das richtige Wetter für Kappen hat 
foeben begonnen. Und dann ber 
Staunt! 50c, 75c und $1 


Preis von 29er. 


2.00 fteife und Fedora Hüte für 
Männer. Facons, melde für Män- 
ner aller Größen geeignet find. Alle 
modijchen Yacons und Farben. Spe— 
zieller Räumungs-Preis, morgen, 
200. 


Paul - Dahn, überrumpelte heute zu 
früher 3 Morgenftunde zwei Spitbuben, 
die in Begriffe waren, die Thür eines 
auf den Rangirhöfen an Robey Straße 
liehenden Güterwagen? zu Tprengen. 
Die Diebe eröffneten 
Heuer auf den unmwillfommenen Gtö- 
renfried, das bon diefem prompt er- 
widert wurde. Nach aufregender Hetz— 
jagd mit obligatem Geknalle, das die 
Bewobhner der Nachbarſchaft aus dem 
Schlafe ſchreckte, entkamen die Verbre— 
cher, indem ſie auf einen in Fahrt be— 
findlichen Straßenbahnwagen der 
Robey Str.-Linie ſprangen. Nasheim 
iſt der Anſicht, daß er einen der Diebe 
verwundet hat. 

Ein Weichenſteller hatte den Detek— 
tive auf die Diebe aufmerkſam gemacht. 
Als Nasheim, gefolgt von zwei Eiſen— 
bahnern, ſich dem Thatorte näherte, 
ſah er, wie einer der Verbrecher, einen 
Revolver in der Hand, vor dem Güter— 
wagen Wache ſtand. Die Thür des 
Güterwagens lag zertrümmert neben 
den Geleiſen. 

Ehe Nasheim noch eine Frage ſtellen 
konnte, feuerte der „Poſten“ zwei 
Schüſſe auf ihn ab. Der andere Dieb 
ſprang im ſelben Augenblick aus dem 
Wagen und eröffnete 
ihn Feuer. 

Nasheim, der hinter einem Güterwa— 
gen Deckung geſucht hatte, erwiderte 
das Feuer. Einer der Diebe brach, als 
er unter einer Car durchkriechen wollte, 
zuſammen. Nasheim forderte, das 
Schießen nicht einſtellend, ihn auf, ſich 
zu ergeben. Der anſcheinend verwun— 
dete Räuber aber raffte ſich wieder auf 
und lief mit ſeinem Kumpan dieGeleiſe 
in öſtlicher Richtung entlang. An Ro— 
bey Str. nahmen die Raubgeſellen eine 
„Elektriſche“ und entkamen. Auf dem 
Schnee an der Stelle, auf welcher der 
Flüchtling zuſammengebrochen war, 
wurden ſpäter mehrere Blutstropfen 
entdeckt. 

Auf der Heimfahrt nach ſeiner in 
Summit, Ill., gelegenen Wohnung be— 


von 
zwei Banditen überfallen, die ihn von 
ſeinem Buggy warfen und ihm eine 


Kugel in den rechten Arm jagten, aber 
keine Beute ergatterten. Als durch die 
Schießerei aus ihrer beſchaulichen Ruhe 


gerüttelte Poliziſten der Bezirkswache 
zu Deering am Thatorte eintrafen, 
über alle 


Berge. 
Der Ueberfallene, der zwar nicht ge— 


rade ſchwer verletzt, aber doch nicht im 
Stande war, die Fahrt fortzuſetzen, 
gab an, daß er imBegriffe war, um die 
Ede zu biegen, als zwei Kerle, die hin— 
ter einem Baum auf der Lauer gelegen 
hatten, vorſprangen. Einer der Räu— 
ber ſei dem Pferde in die Zügel ge— 
fallen, habe dann einen Revolver auf 


ihn in Anſchlag gebracht und „Hände 


hoch!“ kommandirt. Der andere Räu— 
ber habe das Buggy erklommen und 


ſich daran gemacht ihn einer Leibesviſi— 


tation zu unterziehen. Er habe ſich 


widerſetzt, 
die Kehle geſprungen und habe ver— 
ſucht, ihn aus dem Buggh zu drängen, 
ſei aber mit ihm hinuntergepurzelt. 
Ehe er ſich erheben konnte, habe der an— 
dere Räuber ihm die Kugel in den Arm 
gejagt. Durch den Sturz vom Buggy 
hatte Miller außerdem eine häßliche 
Schädelwunde erlitten. 

Jugendliche Strolche, die vyxi Stra— 
ßenbahnern verhindert worden waren, 
zwiſchen denGeleiſen der Chicago Ave.⸗ 
Linie Schlittſchuh zu laufen und ſich 
an Straßenbahnwagen „anzuhängen“, 
nahmen gegen neun Uhr Abends an 
Leavitt Str. und Chicago Ave. Auf—⸗ 
ſtellung und bombardirten Schaffner 
und Motorführer mit Steinen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden die Fenſter 
einer Car zertrümmert und ein weib— 
licher Fahrgaſt, Frl. Mamie Hayes, 
Monticelo und Chicago Ave, am 
Kopfe verlegt. Sie begab fi, nad | 


dem die Wunde in einer Apotheke ver⸗ 
obne fremde |: 
Charles 2, Nasheim, Spezialvetet: \ Hilfe no. Haufe. die Miſſethãter 


bunden worden war, 


Abe. 


unverzüglich 


gleichfalls auf 


ger Blatz. 


fei feinem Angreifer an! 


‚ben — über Er Tod von 
‚Emma M. Schuele, Nr. 3517 Wa 2 
abhielt, fprah Xlerander €. 
Wilfon, Nr. 4752 Wabafh Ave, von 
jeglicher Verantmwortlichteit frei, em- 
pfahb! aber, daß. Aerzten verboten |: 
werde, Medizin zu verfchreiben, Die 
Gift enthalte, ohne ‚gleichzeitig anzus || 
ordnen, daß die Flafche mit einer Auf- 
ſchrift verfehen werde, aus melcher der |' 
Name des Inhalts erfichtlich ift. 
Sn einer Wärterbude an N. Robey || 
und ®W. Kinzie Str, wurde heute früh, 
furz nad Mitternacht, Frank D. Gor= | 
don, ein Gignalwärter der ‚North 
mejtern-Bahn, von fünf Strolchen | 
überfallen und mißhandelt, bis ihm die 
Sinne I[hwanden. Nachdem die Halun- 
fen, die e3 augenfcheinlih auf Raub 
abgejeben hatten, ihr Opfer aus ber 
Bude gezerrt hatten, ftießen fie den ei: : 
fernen Ofen um. Die glühenden Koh- 
len rollten auf die Dielen und jehten 
die Bude in Brand. Die Miffethäter 
entfamen. Einen Wugenblid fpäter 
waren Bahnbedienfteie zur Stelle, die 
den Brand löfchten. Gordon, der. drei 
fhwere Schäbelmunten erlitten hatte, 
| 
1 
| 
f 


| fand Aufnahme im Montce-Hofpital. 


Nachdem er aus feiner Betäubung 
erwacht war, jchilderte er den leber- 
fall. Seinen Angaben gemäß mar er 
allein in der Bude, als an die Thür 
getlopft wurde. Er öffnete, und fünf 
Kerle erziwangen fih Einlaß. Ohne ein 
MWort zu verlieren, habe ihn einer ber 
Eindringlinge mir einer Eifenftange 
niedergeichlagen. Nachdem fie dann fei- 
ne Taſchen durchwühlt und ſich ſeine 
geringe Baarſchaft angeeignet hatten, 
zerrten ſie ihn hinaus. 

Dann betrafen fie wieder die Bude 
und durdhfjuchten fie nach Werthſachen, 
bei welcher Gelegenheit fie, wie man 
glaubt, den Ofen ummarfen. 

©orden konnte, da der Ueberfall fich 
im Dunfeln abfpieite, der Polizei feine 
Beichreibung feiner Angreifer liefern. 
Er ift 38 Jahre alt und wohnt Nr.102 
N. Robey Straße. 

iii 


Schreckliche Vlage, jene indenden, auälenden 
Hauffranibeiten. Macht dem Elend cin Ende, 
Dvan’s Sintment heilt. In jeder Npotbete. 

momift 
m —— 
N enzistonzerte. 


Tie Konzerte im Nienzi, an der Ede von 
Tiverfey Blvd. und Evanſton Ave. waren 
dieſe Woche womöglich nöch beſſer beſucht, als 
in der erſten Woche. Geſtern Abend war ſchon 
um 8 Uhr kein Stuhl mehr zu haben. Herr 
Gaſch, der Beſitzer, ſetzt ſeinen Stolz darin, 
ſeinen Gäſten nur das Beſte vorzuſetzen was 
Küche und Keller liefern lörnen, die Bedic- 
nung ift mufterhaft, und Die Oberfteirer er: 
weiſen ſich als gewaltige Zugkraft. Heute 
Abend kommen zwei Ehöre „a capella⸗ zum 
Vortrag, „Theure Heimath“ und „Der ver— 
liebte Bua“, ferner auch die drollige „Bauern— 
hochzeit in Kärnten“, mehrere Chöre mit 
Jodlern. und viele der belichteiten Soli und 
Duette. Der allabendlich vorgeführte Ge— 
birgstanz erregt immer neues Staunen und 
bildet einen höchſt gefälligen Abſchluß der 
tünſtleriſchen Genüſſe. 

— —— —ñ— — — 


Bankerott-Erklärungen. 
Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Bankerott-Ertlärungen eingereicht von: 
Gus. V. Lindblade, Rockford, Ill. — Verbindlich— 
keiten. 81153; Veftände, 12%. 
Be: 


George F. Giſſord — Verbindlihtsiten, -$487; 
lichkeiten, $2594: 
St. Gharies, 
Edward F. Waugh — Verbindlichkeiten, 83902; 


ſtände, Ft. 
George H.. Wraitb, Plainfteld, Sl, — Berbind- 
Veftände, $1300. 
Fred, Anderjon, Hi — Verbindliche 
keiten, $1795; Beſtände $775. 
Beftände, KT. 
— — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Edna A. grauſame Be— 
bandiung: 
jame Vchandlung: 


aegen Yuther Heyward, 

Nellie gegen Charles Hoardrran, grait: 
Anna. gegen Herbert EC. Maling, 
grauſame Behandlung: Efñzabeth gegen A. 9. Mi: 
naſſien, Begehung eines Verbrechen: Marſhall A. 
gegen Gertrude Ehebruch: Thomas K. gegen 
Mary A. Ottis, Verlaſſen: Morris gegen Ma— 
thilda Frankfurter, Ehebruch; Pearl F. gegen J. 
Clarence Lindſay, grauſame Behandlung; Jennie 
gegen Oscar Jones, Verlaſſen; gegen James 
B. Dedricdk, Verlaſſen. 


ts, 


Iren: 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausa:ftelit an: 

Frame Stallgeväude 
Anpe., 850. 
mit Erdgeſchoß, 


MeDonald. 2⸗ſtöd 


Frau M. 
1185 Giybourn 


init 8: Uergeſchoß, 

N. X. Sen, I-föf. Fram -Cottoge 
1056 Gurtis Str., IR. 

S. Cooper, Itöd. Faditein Apartment gebäude mit 
Kelieracihoh, 38-14 Oſt 52. Str., 340,00. 

T. Chigwidden, Ieftöf. PVaditein Laden und Flıt3 
nit Kellergeihoß, RAIL Wallace «+ $15,00. 


— — — — — 

— Gerecht. — Fremder: „Da ſteht: 
das Betreten des Raſens iſt bei einer 
Geldſtrafe von 1bis 5 Mark verboten! 
Wonach richtet Jid) die Gelpftrafet" — | 
Gendarm: „Na, nad der Größe de3 | 

In 
| 


Str. 


——*—* 


— 


Kleine Anzeigen. | 


erlangt: Drä änner und Knaben. 
Anzeigen unter Meier Auprif l Gent das Wort » 


orter für Ritiver-Fabrit: itstis 
wlurkt ud 


—E 
Hart, Exaifner 8 
Van Bureun Straße. 
Verlangt: Adonnentenſammler 
blatt, großer I: rdienft. „Zimmer. 30, 
ton Straie, Sanfte, Rayı ut 1:09 von 2- 
erlangt: Starter junger —— 
vom Butchergeſchäft verſteht. 1300 35. 


Verlangt: 
Narr, 
für cin MWogen: 
155 Wubings 
. Ubı. 


a etw a⸗ 


Vriangt: Gin Bnter_ für Soloon, muß auch 
aufwarten. 42 Frantlin Str. 


Vorlangt: Gin Wagenmader. 3 


13 W. North Ave. 
fr,ä 


Verlangt> Anftändige Agenten für neue deut, 
bödin.jhe und engiighe Vücer, B.ämiens Werte umd 
gZeitich iften, für Coicago und um iegeunde Städre. 
Veſte Bedingungen. Wiai, 1465 Weits Sır. 13,a, im: 


Mann zum baiften nnd bügeln an 


Verlangt: 
77 F.emont Sır. 


Shop: Köden. 

erlangt: ; 
und jih allgemein mügfich_ zu machen. 
Ure., Bde Racine. 


Starker Junge zum Segel auficken 
1203 Belment 


Veriangt: Ein junger Bann für Rftiurant:Ars 
beit, mit Griahrung darin. Lionnı Neitaurant. 
a Nerd Start Stiaße. 


Junge für Hojen zu prefien. 


Berlangt: 707 Wer 
2. Straße. frja 


Vertangt: Gin Älterer Maun, 
fabren. < 712 Milmantce Ude. 


Verlangt: Ein erfahrener mer Glert und —S e 
e.ner der Erfahrung hat in Kleidern oder Damen— 
Ausſtattung⸗ Vadger Mfa. Co., 40 Dearbotu Str. 


Nerlangt: Porter Ha Geloon, 
1115 Rinceln Avenue. 


Bäderwigen zu 
= 


junger Mann. 


Berlangt: (“in guter 'nmger Bäcker an Brot und 
Gates. Tagarbrit. IB. 2 ‚Straße. 

Berlangt: Junger Menn auf E Mag: n zu belien. 
-muk —— Pferden Haben; Koft und-Logis. 
Vor zuiprechen amſtag Borgen. 64 W. *n Ave 


— —— ——— Bartenden — en 3 
auftvarten fann. 61 W. Kinzie Etr: * 


Ba t: Dee Mann als ET: 3 


——— Er 


sel. | 


ardeit.. 


i ber das 


Arveit, 


616 Abendpoſt. 


Haus hã lerint. 


md Snaben. 
Rubrit I das Wirt.) 
orheher ausmann, muß reits 

zung. 1817 Wright: 


male: und Died ii Rh 
scher. 5 Ei Yeti Eirah he F . 


Berlängt: Suter Vorter für für Balfen- und Saloon> 
Braudt's, Halle, 162 N. Clark Straße. 


Arbeitiemer Mann, mit etiwas (Geld, 
ganı Iabr Wcbeit in einem elettriichen 
' Shop. - MO 


_Berfangt: 
ord Epauflding Avenue. 


Verlangt: Starter Junge, der bei den Eltern i 
! wohnt, , um in Sasfabrt zu arbeiten. Adreffirt mit 
ı Empfehlungen SO ©. 837. Ugenbpeft. 


Ze ee 
Berlangt: Sundmann. ; Raehdls Buffet, 

P-. Elatt und. Harriiom Str. 

— — — — — — — 


Verlangt: Mänuer und Frauen. 
(Anzeigen uner dieſer Kubrit 1 Gent das MWart.ı | 


Berlangt: Weiter: — oder Mann für Haus 
sufzupafjen ımd eiwas Hausarbeit, eigenes Zimmer, 
gutes Ggeim. 84 Lincoln Ave nab: Kenter Str. 

iria 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Mäuder und Knaben. 
ae LE warnt Raweri ı Ceut da⸗ bon. 
Gejuht: Guter deuri:r Svudma er nicht lang: 


um Yanae, use irgenoweip:..o.jwärtıgung. Wr. 
777 Bub eltape. % 


Nord: 


—— 


J— Anſtäadiger junger Mann, gelerater Wa 
del, iu Wa eye Mala alle spam unge: 
ben, zus gene sine “roch, BR. : S. U) d.0yon. 

Gejucht: Yäde:, gut an’ Yrot und Gaie,, 
Veoryarı.gung,. arb.mi aa ad:in. 
Abs, super Wwornüe.: 


Gefudt: _ Junger Mann, . mit Renntnif,en im 
Fluch: und zurecht, juht Play. Viriteh 
wit prerden umzug-beit, um,.de auch Ave. eh rungo.⸗ 
taugen sagen. „» sage in yanıde. Aoc.: DV. vi 
AD dpR; 

Ge: tudht:. Junger Deuticer Kaufmann, der Deut: 
Idea it - feahı D,ujyen KsEr, IPONDEN, UMd Luce 
vuyrig.tiig uieiyig, erfagren mm Berccide:, Mech.:, 
zur: und KRuftszeigue,  Syorchdie ums Ri, 
wnranupt Leigarsigang. Site wiurprehlungen. Ade.: 
a... — 

—S "Huf: 
beit, gedt aud aufs Yaın, 
22: Straße. 

Gejucht: Jünger Manu ſucht Stelle für Stall⸗ 
mann. 44A. Paulinaga Sir. J. bram.r. 


& sucht: 
d.git unter zuvrommen. 


Geſucht: Ein erfahrener Lunch-Koch wünſcht ſteti— 
gen plaß. Adr.: 832 ullport eir., Viniens antolar, 
oder ve. als Porter, der am Siſch aufws: ten kann. 


8: fucht: 


Süsie ir, 


kick 


33 


Siuud, 


— — 


und Wagenſchmied ſucht gute Ar: 
u. Novoiny, iv Wit 


Friſch eingewanderter Bäcker ucht bal⸗ 
4143 Lt Indiana Siraße 


Junger deutſcher Da: n ſucht irgen > 

Wl 22: Siase. 

irgend welche 
fraſo 


Geſucht: ar Raufmann ſucht 
Zergärtigung. Adi.: A. 123 Abendpo. 
Gejucht: Guter Bartender, 
Lunchnannarbert, ſucht orort Stellung. 


thut Perier: und 
adr.: Y. 
frfja 


Ein gelernter WHaifimithheifer fuchtStelle. 
8.:Habn, 7 Rawion Str, nahe Eiſton Ave. 

Junger deutfeher "Mann ſuch büge'n 
zu eilırmen.  R. 


Ss; v4 
*or.: 


Geſucht; 
oder preſſcu im Schneider⸗ Shop 
Jantı, 787 Elſon Avenue. 

Geſucht: jleißiger nüchterner deuticher 
Hufſchmied las. 703 Glaremont 
pe. doft ſgſon 

Geſucht: Junger Mann, 19 Jahre. 
ritaner, mit etwas Erfahrung ais 
Bu ineß-College abſo!virt, ſucht rgendwelche 
Arbeit. E. Schoebes, Blue Island, Ill. 

GEcſucht: 
mit beſten Empfehlungen, 
Brr.:®B. 529, Abrudpoſt. 


Junger, 
ſucht ſtetigen 


Demſch Ame: 
Bucdhalter,. bar 
Oftizes 

dofrfa 


Ein junger, fleißiger Manu, verheirathet, 
ſucht irgend welche Sielle. 
doft 

Geſucht: Deutſcher Kellner, ſpricht 
engl, wünjcht Pak. 60 Wells Str. 
Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht ſtetigen Pas. 
Adr.: R. 148 Abendpoft. Yan, ImX 


jranzöſiſch, 
midoft 


Verlangt: Frauen und Mädcheu. 
An ecgen untet dieſet Rubrit | Gent das West: untert dieſet Rubrit I] Gent das Wost: 


2äden und Fabriken 


Mafiginen- umd Hand-Mäpd:n für 
1151 Süd Satıfornia Ave. frſa | 


Verlangt: Mädchen für Nähte umaulegen. 70. W. | 
19. Sirake. 


Verlangt: 
Knaben-Jacken. 


Verlangt: X: mmer an 
orode Avenue. 


Shop Welten. 745 Ei: 
dofirſa 


Verlaugt. Etfahrene Maſchinen-Mädchen an Ho— | 
jen. 564 Nord Wibland Ave, nahe Ni.waufer Ave. 
dofrjä | 


Daınen für Arbeit dabei n;-$1.50_täg= | 
u Adams Str,, 
Dimidoft 


Berlangt: 
tiy, Eterig. Erfahrung unnörhig. 
Zimmer 39. 


19 Mädchen zum Sortiren von Papier. 
nabe 


Verlangt: 
MWeitern Paper Stod,Go., 1156 Indiana Yiye,, 
14. Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt:, Aeltere, erfahrene Frau um Wöhneriu 
aufzuwarten * „u b.uar. Sofort vorzujpredhen 
bei Dirs. Yinder, 1ı? Jcoing Barf Yorievard. 


Brlangt: Mäddhen für gewöynlide Hausarb:it, 
O. X. 146 Abendpeit. 


"Verlangt: Eine erfahrene Reſtau ant- Kidin. Lohn 

$12 die. Woche. 85 N. Clark Str. 

10 Madven für, Hausarbeit. 
IM. Klar‘ Str. 
Berlangt: Haus hätt: rin. Sei 3 Haren. 8 die 

Rode. Vorzuipregen Sonntag Morgen zwiſchen 10 

und 11 Uhr in 212 Oſt Huron Str., 3. Flat. 


Eine Köchin. 118 Oit Randolph Str. 


Midhen für eigen? ine 
1519 Brei.ie Aver, 


. engl: Lohn $5, 


8 


Berlangt: 


ger vlanat:  Grjahrenes 
Hausarbeit in Heiner Familie. 
3. Flat. 


— 


Verlangt; 
Avenne, Emptoyment Lifice. 


Erite und zweite Köchin. 425 Er Ipaute: 
sl 
%: lange: Zweites Madchen als Hilfe bei —S n. 
4145 Indiana Ave., 2. Fiat. 
Ein junges Midgn von 15 Nahrn 


Virlangt: 
"Bo. Dr Nacth Uvenue. 


für leichte Hausarbent. 


Verlanat: Mädchen für 
180 Ccuter Strabe. 


Saloon und Haudarbeiz. 


Jungs 3: dent’ id 8 Märden fir — uns e 


Verlangt: 
Nachzu rage 


Hauserbiit in Ueiner Fanttie. 
43 Lintom Ans. Yanvdan. 


vr 
Store, : 


Eine deutſche reimliche Fiau zum rein 


Berlangt: 
ſtetig. Jenſſen, 


machen den Sauıftag Sorgen, 
Milwaunkee Abenue.. 


Mädchen Für allgemeine Hausarbeit.* 


Verlangt: 
fat, 


TER Gempbet Xur., 


3: erlaugt; Köche n Mädchen für Gaufa beit wird 
413 Sliod Etraße. 


— Madchen od:r Fran für all- 
gıe » 


Kindermädchen. 


Berti nat! 
gemeine Hausarbeit 
ı fragen Samſtag — n, Io 


ih.afcn. 
Place. 


Hausarbeit, 
Mit: 
dim it 


mniß zuhgauſe 
Kemoe. 


Mädchen fuür verſchiedene 


Verlanat: a! 
Emstounftnt Yurca, 772 


qute —2 
wontte Ade 


Koios 


Vertar — Kehin. —* Mäyrh:n, für Rinder, au- 
gemeine, Kausstbeit, ‚cinatiyanderte Mädchen, hüdy- 
Faı Selns, So 


Huren. 
Vjan, emo, dia 


fer Lahn,. ſeiaſte 
vich aan Avbe. 


Verlangt: Mädchen, 
Stütze der Hausſrau 


14 bis 15 Nabre alt, 
Mu RR. 


Gin Mänden. für Hausarbeit; anter 
E. Wir: 
doft 


320* zu: 
Leavitt Str. DET 

Verlenat: 
Lohn wird gezahlt. Zu erfragen bei Mes. 
ten, 5736 Trigel 9 Aoenue. 


—S Madden füt allgemeive 
nu aute -Köhin und Yıundreß jein. 
do re 


Verlangt: 
Hausarbeit: 
414 Viaceners «ve, 2. Fiat. 

Madchen jür aligcmein. ne —— 


—5* Mädhen, das Bei 
ann, in einer fleinen, 
324 BVernon 
doſt ia 


Verlangat: 
Suter Yobn und Heiwath. 334 Brairis Ave 
Terlangt: ESofart, ein 
der Harsarbeit behilflich fein, 
Fre Familie. Rabzufragen: 
Str., 3. Flat. Zelepbon: „P2 Douglas. 


Berlangt: Weltere ram, Die engliih fpricht,* als 
‚Deuttäpe — von van 
Sir 


— — —— — 


Verlangt:, Erfahrene zoain,,, feine — ae 
Lchn; Stadt: — 09 Gaft 31. 


— 


Set — 158° George en 
do’rja, 


I — junger, Einder! ofer, 
— Wittwer a A: nder, fndht eine In 
ther iſche attdeuntihe Dame oder Wittwe ohne 
Rinder als. Hämshälter'y: * Acenten verbeten. Adt. 
VBVW AUbendpoſt. mi iboje 

Berlangt: —— 9 3 — Nach⸗ 
zufragen 2 ®. midoir 


nn 
Be i ifo: | 
air = Dein Beine 386 R. 


Mass 5 — — Sauna hen in: 
rT.anen * 


ai. 


ee — 


— 


ohne oder mit einem Kinde bevorzugt. Adr. 
Eufter, * 


. Kochen. 


' Familie. 
k — Southvori Ane. 


2‘ 


D = Wyite. 


— 


utiche ältere — auf 
—— | 


sn — er . 


—I verläjfige 
"Alters, ; he ubang, :n fleiner Wittwersfamilie. 
efeagen Sonnabend und Sonntag, 18:3 Grand 


zlangt: Mädchen = allgemeine — — 
cins von: 16 und eins don M Aabren. Zu erfragen: 
189 Miliwaufee’ Avenue, oben. ? 
— — — — — | — 
v Gute Haushbälterin bei zwei Mann auf 
der Farm Guter Lohn und ſtetiger Vlatz 
ajpar 


Rantin, 38., Vermillion €. R, & 


Mädchen für — Hausarbeit und 
G. Place. 


Erfahrene Köchin für Saloon. 


— 
559 


Berlangt: Nr. 2 


Sranttin. Strabe 


Berlangt: Hausbälterin, autes — 3 in der 
Nahyufragen Sonntag den ganzen 
fr 


" Verlangt: Küchen: Mädchen. 60 Wells Sirake, 


R — ——— — 
Stellungen fuben: Frauen und Wädden. 


iMugergen umter Diejer Aubrif 1 Cent das Wort.) 
U _ 


Gefucht: Aelteres Mädchen jucht Stelle als Haus- 
hälterin- ‚oder Reftaurantarbeit, wünicht Abends nah 
Haie ° zw geben. Aor.: 563 N. Aibleny Ade.; Hin: 
terhaus Nachzufragen Fr eitag und Samitag. 


Gefufe: 
Hauskälterin ın bejicrem deut dem Saus. 


0 Abendpoit. 

SA — 
Gejucht:? Gin dentihes Mädchen ſucht Stelle in 

einem deiieren Haus auf Kinder aufzupafien, der: 

ſteht alle haus lichen Arbeiten. Adr. Sdau4⸗ Abdvon. 
A⸗ Mergen wünjcht bei einer guten Klei der» 

uiacher u nähen und zuichmeiden erterncn Weſt⸗ 

jeife vorgezogen. 444 Armitage Avenue. 


Goch: Junge: Madchen ſucht Stshe für Haus: 
arbeit. ‚Hörgatpeegen: 29 Ch Suron Sit. 


&: iudht; 
'52 Seramid Straße, 


Bud: Junge deut tie 
Montag, Dienft, Rittwog, 08 Garducr Str., 


Ein deutſches ———— ſucht Stelle als 
— 


Hausarbeit * Reftautant od: t Salonn. 


. Flat, 


Frau juht Arbeit für 
hinten. 
Deut am tifaniihes - Mädchen hust 
Nögin oder Hausarbeit. 8. 8., Wi 


Sejuht: 
Stellung ‚als 
Abendpoft 


Geſucht: Frau juht MWafhpläge.. 308 Yır 
Straße, bintem, 


Gejuäht: 
Same oder Kerr. Zu erfragen: 
tin, oben. 


Geindt. Eine Ältere Fran fuhr Pak als Sur: 
hältsıim bei einem alleinttebenden Herrn. Frau Be— 
ter, 5, Noble Str., bint.n. 
Suce Waſehdlatze und reinmachen 
Strake. 

Geſucht: Aeltere cebilde te öfterreigiih: ungaricie 
Dame,, nirfänait eingewandert, wänjht gute Stelle; 
anı fiebften bei ä'terer Dame oder bei Kindern; 
fpricht: deutih, ungariihb und franyöjii.h. Mrs. 
Sulia Schwark, 300 Welt North pe. 


"Yeltere® yrau fucht Stellung beir älterer 
34 Otto Str., bin: 





104 W. 


fria 


Glas, 
a 


Beidäftsgelenenheiten. 
(Engeigen unter e Diejer Aubrit 2 Gint3 Das Wort. 


3ı verlaufen: Gd:Sa:oon, gutes Geichäft, ſchöne 
u: Iuung, bil: u Diety:. Näheres 119. Weit 12. Str. 


Zu: verfaufen: Schöner gutgchender Grodery Store, 
alter Diet. Adr.: ©. 857 Abentpoft. 


Gute Zeitungs-Route, 2 Sefcäite 
wege: billige 515 Yarrabee Straße. 


20 rsenn gleih genommen. fine Ede, Gendy, 
Zoarren,. Notions, feihier Grocery-Stors, nah: 
Shwe von 2MO Kindern. Gutes —* garantrı: 
Kigentyam muß Stadt vertafiu den! Zimmer 
init Stocc, bi ige Vierbe. 197 Mödain? Straß. 

Zu verfaufen: Ein g guter QAuther-Shop, gute Ge⸗ 
legenheit jür deutſchen oder polniſchen Butcher. 
137 Cit Fullerton Avenue. F 

Zu verkaufen: Suter Saloon und, Boardingbaus 
mit Buſineß-Lunch, wird gleich verlaut. Eigenthu— 
mer wiil auf's Yand gehen. Wlter deuticher Piak. 
Adt. D. 01 Abendpoft. doft ſa 


3: ı "Verfaufen: 


gu verfaufen: 


Hand: Zaundrp. 90 Sarraber Str. 
x doft ſa 
a 


nn nn — — 


Geimäftstbeilsaber, 
(Anzeigen unter Si: :jer Nubrit 2 2 Genf?" das Woct.) 


VPartner inzut eten. 


Bufihm: ed wün'et ala 
friaio 


Novetnd, 1590 W. 2 Str. 

Lartner nerlangt: Ein Mann in mittleren Jahren, 
der" Farmoebeit verſtey dũuuſtige Geleo ahcit für 
Jemand, der etimas Kapıter beſißt. Anzufregen bei 
Fred Stier, 143 Süd Morgan Straße. 
Es 


Zu 77 Bu vermiethen. 
(Aingeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort. 


Der fünfte Stock des „Abendpoſte⸗ 
de Monroe Str. 
Danıpis 
Nadere 


Zu vermietben: 
Gebäudes, 17,3— 15 Fifty Ade., 
Ungefähr IM Ouadratſuß Bodenfläche. 

izung, Perſonen- und Fracht⸗Elevatoc 

usfunf’ ia der Offee der Abeudpoü⸗. 2 

— 


Zwei Zimmer mit  Banten. 


Bu vermiethen: 


Nord Tinteoln Str. 


E7) 


— — 


Zimmer und Board. 
ranzewen unter dieſer Rubrit J Ceuts das Bert.) 


Grobes Frontzimmet bei all: inftehb nyer Frau an 
ji. anftäud ve Hetren zu vermiethen. 132 Mir⸗ 
wautfee Mor. 


307 


or 


— 
fria 


Zu vermictyen: Möblirtes 
Piıcdewf Straße. 

Zu, verri etyen: Häsih mösliete) Front; immer, 
ee Haushalt. modern, geeignet fur einen oder 
Neri Herten. u65 Gleve.and Ave." Tat 15. Telephoun 


Ani an tändige iunge Maädchen in Voard oder 

Room ver rlangt. 5021 Juſtine Ste., vorne, oden. 

ra 

— _ U — — — — 
Zu vermiethen: Moöblirtes Zimmer. 

Ste; Difr 

a EEREEÖNEERSOEEEREREB On — — — “ 


Zu miethen gefncht. 


anzeigen "unter diejer Rubrik 2 Semis das rt ı 


Zu, miethen geſucht: Junger Derr, Deutich⸗ Amert 
taner, wuuſcht rents geheizt s g mim in Walt. ve⸗ 
Famtae? nahe La:rave: vdr HDained Str. Voch 
baynitation; Errißwerid. Art usrten in Englifh mi: 
vollen Ginzelpiiten. Side: B. 945 Abindyolt. 


Ydigr Dann fucht mönlir: 


Zu miethen geſucht: 
Adrefie ntit Breisangab: 


tes Zimmer rt Kodefi:n. 
O. 820 Abendpon. 

Ian nitfben geiaht: Gin: Garret:Wodnung, 3 
dis 4 Zimmerer. adr.: ©. 653 Abendpoit. midofr 
nn 

Saufs- und : Zerlaufs- Angebote. 


"Anzeigen ‚unter diefer Nubrit 2 Gents da} Wort.) 


4 ZI Easaann Store girtur — 
19-153 Lit boicago Ave. Terphon Rocth 1301. 
«ar dab a richt das größte Waa enlager, aber 
wir bedienen sswiere Kunden Isncl ned reeil. Lnier 
saswyıbl ın neuen and gebrcudgien Sadhen beitcht 
Yutchers, Mill nerpe, 
Reue Wincihe 

lhof,3m.X& 


Grocery⸗ 
Ernrichtungen. 
Kider. 


aus den ſoltocuden; 
Try Goodse⸗ u. j. w. 
narn am end uud zu 
„ze virtaufen: Sehr billig— 2 Augay:Gefcirre und 
3 65 Heiyöter. 79 IE Dan Buren Straße.  fria 


— — — — 


Pianos, muſitaliſche Fuſtrumente. 
Yuzjeigen unter Dieier Audrit 2 Eınts das Wort.) 


Fiurtlis geht nad TDeutigland, vericpleud.rt Up: 
rigot Piand, echtes Mahageni; ae iger Ton, 
jaft neu, jomwie feine Rays und Vöbel. 1241 Nord 
autern Avenne. laaun, lwæe 

— Beijn aines neuen Steruway Vianos unter 
Hinkanden biüig zu verlaufen. Urr.: %. I 

tan, Im 


ftapen Roienholy:PBiane. 


Wur $35 für hübjches 7 
YaniwXt 


Yung © Grob, SR Mells, ae North Une. 


19 —J n ein feines neues Sat Upright Biano, 
folicte 3100. 2108 R. Aibland‘ Bst. oben. jan» 


-—— — —— — — — 


verde. Bogen, Hunde, Vögel u. j. w. 
‚Anzeigen unter‘ Dt: fer Rubrif 2 Cents das Wo ot.) 4 


ee pe ee Dee ai 
t E ndels- e.: 1 

ge Er * or 8 Ude Abends vor zujprechen. doft 

er —— Drei gute jhinere Bierpe, bitig. 

24) Mmaulee Uve., 3. lat, Front. frja 


— — — 


‚Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen ‚unter diefer Rubrif 2: Gents das ‚Bort) 


‚Sum. Sea a neue einer 


5* — * — 
Be 


> 


—— ——— — 


— mittleren | 


— en 


Säge © Giclete & Ben, en u 


feiajomopi. }- 


5: 
: 
| 
| 
=, 


| 
| 


21. Bıyret, 


: nu. wreyes; 


ı Burticher 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 


| (Anzeigen umst Diejer Rudrif>2 Cents das Wort.) 


13. Miethe a ® imot, 
iimot, na : 
2 — Ge 4. 106 
n Str. 
Serichiedenes. 
Wenn, Ihr Euer Haus ſchnell Sr 
base 5 — zu — 
Grundeigenthumss@eidäft. vor 


— 


(Anzeigen unter 'Diejer Aubrif 2 "Gens das: Ber 
Geld gu verteiyen. 2 

——— verleiht Brivatfapttatien, m —* 

5 ia Kommijfion, und —S— ıe 

— elbſt. Dreifach * 

Pe f ke an Sand. 


pue pe. 
immer Fa Dearboru u; in 


‚Breeneboum Gons, Banters, 
Terleihen Geld auf Srundeigenrhium und zum 
ve —* En ie tgage3 b liebigen. 

ixgere: Write - Morigage3 in be 
anf, —— &bicago Kl leiten PR 
& wad ðDearborn Strabe 


3 82. ber er t_& Es. 
terteiben. 1D zu niedrigen R.en. 
wu verlaufen. 


€. ®. PBauniing, 
Erne Hodetheten zu —— 
zuut niedrigſten Jinsfub. 


145 LaSalle Stx 


Gold⸗ 
Rx St ı 


132 La Sale Strape — 
Geld zu —S— 
Gmai,ie,2 


Br’vatgelder auf Grundeigent um, 
Werde vorjpreden.. 
j2ian, Im$ 


potbefen an Grundeigent: 
der — Roten. — 
immer 504. 

6janlmX 


3a verleihen: 
billige. Zinien. Schreibt. 
Ü. 85 Abendppft. 
Tarleden auf zweite 
thum pro mpt beſorg:. 
Denty & Robinjon, 112 S. Elart Sit. 


— · — — — — — 


Eeld n —*2* Ir! Ghicagoer Sranesaım 
zu den a 
Grite Suponheten E de anfen. x 
Kihard U. Kch £ Go. & Walbington Re 


PVrivatoelder zu billigen Zinfen: 
182 : Abppoft. 


Zu verleihen: 
Tor.: U. 
louov.tae 


cdreidt. perde vorſprechen. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Brzeigen unter dirter Nubrif 2 Cents das Wart.ı 


Geld zuverleceihben 


on s 
Ebrliche —— 
auf Eure Röhre, Viano!, Verde Wagen oder ir» 
endiwelche Sicherheit oder Werth zu den alferniedrig» 
ken Katen. Wir leihen Euch das Selb nur der 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
rum !afien. wir die Waarcı ın Eurem Befig, : - 

Tarleben Don RO bis 200 —— 

“. Spezialität. 

Es werden feine Erkundigungen eingezogen * 
Guren Rachdaru. Ihr Tönnt das Darlehen im sus 
—— Abzahlungen dezahlen, oder auf eiumai 
jujanımen zu beliebeger Zeit und aufbören, Ira 
jıt bereblen. 

Nenn Ihr cine Unleihe zu machen wunſc — 
ehrlich und reell bedient fein. — iprecht Bar, bei 

A. Freuch ER. 
95 Deorborn Straße. Simmer 65. 

Geld! ‚Getd! Geld! - 

Ebicage. Mortgag: Soan GEompenn 

175 Dea:boru Str., Simmer 216 uud 217. .:“ 
Chb:tapo Rortgage Toan Compuna 
139.8. Deadiion Str., Zimmer Wi... 

Sü doſt⸗Ecke Halfteb traße. 


Wir leihen Eich Geid in geben md fleinen ®r 
!rägen aut Biauos, Möbel, PBferte, Wagen vder- it 
eend Welke gute Sicherheit zu ben sltigner 2 
kingungen:. Darlehen fünnen zn »jeder —— > 
werden. — Theilzaplungen werben zu 
angenown:en, wudurh die Koften Dei — vr 
ıingsrt werben. llay.’ 
Chicago Mortaage Loan Sompann 

Nõ Searboru Stt. Zimmer 216 und M. 


Datlehen onf Möb-T und Piano! an gute run. 
> zu entfernen, feine ander: Koften. 
859 nur. 81.50, .550 nur 82.0; $75 nur a, 
Kr nur $1.75; 86) nur 82.25; 8100 nur A. E 
Large —— Alles privat, ‚leichte $ *ᷣ 
Otto C. vorider. Öffentlicher Notar, 5 nr at: 
Etr.. Simmer 3). Vitte ſprecht vor. EX 


— — ——— 
Unterricht. 
(Anzeigen wit ter dieſer Rubrif 2 Cents das Bo:t,) 


Engliihe Sprade— : 
bekannttich cerftflaifig, nach vereinfachtem Spften; 
nadjiveislag erfolgrexpite Methode. Jeht beginnende 
Kurje für "Damen und Herren. Briväte. € Edi, 
John Side, 368 Yarraber Straß, nahe REM us. 
und Halftın Sirabe. Etablirt, 188: 5 Wels; 


Gründlichen, Brano- Unt: srricht bei Ve n. 50.688. 
die Etunde, Kollege-Dethode. Adr.: rin — 
dian, Iw 


Eire glänzende Feiertagas-Offerte frei, ſprecht vo 
dieſe Woche. Putz⸗ und Kledermaden, gele vun 
4 53. -umjer alleınemeftes Deufter; perjelt Bpars 
icnde Kleiderriufter — Gud) das Kleidermi» 
dm. MeTowel School, 75 State Str., gegenüb'r 
Fierd's. 408,,X* 


Eungliih frei!. Univerfität. vergibt Sreiftellen Fr 
Privatunterricht. Abends. I 3. Klart Sir. 
oienlmæ 


617 Rord Clart 
Vells Stra‘. 


Han, 8,1m> 


engl: 


Schnidt —e— — Mittwoch: 


Strabe; Freiteg und Gonntag: 601 


Privai⸗ Aben dichu le — Klaſſen am 10 
nuar. 4 Monat? damnernder Kurfus.. Erfolg ga» 
rant'rt file -Auiänger jomahl — — Ade 
2. Ru) 


Abe nnpoft. 3103,18:% 


Gründt‘ der Unterrit” auf Piano, Bioine, der, 
Kahn's ine, Biene, Sit 765 
Vde ʒ. Iunx 


Mandolins,. Gitarre, 
Ave. 


Rechtsauwũlte. 
(Anz igem. uurer dieſer Kubrit 2 Gent3 das Ber‘.) 
gen. Biotfe, — Rechte anwalt 
As⸗ Kechts ſachen pro npt bejorgt . Brattiziet im 'e% 
iot Gerichten. Rath frei. 70 arborn se 
mer 104. ee 1611 ——— Blace, nape ® a 


Salirch Eır. 
YJoiepb Easaı, Druticher Advotat, i 
70 Bine. Island Ase. 
Wdot v5 Tra 
Adrtiat. Ya Selle 
am 4762. 
Rihard M Ro ch 
Anmalt, prrltis'rr in. allen geistn. 
Spreditnmen  iiden Eonntag von OL, e a 
Maikington E*r.. erfter floor. er 


"Batentanwälte, _' 


Elpbourn 


En Zu PR 
— 


Teteobon: 


keuricher 


n ur 
Deutſcheẽ? LRatent⸗ Burean Sue £6 
Rehrsanwälte. reiet Rath und — 9 
Zearkorn Etr., I v, gimner 19, 20, a 
Sifiee, 15 5 Str., ibington, D 19ap, “ 
Botente für "alle Sünder, freie Austun 
Rodi. Klog, Schiller Mog., mehanijdger 
und einziger. deutier Batenı- Anwalt in gen: 
:ür Die Ver. Staaten. Ule nes Bud über Patent: 
feei. . 2st,jomomtir‘ 
— Eure Ideen; Sein Bir 
tent, feine G:bühren, Konjultation ei; etablirt 
1864. Sprechftuuden: 3) bis -4: ’ delt: 
Sprehftünden für — tation arrangitt. . ti» 
2. Steven! & En, 18 Ranpolph Str.; erfier 
loor. - Tefephon: Dunn #31. Kaupt:Of 
afbingten, D.. €. 


Aerztliches. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents Das: Bart. 
— Speniefih } 


Dr. KRoefiel:ideuti a) Si tif „te 
Sees — —* ie nel —— 

rivattranthe iten z eine n und 
Heilung  verjäume man wu ® Fe wie 
fpreden. _ (Behandlung wistret. 
18 S. Elarf Str,, scher a u 
Officesgeit: 9 Abe orgend- 
Eouniags von 10-3: Uhr. 


— 


(Anzeigen unter’ diejer Nubrit 2 Gents das Bert.) 
Gihte ‚deutjche Fig und Bantoffeln je” 


Gröbe Fabrizitt uno rät u. 
manu, Sr Sipsourn 5 a Las 


RER — —— 

€ nd rein 

Ghemical Werts De a ben trae. 
—— — 


eien Eintritt zu unſer zer 
n Mr: 3) Eulen ek sb. 


23 Wels Srahe Wasten-tnzäge, neut, 30 


‚BernfiteBrhaneenie dei 
9. Sriffin, 414 Otte Er. en 
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Es liegt nichts von Spekulation in 
"+" der Qualität von 


-Underoof 
Sie ift aber jeden Hergleich erhaben 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
"Chicago. 


I 


129, 1eb6 


95 Washington Str. 


Richard-A. Koch & Co., Zuhaber. 
(Srößte und fihherfte dentihe Sparbant Chicago’. 


Alle Spär-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


»% Zinjen. 


Unfer. Penuy Sapings StampSpar-Syitem verdient befondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 

Yac) Empfang Eures Namens und Eurer Adrefie werden 

wir Eud) unentgeltlich ein Banfbuch mit IO-Peniy Savings 
Banf Sparmarfen frei per Poft zujenden. 


15dey,e0B,* 


'FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke Ya Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 
Rapital ,..+....,..9900,000 
Heberfhuß-  . . 8500,000 
Hnvertheilte Profiie $100,000 


Edwin ©. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Baunk-Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Chicanver Grundeigenthfum.— 
Nieprigite Raten. Brompte Bedienung. —Dar« 
Ichen zum Bauen eine Cpezialität.—Erite Hypo» 
thetcen immer:zu berfaufen. 


Grundeigenthum 


gekauft und verkaufi. 
Sprecht bei uns vor. 


$.. W. Straus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fb£ 


Eiſ enbahn⸗Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonie⸗Eiſenbahn. 

La Salle Stt. Statien, Van Buren und La Sau 
Straße. sille Züge täglich 
Abfahrt Antunti 

Rem Vorl und Bolton Erprek 
Nem- Dort -Copreh 2IN 53% 
New; York md Bolton Erprek 95N 74% 
StadteFidet-Ofjice: 111 Adams Etr. und Ausis 
koristen Unner. Telephone Central: 23057. 


mifrfon* 


THE PHOENIX, 


eine Zefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn: 
Antheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantlier. E33 bezahlt ji. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


FRED. MILLER, 
186—188 Madifon Str. 


Geld auf BrundbeigentHum zu- verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
Emei, frmomi.U 


SWeſt Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicant 
und St. Louis nah New York und Boſton, vita Wa: 
bafh Eifenbabn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Eß⸗ und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne as 
denwechlel. 

Bäüge gehen ab von Chicago wie folgt: 

BiaMWabaih. 
Rıbjahrt i1.09 Vorm., Ankunft in New York, .8.30 
Ankunft in Rofton. .5.%0 
Übfeprt 11.00 Abends, Ankunft in New. York 7.50 
Ankunft in Boftoen. „16. 
BiaNide! PBlate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Dort 3.00 N 
Ankunft in Boflon.. 40.R 
Gpfabrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Büge geben ab von 'St.. Louid wie folgt: 
VBia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abende, Ankunft in Nem Yort 3.20 n 
Ankunft in Bofton:. 5, 
Ubfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.0 9 
Wegen weiterer Einzeldeiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog n. j. w. ſprecht vor oder fchreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Banderbilt Ave. New Port. 
Gen. Wefieen Pafjagier-Agent, 
%5 S. Clark Sir, Chicago, I. 
Kidet:igent, 05 5. Clark Str., Gälcage, AL 
e 


q 
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Geheitt in 5 Tagen! 
am geheilt zu bleiben, 


Baricocele, Sydrocele 
Kein Schneiden suder 
Schmerzen, 


Zaufende zögern, Het- 
lung au finden. Nad» 
den Ihr mit ande 
ren Methoden Hin» 
Er länglich experimentirt 
x babt, fontmt zu mir. 


DDr. 1.8. zıns Foftive und nad- 
I Spesinl-Arzt. haftige Srilung. 


Ich babe in den lekten zehn Jahren 
e diefe Mranfheiten, Beihmwerben, Blntuer- 
iftung, jowie alle Kizanideiten, die den 
Männern und. rauen eigenthümlich 
find, bebandelt und Iurirt. 
\ Sch wende mich befonder3 an die djre- 
niſch Kranken. die —— find burc 
Magen-Arzneien, an Veidende, bie mi 
einer grauiamen Operation ‚bedrobt find, 
an Männer, die alle Hoffnung berloren 
baben, je ivieder gefund zu werben, und 
an Alle, die als unbeilbar: aufgegeben 
worden waren, 
Konjultation frei nnd vertranfid. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Atzf, 


247 W. Madison Str. 
Ede Sanganton Sir. — Stunden von 8 
Borm. bi8 9 Ubends. Eonntagd bon 9 

Lorm. bis 7 Abends, 


Juinois Gentral-@tifenbann. 


ale bucchgebenven Züge fahren ab ‚vom Suntreis 
Bahnbof, Str. und Bart Row. Stadt Tide» 
Ditiee, 9 Uvans .Sir,, Phone Gentrsi 2708. 


Abfahrt. Ankunft, 

Ei. Louis und Eprinpfielb: 

Daylight Specinl.uscnunenues :* 

Diamond Special..ruososeun. * 

Midnight Special . RN 
Memphis, New. Orleans 
Evanspille, Cairo, und South... 
Memphis, . Hot Springs, 

Rem Orleans 
Eramspille, Caito..nunreonconee 
Southern Faft Mailnucunenes * 
Minneapolis und St. PBaul.... 
Omaha, Council Biuffs 
Dubugue, Sioug City, ©. 5 
Dubugye, Omaha, E. Bufis.. e 
Dubugue 8. ©. City Halt Mail 55 
Dubnque Loeel 45 

Volich. * Ausgenommen Gon 
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Chicago & Mlton. ‚‚Der einzige Weg‘. 

S:adt Tidrt-Dffiee 101: Adams Str, Te % 
Hlon 4440. Union Bafjagier Satin mi 

we swiigen Adams und Madijon Ste, Zelephon: 


« Bonis-Sp’gfisth e. Abf. Chic. 

irie State Ale —— —* 

lton Limited —E[ 
bee 


might Eperi Lo Re 
are *1.30 Kın 


* 2de3,momi!t,dho 


Monon Route Deatborn Station. 
TißersCthiees: 32 Elart Str. und 1. Kiaffe Hotels; 
Telephon - Hart. :1%7. Abfa * 553 “ 


Wichtig für Nänner. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch night 
belfen, beriußt unfere- en. erprobten 
mittel, welde niemals feblihlagen in folgenden 
ß eimen Kranfbeiten: Nr. 1 uns 2 
eb * Preis 
eifle tueiet * in 
u 

Preis $2 €.- eBwis 

tatenr chlafloſe 

ellendes Ehe) En es 
{, 3 für 32,506. — Die 


— —— 44 — 
—3 
CGicago, JU. 


Dayton 

> + Smbianapolid, Cinchhnati und 
tte Meeomodation ...... ® 8. 
adeite umb Soniepilld.;.... * 9. 

Subienagei, Gincinnati un 
Cie * Springs * 4 3 
e — en S: R h 
ir —— * Springs * IMVON 
Kba lich »* Ausgenommen Sonntags. 


808% > 


»12.0M 
s * 
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aben, — 
State 


eilmi 
bite’3 
Eirake, 19ma,t2,1j 


. Bätlimiere & Ohio, 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, Deatborn Stratze, 


BE, — 
der 
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Grohe Spekulation, - 
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Wie die geplante Steafeubahn-Re- 
gelung aufgejaßt wird. 


Der Bürgermeifter Dagegen. 


Er will erft über die „Derftadtlichung” ab- 
flimmen laffen. — De Rechte der „alten“ 
frädtifchen Angeftellten. — Cheure Afche- 
nnd die-Ölatteis-Ordinanz. 


Die Thatfache, dak das:neue Stra- 
Benbahn-Spnditat unter Zeitung bes 
„Dertes“ von New York, des Milio- 
nengründers $. P. Morgan, am 31. 
März die ihm zu $200 das Stüd an- 

ebotenen Aktien der „City Railway 

0.” bezahlen oder vom Anfauf zu= 
rüctreten will, wird in der Stabthalle 
für ein Finanzunternehmen eriter 
Größe gehalten. Die Aktien müffen, 
tie jchon berichtet, bis zum 15. Febr. 
hinterlegt fein, und haben bie Herren 
pom Syndilat genügend Aktien erhal: 
ten, fo wollen fie verfucdhen, im Stabt- 
rath Freibriefe von zmwanzigjähriger 
Dauer zu erlangen, und zwar bor ber 
Frühjahrswahl, Um nun diefen Zimed 
zu erreichen, follen „Jehr günftige“ An— 
gebote gemacht werden. Wie John Y. 
Mitchell fagt, welcher zufammen mit 
Marfſhall Field und PB. A. Valentine 
die Bildung bes Synbifat3 im bie 
Meage leitete, werben die Memohner von 
Chicago fehr wahrfcheinlich die Forde⸗ 
zung eines einzigen Yahrpreifes für 
eine Fahrt durch die ganze Stabt 
durchjegen, fallg,. wie Herr Mitchell 
fagt, „die Stadt und mit Bezug auf 
die Yreibriefrechte gerecht behandelt.“ 

Diefe Unterhandlungen follen alfo, 
fobald die linternehmer fich des Ver- 
faufsrehts auf eine Mehrheit der 
Aktien verfichert haben, beginnen und 
bor dem 31. März zu Ende geführt 
werben. Zerfchlagen fie fich, jo Haben 
die Unternehmer nichts verloren, füh- 
ren fie zu einem erfolgreichen Abichluß, 
fo machen fie einen guten „Schnitt,“ 
denn die Aftien find dann bebeutend 
mehr iverth. Alfo erzählt man fich 
in der Stadthalle, Außerdem ift jener 
Zag gemählt, weil in ber darauffol- 
genden Woche die Stabiwahlen find, 
in denen auf Beranlaffung der Ber- 
ftadtlihungs-Leute mit Zuftimmung 
dea Bürgermeifters über bie Frage der 
Uebernahime der Straßenbahnen durd; 
die Stadt jelbjt abgeftimmt werden 
Toll, und dann mird eine Hälfte der 
Mitglieder des Stubtraths durch ganz 
neue @leniente -erfeßt werben, jofern 
die Mitglieder; deren Amtszeit erlifcht, 
nicht iwiebergemählt werben. eben- 
fall3 würde die Erledigung der Stra- 
Benbahrfrage fih noch Tängere Seit 
binziehen. Der Bürgermeifter jchätt 
die zum Abfchluß eines Vertrages be= 
nöthigte Zeit auf ein volles Jahr, und 
er jelbit erklärt fich gegen die Annahme 
einer. Freibrief-Orbinang vor ber 
Frühjahrswahl, damit Die Bürger Ge: 
legenheit erhalten, über Straßenbahn- 
borlagen abzuftimmen. Ald. Bennett, 
der Voriger" bed ftabträfhlichen Fi- 
nanzausjchuffes, begünftigt eine Ver— 
einbarung auf Grundlage der ben 
Straßenbahnen bereits gemachten Vor: 
ſchläge. 

Der Ausſchuß für örtliches Ver— 
kehrsweſen will dem Stadtrath am 
Montag endlich die Entwürfe zur An- 
nahme unterbreiten, wonach die Stra— 
Benbahnmagen zur Schulzeit in ber 
Nähe der Schulhäufer mit verminder- 
ter Gefpwindigfeit fahren müffen, 
und mwonah feine Wagen angehängt 
werben dürfen, fall® für biefe nicht 
Schaffner angeftellt werben. Verſcho— 
ben murbe aber auf Erfuchen des 


Adnofaten Herely von der „Union ! 


Zraction Co.” der Entwurf, monad 
Straßenbahnmwagen in geeigneter Weije 
gelüftet und mäßig erwärmt imerben 


müffen. 
* * 


Joſeph 3. Magrady, Inſpektor von 
Schulgebäuden, iſt noch einer derjeni- 
gen Beamten, melde bei Erlak bes 
Zipildienftgefeßed im Dienft waren. 
Nun ift unlängft fein Gehalt erhöht 
worden, ohne daß er eine Zitnldienft- 
prüfung beftanden hätte, unb jeine 
Mitarbeiter fühlen fich burch Diefe 
fcheinbäre Benorzugung dermaßen ge- 
fräntt, daß fie den Abpofaten Bloom- 
ingfton zur Zidildienft - Kommiffion 
fandten, um von biefer Auffchluß über 
die Rechte und Anfprüche folcher ftäd- 
ttfcher Angejtellten zu erlangen, welche 
bor Erlaß jenes Gefehes im Amt 
waren. Bislang wurden diefe Leuie 
bon der Zibildienftfommiffion zu Bes 
förderungsprüfungen zugelaſſen, ob⸗ 
wohl die Kommiſſion gar keine Macht 
über fie hat, ſie nicht prozeſſiren und 
guch ihre Abſetzung nicht empfehlen 
kann. Die Kommiſſion ertheilte dem 
Anwalt den Rath, eine Verhandlung 
über die Rechte jener alten Beamten 
zu beantragen. Sollte die Kommif- 
ſion dann zu der Ueberzeugung kom» 
men, daß jene unter ihrem Schuß 
feien, jo will der Anwalt ein „Quo 
Waranto*:Verfahren in den Gerichten 
einleiten. Die Zahl folder Angeftelter 
iſt nahezu eintauſend, wovon gut die 
Hälfte bei der Feuerwehr und 150 bei 
ber Polizei find. 

* 


* * 


or * haben 
nahme bed —— . 


er Trauer über den Verluſt 
ichen Gatten, bezw. Vaters 
warme Mitgefühl Aller, die den 


va 


„Mary und ich hatien mehrere: Thaften gefannt Haben. 


Anfälle von Sparjamteit, aber fie zer- 
fielen in nichts, meil feine Methode 
darin war.“ 

Deponirt einen Theil Eures 
Gehalts jeden Zahltag zu 3% Zinfen 
und verbraucht daS Lebrige. 

Unfere Stahl: Sparbanfen 
für das Heim merben Euch "helfen. 
Holt Eud eine, 

Spar: Departement 


RovaL Trust Go.- 
Bank 


Royal Ininrance Bldg., 169 Jackſon Blod. 
Auch Montag Abends, von 5:30 bis 8:00 ße, offen. 
@tablirt 1891. 30,000 Depofitoren. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Mitgliedes John O'Neil Pathe geſtan⸗ 
den, erörterte geſtern Abend in der 
Unith⸗Kirche in Oak Park die Frage 
der Ueber⸗ oder der Unierführung aller 
Straßenbahngeleiſe; namentlich hef—⸗ 
tige Oppoſition erhob ſich gegen den 


Die Beerdigung findet vom Trauer⸗ 
hauſe, 325 Web Ave., aus am 
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr auf 
dem Friedhofe Graceland ſtatt. 


a, Markibericht. 

Chicago, den 13. Januar 1005. 

(Die Breife gelten. nur für den Großhandel). 

g Getreide und Heu. 5 

u (Baarpreife). 
WBinterweizen, Wr. 2, void, H1.0; Rr. 3, 

zoth, HL.MA—$1.18; Nr. 2, hart, $1.15—$1.17; 

Nu 3,. hart, $1.00-$1.15. 
Sommermweizen, Nr 1, $1.20-$1.21; 

®. 81.10-81.15; Nr. 3, hart, $1.05-$1.15. 
M oi 5, Nr. 2,450; Nr. 2, weiß, 4; Nr. 2, gelb, 
ac; Nr. 3, 424e; Nr. 3, weiß, 2; Nr. 
3 eb, he; Nr. 4. Mc. 
r*Nr. 2 


Safe e; Nr. 2, weiß, 28 Nr. 
4 Mac; Nr. 3, weiß, 3I-31%c}” Standard, 

314 Xc. 

Mehl, Winter-Batents, 85.10 5 20 das Fab 
Straights⸗ 84.90 . 00. Minnejota td 
Winter: Patents, $5.40-—$5.50; 
36.10-56.50. 


beiondere Marten 
& eu (Berfauf auf den Gelchien— Veite? Timothy 
* .811.50-812.50; Rt. 1, $10.50-$11.0; Rr. 2. 
0089.50; Nr. 3, 88.00-89.00; beites Brais 

tie, $10.50-$11.00: ditto Nr. 1, 89.00-89.50; 


Ar. 2%, 37.50-88.00; Ar. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4, 300 86.30 * 


Nr. 


; (uf Rünftige Lieferung). 
* Januar, 81.1414; Mai, 41.1656; Juli, 


ME i 2," Banner, Ale; Mai, Ilse; Juli, Mige. 
Safer, Zannay Mc; Mai, Ir; Juli, 3ldc. 
8 Brovifionen. 
Sa ale Januar, SH; Mai, 6.85; Yul:, 
>, 


Gepdteltes Shweinefleiid, 
$$12.30; Mai, 12.094. 


Jaruar. 


Abſchnitt, wonach die Ortſchaft für 343* Januar, 86.40; Mai, 86.65; Juli, 


allen Schaden aufzukommen hat, der 
ſich aus ſolcher Bahnbauregelung er: 
gibt, einige Redner forderten auch, daß 


die Bahnaejellfhaften die Koften ber ! 


Beleuchtung der Unterführungen tra= 
gen follten. Für die Orbinanz in 
ihrer gegenwärtigen Yaflıung treten 
DReil und ©. W. Lynde, der Gene- 
relanwalt der Chicagn & North- 
toeftern-Bahngefellichaft, ein. 

* * * 

Die Vorſchrift, woönach bei Glatteis 
die Bürgerſteige mit Aſche zu beſtreuen 
ſind, wird nirgends in der Stadt 
durchgeführt, und nur vereinzelt findet 
man Stellen, wo die Hausbeſitzer die 
hohen Koſten der Aſche nicht ſcheuen, 


22 weiß, 150 

erfection, 150 .. 

gesslioht, DE ve; 
aphta 

Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen) 


do., 72 


3528 
FE FE 


FRE 


0, 76 
Leinſamen-Oel, 

”.Ddo., gereinigt 
Terpentin 


es>s2>=>>2°» 
& af Fa nd 
DI a Win 


5% 


Schlachtvieh. 


Nindvieh Bee Stier, 1200-1409 Piund, 
5086.10 per 10 Pfund; mittlere „Beenes*, 
83.00—$4.75; gute bi ausgejuhte Stiere, zum 
-Berjandt, per 100 Bid, $4.75-$5.15; gute bis 
ausgefuhte Kühe, $4.00-$4.70; gewöhnliche bis 
mitilere Kälber, 3.00-—5.00; dute bi3 ausge: 
juchte Kälber, 55.25-87.00; Bullen, gute bis 
ausgesuchte, $2.15—$4.M. 

Edhmeine. Ausgefuchte bis beite (zum Berjandt), 
$1.70—$4.771& der 100 Pfund: newöhnliche biz 
ſchwere Schlacht haus waare, 84. 50 44. 60; Ichivere 
gemiſchte Waare, 81. 66-44. 75f3) leichte ausge⸗ 
furcht:, 84. 44. 5. 


um den Bürgerſteig damit zu beſtreuen Schafe. Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 


und ſo die Gliedmaßen ihrer lieben 
Mitmenſchen vor Beſchädigung zu 


530—55.75; gute bis ausgefuchte Nährlinge, 
85.256.565: „Native Sambds“, 86.75-87.15. 
Molterei ·Produtie. 


ſchützen. In Lake View foll demnächſt Eutter- 


eine Bürgerverſammlung ſtattfinden, 
d. h. nur von Solchen, welche Aſche 
ſtreuen, um den Polizeichef zu er— 
ſuchen, ſeine Mannen anzuweiſen, die 
Hausbeſitzer zur Befolgung der Vor— 
ſchrift aufzufordern. Dieſes Geſuch 
ſoll von einer Abordnung ſolcher Bür— 
ger überreicht werden, welche nachweis— 
lich bereits auf ſolchen Bürgerſteigen 
geſtürzt ſind und dabei ſich mehr oder 
minder edle Körpertheile verletzt haben. 
* * * 


Friedensrichter Gibbons hatte ge— 
ſtern Nachmittag wieder eine gute Ein— 


„Creamery“, 

Ar. I, por % 

.. 0.24 —D.20 

* 6.21 

.. 0.15 —9.16 
0.17 --0.18 


Wr. 1, per Piund 

„Yadles‘, per Rfund 
Badweare. frifh, per Pfund 

Räie- 

Rabmtäje, „Iwins*, per Pfund.... 
„Daifies*, per Piund 

„Voung Americas”, per PBfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu,sper Pfund 

Prid, per Piund ...... J 
i e r⸗ 


Friſche Waare, ohue Abzug von 
Verluſt, der Dutzend Giſten zu⸗ 
rückgeſandt) 
Friſche Waare. ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kilten eins . 
geichloffen) 0.21 —0.26 


» Geflügel, Kalbileiih, Filme, 


Dr Da ba fu un 
SI — 
(> u 


in 


nahme, denn von folgenden }srevlern | Geilünet (iebenn— 


gegen jtädtifche Ordinangen 30g er bie 
Koften ein, während bie beigefügte 
| Strafe in die Stabifaffe fließt: 

Bauvorfäriften: Mangelhafte Ret- 
tungsleitern an den Gebäuden, D, E, 
Matthern, 586 Well Gtr., $50; 
Phillip Eullom, 14. Place und Mor: 
gan Str.$50; unfichere Gebäude, W. 
M. Campbell, 26. Str. und Calumet 


Ave. $100; Frau D. Wellman, 5945 | zii; 


Heljted Str., $50; W. F. Gina- 
mafer, 926 ®W. Madifon Str., 850. 

Milch ohne genügenden Fettgehalt: 
M. Catın, 122 N. Clark Str., $5; 
I. Siener, 785 47, Str., $10; 9. 9. 
Moore, 236 Chicago Ave. 85; Benj. 
For, 220 N. Clark Sir, 315; J. 
Eafen, 1400 35. Str., $10. 

Fred EC. Wilfon, 35 Jahre, 301 
Clark Straße, und Frau Anna Me: 
Carthy, 50 Jahre, 187 55.Straße, 
mußten als blatternkrank in's Iſolit 
Hoſpital geſchafft werden. Wilſon, ein 
Aufmärter, mar für den MWohlthätig- 
keitsball geſtern Abend angeſtellt, kam 
aber einige Stunden vorher in die 
Stadthalle, wo man ſein Leiden ſofort 
erkannte. 

Bürgermeiſter Harriſon hat geſtern 
endlich ſeine Getaltsanmeilune — 
Dezember, $833.33, einlöfen fünnen. 
Er wartete bis zulegt. 


Magenleiden 


jeder “Art (ausg. Krebs), wenn auch viele 
ſtehend, ind beilbar unter A —8 —3 
bie U. %. €. Kräuterfur für Magenleiven, (Badet 
portofrei 56 618.) Unfere aturh-Amittel defeitige 
die meiften Krankheiten in jchneller mud unfchädficher 
Aus führl. Puch und, Zeugniſſe ſrei In 
ey baden cder direlt von M. 8. Brauns 
& Co., Belmont Avenue. Ino,eod, bin 


—"71-90 —— 
John D. Nohlfaat todt. 


‚ Mit aufrichtigem Bedauern wird 
in dem weiten Befannten- und Freun- 
beöfreife,- den berfelbe befonders auf 
ber Norbfeite gehabt, die Nachricht von 
dem geftern erfolgten Ableben des Hrn. 
Zohn D. Kohlfaat aufgenommen wer: 
ben. Der Verftorbene, aus Brunsbüt- 
tel in Schleswig gebürtig, fand im 
59. Lebensjahr. n. feiner Yugend 
tar er zur Gee gefahren. Nach mehr- 
jährigem Aufenthalt in oftafiatifchen 
Gemäffern beftand er in Hamburg bie 
———— entſchloß ſich 
dann aber zur Auswanderung nach 
den Ber. Staaten. Bon Verwandten 


in Nem Hork wurde er beivogen, ven | 
Seemannäberuf aufzugeben und bie | 


taufmännifche Laufbahn einzufchlagen. 
Anfangs der Siebziger Jahre fam er 
dann nad) dem Weiten. Nachdem: er 
a jahrelang als 
der für Chicagoer und Milwaukee'r 
Firmen thätig geweſen, gründete er auf 
der Nosbjeite ein i renge⸗ 
ſchãft auf eigene R mit dem 
er jedoch den erhofften Erfolg 

hatte. Seit elf —* 


Gefchäftzreifen» | aus 


Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Truthühner, junge, das Pfund.... 
Sänje, das Dubend 
Enten, dad Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Kühner, das Pfund 
d0., „Springs*, das Pfund 
Enter, dı3 Piund 
Gänje, das Biund 
Trutbühner, das Pfund 
Kälber (arichlahte)— 
50— 60 Bid. Gewicht, »dası Piumd.. s 
65— 75 fd. Gewicht, da3 Bund... 0.054 
85—12) Bid. Gemwidt, das Pfund.. 0. 


0.13 
6.00— 19.0 
0.180.113 


ch e— 

Weptiih, Nr> 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Bfund.. s 
Weißer Bari, per Pfund... 
Biderel, per Piund 
Schte, per Pfund 
Karpfen, per %jund v. 
PBerh (zugerichtet), per PBiund..... 
Las, ‚per Pfund 
EShelliiih, per Yiund... 

Kalibut, per Bund 
| Blundern, per Pfund... 
Yale, per Pfund. ...cesonce» 
Käring,. per fund 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefoht), der PBiund...... 
Briihe Frücdte, Gemüie. 
Aeptel, Midigan, das Yaz 
Hitronen, Kalifornia, per Tiſte 
Orangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen, „Jurmbor. ® 
Kronsbeeren, die SKifte 
Birnen, Reiffers, ver Fab.. 
Kopfjalat, per Fab 
Nothe Rüben, per 11% Bufbel.. 
Alumentopl, per Kifte 
Sellerie, per Ri 
Kraut, per Kifte 
Blattjalat, hiefiger, der Kifte 
Trodene Siiebeln, per Faß 
Mohrrüben, per 13 Buihel... 
Kürbiije, das Hundert 
Nüben, per I4:0nfbel:Sad 
Tomaten, taliforniiche, per Kift 50 
Rettige, Treibhaus, per Dev. Yündel.. 0.20 
Gurten, bieiige, per Dusend 0. 
Spinät, Hiefiger, Per Fak 
Bohnen— 
Grün: Scäuittbobuen, per RKifte.... 
Trodene „Beand®, auserleien, 
per Bufhel : 
' Betingere Sorten 1.35 
Rothe Nierenbohnen ... 
Kattoffein, in Carladungen, Sem 
Sühkartoffeln, biefige, per Fa 0 
— — — — — 
Zwei Millionen Amerilaner erdulden die Mar- 
t alen bon ee Ganz unnötbig. Bur-> 
i 


dod Blood Bitters t. In jeder Apothete. 
momife 


SEETRZEN 


erpe- 
biöbelbllosiiulbbe 


Sa 


222 


on s>2>2> 
BESTEHENS 


— — — 


— Sn der Folterfammer. — Pan- 
toffelhelb: „Ihre Folterkammer iſt 
aber nicht vollſtändig — da fehlt 3.8. 
ein Bantoffel.. . .!” 


IH gebe diefe befchteorene Erflärung au gun 

ften anderer Leute, tweldhe Tabl jind oder e3 

Yan 14. Qult Vorigen Sabces 

Am 14. Juli vorigen Ja 

Gebrauch don —— — 

mich wie ich w⸗ 
ausjebe, jeit ich 

Mein Kane fiel zuerit 

, bie 

drei 

agen, 

aud 


eine 
ıneiner unit nad — —* war. 
en * ich rn ia} Na Ich fann 
a neunzig gen n 
ben ——— ein neues 
Sant bemerite 
eute, we 


ide an mich ſchreiben, werden er⸗ 
„ei die inzu⸗ 
uk Be ei GE SE 


BVerblichenen und deilen gute Eigen- 


x +65 


c 


\ 


Y 


— % i 
wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen. — 

meffung von Brillen und Alugengläfern, Uugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Gehkraft durch ein paflendes Glas auf dem Rormals 
puntt erhöht. Unfere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
Uugengläfer iind niedriger als bie für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Niwraukee Are. 


Zudesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Ramen der 
Deutichen, tiber deren Zod dem Gefundheitiamt 


Meldung zusina: 
Bloner, YUuna, 5 3; 315 Ishnfon Er. 
Giestif, U, 12 Zoge; 19 N. . 
zu a. Fi Ber en E 
slöner, Grald, E .; Chicago Orpban-Aipl, 
Edert, Walter, 6 Mo.; 5 Grand Apr. 
Fiſch, Lawrence, IJ.: 8044 Ellis Abe. 
eldmann, U., 16 Tage; 75 N. Aihlaud Ude. 
— 2. &.,.1 Mo.: 15 W. Yale Str. 
Funtkenſtein. M. 3 3.; 1625 Metroje 
Gosäte, Carl, 6 3.5; 38 Melzoje Str. 
Grimpler, Aug., 46 3.; R) Arping Are. 
Großmann, Adolph, 35 3.: 1106 Lincoln ine. 
Haven, Fu 72 Is au Waſhington Blod. 
Hl, RU, 9 3; 310 ‚ottage Grove Ave. 
Henrich. C. 72 %.: 422 °Chicags Ave. 
Nurael, Mürgaret, 235 N.; Gountp-Kejpital. 
Komis, U, 2 3.> 545 Halitev Sir. 
Klag, Walter, N; 879 Sirard Str, 
Kader, ©, IL: 8M M. 0. Str. 
Kaas, Nohannes, 4 3: 3 Poe Str. 
xedirer, W., 31 N.; St. Ann’s Hoipital. 
Meiierihmidt, Mi, 54 Y.; Auguitana-Hojpital. 
Mürfmeht, ©, m °.: Bl &. Troy. Sır. 
Piaff, Kate, 4 3.:.3716 Yale ne. 
Schumaner, Kıte, 2937 Farrell Str. 
Shhaeiver, I. ©., 1 Tag: 40 S. Glaremont Ave, 
Eimen, Win., 9 X: 152 Midigan Str. 
Sattler, U., 89 %.; 874 Hoxfton Ave, 
Schmidt, K., 52.3; 152 Oft Huron Str. 
Schrorder, D., 78 I.; 692 R. Hopme Ave. 
Woltman, %., 59 N.; 742 N. Yeapitt Str. 
Wilte, Edith, 14_ Tage: AI Elm Str. 
Volper, E., 10 Mo.; &t. Mary’3 Hipitaf. 


ss ——— 
Heirath3-Lizenien. 


Goigenve Seirath3=Lizenfen ivurden in der Offie 
des Countd⸗Clerts ausgeſtellt: 


George TS Forreft, Seile Stone, 2, 18, 

Jas. J. O’Vrien, Annie 6, Öhrata, 21. 

John 3. Gicajon, Mamie Oneaten, 4, 

Youis Stepner, Gligabetb Johnjon, 36, W. 

ozef Maziaka, Mary, Mieza, 3, 4. 

James Lee, Eliza YFalkner, 25, 3% 

Nojeph Reljon, Offie Unrich, 26, 20. 

Danıei W. Maher, Agnes 9. Prenner, 21, IR, 

John D. Houch, Elizabeth A. Keane, >1, IR. 

Heorge Wil am Woods, Rillea Brown, 46, 41. 

William U, Gradt, Edith Aobniion, 31, 9, 

Andrew Riminsty, Marv Wisnimmsfa, 23, 18, 

Michael Barry, Ella Peterjon, 37, 30. 

Sohn Krueger, Frieda Miller, 21, 21. 

Karol Krizoosti, Magdaline Stufar, U, A, 

d% 3. Murd, Stella U. Tomne, 7, 4. 

Tatprence Papineau, Mary Garin, 25, 18. 

Sohn Gunia, Mela Ehlert, 27, 21. 

Ghr.itian Anderion, Caroline ulion, h 

Joſeph W. Friedrich, Aanes ueller, B, B. 

Willem B._Sioan, Ruth Walter, 54, 4. 

Kazimiers Ortowsty, Mary Wodolsti, 22, 20. 
— Giara_ A. YJohnıon, 23, 92. 
n 


&: 
Sit, 


Aler A. 
Michael arasfi, Mary Nubiat, 23, 18 
Edwin T. Northam, Leote. F. Lenyard, 9, 10. 
— PBalmonsti, Maryanna, Maciejewsta, 
Thomas Y. Smith Lucia Wrubiit, 3, 21. 
John: Fail, Ana Miief, 0, 3. 

Fred Bage, Grace Kalling, 3%; 27. }3++ 
Edward Gaffidy, Margaret Kane, 21, 18. 
Harry Bater, Florence X. Wation, 31,2. 

Bm. De Vere Miller, Alice M. Qughes, 46, 4. 
Roy %. Williams, Therefa B. Murphy, 21, 2. 
Henry Senvedi, Agnes Stinvalsfi, 26, 3, 
Mority Bit, Alga Sander, 27, 20. 

6. Gooding, 2. KH. Thomas, 37, 8. 

W. Barry, Mary St. John, 38, 38. 

Andrew Venjon, Annie 3. Johnjon, 3, 3 
Stanislaus plodi, Francisztä Boret, 22, 
Nicholas Hoffman, Mabel Lewis, 25, 18. 
Wojeich Stinlet, Kalavzyna Czup, 22, 30. 
Harry E. PVearid, Yulir Meintyre, 2, 9- 
Anthony, Bambenck, Rozalice Wojedomst', 2, 18 
Edward %. :Wapdell, Naomi Y. Epftein, 31, 0. 
Sohn M. Mabon, Mary Rich, 43, 4. 
Hrancis T, Tanjıy, Edith E.) Ahter, 2 
Ernft Nagel, Eva Mengling, 24, 8. 
Fred, W. Hobbs, Nellie 3. Webb, 35, 22. 
Help) 3. Winnie, Helen GC. Runge, 3, 9. 
Kenty N. Miller, Wilhelmina M. Koier, 4l, 30. 
Szugmon Mertes, Jadtiga Jelsta, 27, 19. 
Aıton Maoyos, Mary Rast: 


2, 19, 


18. 


3932f Kapat, Anna Spmal, 24, 24. 

Wılliam Reomond, Nelie Bupitopper, 24, 19, 
Winfeld S., Dodge, Annı ©. Honeft, 45, 38. 
Edward D. Elia, Alma U. Fofter, 33, 30. 
Henry NR. Solms, Mary Gannon, 3, 5. 
Arthur 6. Hull, Emma %, Firmenid, 40, 40, 
George F. Bennett, Frances U. Foripth, 35, 30. 
Kirby Red, Maggie H:dapath, %Ü, 24. 

Franf N, Cunningham, Lydia B. PBrever, 21, 
Chriſtian Bogoad, Cecilie P. Jenjen, 28, © 
Thomas F. Shanahın, Ida Williamjon, 3, 5. 


| 


Doich Zagorski, Maryanna Gzernatiewig, 2, 19. \ 


x. — Verfronen Athangaſopulon, 


John Gärtner, El’zaberb Geraus, 31, 7. 
Tomaſy Gzop, Voizdieta Yabant, 21, 18, 
Baul F. Katichle, Vena Brunft, 24, 20. 
Antonia Bajile, Nojaria Injante, db, 30. 
Eli Kaplan, Rachel Eohen, 50, 45. > 
u Bonarsli, Katarzyna Kosmen, 21, D. 
yames Duirf, Rofela Greenbaum, 3, 30, 
Johann Golob, Aohanna Wirke, 28; 4. 
Henry Winkler, Katie Arndt, 24, 20, 
Sojef Kiarfora, Anna Role, 23, 9, 
BWiliom 9. Weder, Bell Daieen, 25, W. 
Sohn Zaremba, Annie Krielinger, 24, 9. 
Michael Schmid, Bictoria Maribowih, 32, 3. 
— Gordan, Gtaoys Lang, 21, 18. 
Vincenze Liberto, Gnifeppina Polizjote, 27, 19. 
Fr m Romolda Szezyblowsta, M, 18, 
Sam te, Annie Price, 30, 23. 
Michael Oeſchowski, Yolephina Luja, 3, 
Yan Budron, Hoyalia Badiensta, 3, 18. 
Robert Nelion, Aa Achnfon, 4, 35. 
John Gepican, france: U. Zernanet, 2, M. 
Vincenzo Cizza, Lonifa Mauro, 9, 18. 
Edward Loboda, Tereia Arugar, 27, RD, 
John Kiimicat, Pavolina Banas, 3, 2. 
John Saindar, Unieta Iohnion, 3, 18. 
Mar Derling, Minnie Kamp, ®, 2. 
erman Mangles, Loniia Gapp, 24, 
* Te Mantenfen, Ingaborg 
, I 
ranf Yapcef, Royina Peterka, 2f, 19. 
tefan Ga, Katerina vr 3, 2. 
Mar Apple, Ida Selm, B, 20. 
Oscar %, Prien, Marita U. Wendland, 27, : 
Louis L. Lehtiere, Iennte Fall, 3, 19. 
Aldert 9. Dlien, Wirginie 4. Dekaurirr, 24, 3 
Atos Ierga, Anna Fleihmann, 7, 9. 
Aofeph Golema, Mangama Smolei, 2, 33. 
George 6. Heute, Agnes E. Wolf, 5, 36. 
Tom Ianote, Mary Teen, 25, 9. 
Georar G. Boehrlant, Mathiida Rapp, 21, 18. 
—— B. Spamer, Catinne C. Giblaro, 21, 2). 
agnar Gallehsbrom, Dlge Nilion, 2, MM. 
EHırley Krikman, ie Saldinger, 3, 21. 
S. DeW. Cieugh, Eliyabetb L. Wimbenny, 3, 9 
Unton Szlemas, Balemfe Dainomsbaite, 29, 
Moſes Eonnen, Floreuce &, Rothiähttd, 37, WM. 
Gharfes Kohnion, Ellen Sullivan, 41, 35. 
Kaze Kodes, Marcalia Das, B. 3. 
—— Dizen, Gmifeppina Federico, 33, 24. 
mier_Gboiozewäti, Apyefa ietwirg, 3, 30. 
Aofepb Goufh, Märtda Mujerwsta, 28, 26, 
Heinrih Thiejien, Greidien Romebder, 27, 3. 
Wallace Goulter, Iennie Thomas, 3. 3. 
Anton Kafanoissfi, Miiona Maryulaite, 26, 19. 
Mitolay Klucınid, Mary Iamnik, 2, 19, 
Kannen Zelinatt, Hofte Miteztubfe 97, 10, 
Pilanbonie, Deleinarde, Donala Potula, 21, 
Biliom B. Bacon, Mamie Deals, 3, 19. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


as⸗Uedertragungen 
ee ün berüber wurden hd am 


getragen: 
Auftin Ave, Güpdoftede ‚ Rotdfesmt, 24 bei 
100: G WB. Hoves an Epmin gene 
Fulton Sir., 77 F. #M, bon Gampbcll Ave. Nord: 
front, 24 bei 116; Cbicagoer Uniderfität an Wi, 
Mi Str #1 ; von 
de 0: — 


en, Aid, 
13 


2. 


19. 
Chriftenjen, 


„J. 


Weltern Upe., Rott» 


Unberikt an Bean 
ulton &tr., a k i = 
Geieanee 29u BD; Ulemm Tesla an 


Oben Weib: Oman en Men 6 
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IR CHICAGO 


* im Der. deutidhen Armee. 
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FI 


x 
Gem a an Sun nn ann nn are ee en ng WER 292 
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— — Auf 


——— 


weint m. 


Bruchleidsnde 

sowie alle an Bertrüms 
zungen bei | Nüdgrate, 
der eine und Fübe Leis 
denden iuerden mit wmeis 
nen neueiten - Upparatea ; 
pojitin gebelit. rud | 
N bänpder, 200 verihrede 
ne orten, :» Leibbinbem :, 
für jhmwacden Leib, Muts ; 
terfchäden, jette Leute und " 

Nadelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
tabehalter, Krüden, künftlide Beine u. j. im 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Peismders ) 
empfehle ih mein neu erfundenes Bruhdbanum - 


weiche? emacrübrt iM ; 
9 3 


a nahe Randolyp 
r 


EB PUR N. 


Es it das ficherfte, ber 
auen:ite u. bawerhafteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmer, getragen 
wird und eine ſichere 
erzielt, 


% De. 

et Brügge und Ber 
örpers. Wuh Gonn : 
dt, — Damen werden vom gimer 


tag3 offen 
6 Trivatsimmer zum Unpafjem. 


Dame bedient. 


QR.. VouNG. 


> Spezial-Arzt für Mugen, 


Ihren», Nafen- u. Heläleieen. Ber 
hahıdeil biefelben — und 
ſchnell dei mäßigen Vreiſen u. ſchmerzlos. 
xtnäctiger jentatarrh, er$üs 
r und ſropj oder Dichals nad 
neueſter Methode luxirt —Kũntliche Au⸗ 


Kai Beillen angeya . Unterfudhung und 
kei, Df 3 
Auunden 0Bo 


261 Lincoln Abe. 
em, 24 Nodım., 
68 Abends. Sonntags 8—12 


Borm., 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


* 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene dent» 
fhe Spesialiiten —— es als eine 
Ehre, ihre leidende ttmenichen jo Ichnell als 
möglich von ihren Gebredhen zır beilen. Sie bei« 
{en aründlid unter Garantie alle aebeimen 
Krantdeiten der : Männer, Yrauenleiven und 
Menftruationzftörungen ohne Operation, Haut» _ 
franfheiten, Folnen von Eelbitbefledung, verlo- 
rene Weannbartcit etc. Operationen bon erjter 
laife Operateuren, für radifale Heilung bon 
Brücen, Hrcbd, Tumoren, Baricogele etc. Kons 
fultirt und bebor Ahr beirathet. Wenn nötbig, 
faziren twir Batienten’ in unſer Privathofpital: - 
Frauen werden bom Sraitenarzt (Dame) des 
bangelt⸗ Behandlung inll. Medizinen 

Nur drei Dollars 
er Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
ute vorgens bis 7 Uhr Abends; —— 


10 Bis 12 Mur Rox mittags, 


ec 


Truftee Str. #.,jüdl. von Auftin Une, Ofis 
front, Be I 
C. Rice, 81000, 

23. Str, MI F. weill. don Rodwell,- Süpdfront, 
25 bei 81; A, gNaelejewsti an Wicenty Kelma, 
81800, 

Waihtinaw Ave, 5 F. nördl. von Se Moyne Str., 
Weltfront, 3 bei 5; R, E. PVeldille An Barney 
Nelion, HM. - : 

Howard Ade., 186 $. jüdl. von Randolph Str., Dit: 
front, 33} bei 159 (Eicero); 9. €. Pray an Go» 
ward R. Hugbes, 81200. 

Albion Ave., 156 %. öftl.-von Soutbport, Süd» 
Te 50 bei 139; 3. Lynch an- John E, GAllagban, 
10%. . 

Chaſe Ave, Südoftede Perry Ave, Nordfront, 50 
bei * H. A. Taylor an Charles HThompfon. 
10 


Morje Ave, Südweſtecke Southport, Nordfront, 
bei 171.8:. F. O. Doland an Godlobe S. Orth. 
8000. 

Kenmore Ave, 09 #. füdl. von Rofemont, Dfts 
front, Dbei 150; W. N. Ehatfield an Ida M. 
De, 400. e 

Kumore Ave, 44 F. 
Ditiront, 100 bei 125; 
Bromm ir, 882350 

Winthrop Ave, 189 F. flidl. don Lawrence, Welt: 
front, 334 bei 159; Sam Brown jt. au David 
Idomwik, 7650. " 

Wrightivood Ave, 424 F. öftl. von Ordard Str, 
Nordfront, 24.9 bei IM; Catherine Brown an O3: 
car %. Modad, $12,0M. 


von Montroje Blyd. 


T. Cooper an Samucet 


ı. 


ſüdl. 
S. 


Ballou Stri, 98354 F. nördl. von Fullerton Wne., 

Weiſtirent, ni 4; Y. ©. SHrafiele an Je: 

Genral Bart Ave, 40 5 füdl. von Bloomingbair, 

Weitfront, 35 bei 177; 5.5. Echarfers an Bertha 

Fairf.eid Ane., Kordofted: Bloomingdale, Weit: 

front, 2414 bei 196; €. Heid an Philiv 4. 

KRedzie_ Ave., 9 3: 

front, 35 ;: 3% 3. Hanfon an Dabid 

Zalman Uve., 170 F. jüdfl. don Wabanjia, Welt: 

front, 24 bei 195; N. 

3m. 

Yullerton Uoe., 124 5%. weil. von Elybourn, Nord» 

front, 3 bei 1505 %. R. Ehinger an Eharle® W.; 
Zr). 

Leavitt Str., 24 #. füdl. von Ems Place, Oftfeont, 
246: 100; R. Kmweligroh an Antoni Matufial, 
Wıitise, von Morristoien, R. Y., umd An. ai; 
Ada &, Garreit, 92,500. f 
zont, 16%, Fuß rechts zur Ill. Zentralbahn W. 
bepard an Claude C. Hill, 
front, 50 bei mmercat Racenat Wa 

112. Dlace, 75 $. ötl. von Etate Etr., Süpfront, 
bei 124: 3 Pandermarf ar Willtam €. 

Daflard Greseent, Nordoitete 41. Str., Meftiront, 
bei 613 W. O. Bath au Eimer 2, Oprman, 
front, 16% bei 129; J. W. Dowd an Franf D.. 
Evans, SW 5 ' 

GE 4. Str.; Welt: 


cob Hoverien, 81000 
Lange, $15%9 
Rubles, $1150. 
i nördl. von Bioominabale, ee; 
Gondie. IHR, 2 
N. Boetther an Otto Beri, 
810 
Ebinger, 
818. 
70 CH Late Str, A bei Clara SArnold 
Late Ave, 307 J. nordweſtl. von A. Str Welt» 
Michigan Ave. 10 #. EB von 44, Str., - 
n 
of Chicago -an Mar Lem, 6. 
Wood, 82100. 
St. Tarrence Ane., 249 F._jüdl, von 4, Str, Dit 
Simmey Mnt., O B. 
i er an John 3. 
* nördl. von 55. Str., 
front, 35 bei 161; 


* A. Farr an Bert 2 
81500. 


Woodlaion Ade., 167 F. nördl. von N. Str., Wei- 
front, 75 bei 248: Nahlak von Wilien Blait- au 
Samuel A. Melcan, 916,875. 

Armour 2 * nördl, vom 65. Ste, Di 
front, bei Wi; W. I. Blake an-Fames Kil- 


datr ick 
Albland , 196 #. nördf. von Mi Ste, Wil: 
feont, Zr 121; €. Kinder an. John D. Ns. 


mar, $1800. 
Biſbop — 6 5. nördlL von 64. Str, 2 
ont, 5 bei 14: 3. M. eo an 5* 
54. Place, 112.5. weil. von Peoria Str., Nord-. 
ont, 374 bei WM: ®. I: Harmon an Wellie Ya 
> e,. 31509 5 u . s 


Abe, MM 5%. nörbl. ven @, Sr, 
ont, SO Be 1; M. L Maliette an YIames 
hinten, FT 
Saflin Str., 73 R. nörbl. bon Gb. Str., ; 
5 bei 4° DB. Wabl an Mary Kennen, * 
Princeton Ane., 52 IJ. nordl. ven JV. Str., 

ont, 26 bei 12; 3. DO. Jaun an Catherine Jaun, 


Gongiwsen Woe., 157 3. fübl. von ®. Er., OR 
“to 4, 40 bei 175; ® 3». Hiliard an er 


iffer, 
Artefian Ape., 174 %. füdl. von Fultsır Str.; 
+ on 124 bel @: Chicagoet ante ität an öyarien 


5 er, 
i „14 DI. mM * 
Kebzie Ave ib: m von Madifon Kant 





— 7 Er — — 


ber hab ji 
‚| ne volle Veit " ngefichts ol⸗ 


cher Thatſachen iſt e3 dem Engländer 
‘| undegreiflich, wie gerade immer- wieder 
Deutjche dieſes deutſche Heer jo herab⸗ 
zuſetzen vermögen. Aber nicht nur die 
— des deutſchen Generalſtabes 
ſondern die von der ganzen Armee — 
das deutſche Offizierskorps im allge— 
meinen — beurtheilt der engliſche Ge— 
neral durchaus günſtig. Er meint, der 
deutſche Offizier, wie er ihn kenne, ſei 
ein wohlerzogener, gewiſſenhafter, 
ſchwer arbeitender Herr, der allerdings 
auf ſeinen Beruf ſehr ſtolz ſei und auch 
eiferſüchtig die Ehre ſeines Standes 
bewache. Er liebe auch Geſelligkeit 
und Sport, aber beides nehme in ſei⸗— 
nem Leben doch die zweite Stelle ein, 
über alles ſtelle er die militärifche 
& Prliht. Dabei jei ſein Fortkommen 
namentlich in den unteren Graben ein 
menig quite. Dft bi3 zum Haupt— 
mann bierzehn Jahre! Die nan- 
ſpruchnahme feiner Kräfte fei eine 
recht große, aber er thue millig alle 
Pflichten, die der Dienft ihm auferlege 
in der Weberzeugung, daß er dies für 
den Kaifer und das Vaterland thue. 
Mas die tief bebauerliche Erjchei- 
nung der Mißhandlungen betreffe, fo 
fonjtatirt Turner zunädft, daß man 
gegen fie die jtrengjten Maßnahmen ge- 
troffen habe. Yrn dem Dffizierforps 
lebe auch, von geringen Ausnahmen 
abgejehen, die Anficht, daß nichts ro= 
ber und feiger jei als Vergemaltigun 
gen Untergebener dur) Borgefebte. 
Diefe Anficht werde fi) in dem Dffi- 
ziersforps immer jtärfer erweifen, und 
es werde alles thun, um jede ungerech- 
te Strenge zu verhindern. 
nn 
„BKRaiferin‘ Om. 


Dffen an Abend bis 10. 


&ager-Derminderungs- Derkaul 
Boflenpreis und Profit nicht berükfichtigt 
$20 und $25 Anzüge jetft 814.75 | 


Diefer Verfauf hat fogar unfere höchften Erwartungen Sei Weitem übertrof- 
fen. Denkt nur! Schöne, neue, frijche Anzüge für diefes Jahr, fpeziell für 
The Hub hergeftellt von den alferbejten Fabrifanten zu folchen radikalen 
Preis-Herabfegungen, weil ed abjolut nöthig ift, daß unfer Zager verringert 
wird. Die Qualität unferer Waaren verdient eine Ynfpizirung, befonders 
wenn man fie zu einem jolchen niedrigen Preife faufen fann. Thatfählich zu 
niedrigeren Preifen, al3 $hr geringere Waaren anderswo faufen fünnt. Be= 
dent, in diefen Partien find Hunderte der feinften Anzüge, viele davon in der 
populären doppelfnöpfigen Yacon, die jegt To in Nachfrage ftehen. Anzüge, 
die pofitin zu $20, $22 und $25 verfauft wurden, Yusmw. jet nur $14.75. 


59 75 | Ungefähr 200 feinjte Männer-Ueberzieher, 
| + 


Seide und Satin gefüttert, von un® und 
Hunberte von Superior reinwollenen einfa: | Anderen zu $40, $45 und $50 verfauft. 
chen und Ddoppelbrüftigen Anzügen, iwmelche 


Nächite Saifon Foften fie völlig fo viel, 
zu $10 und $12 verfauft wur: 


Ihr könnt alſo leicht die Erjpar= 
den, jett niß fehen, Auswahl. 530 


Mehrere hundert gutgemahte Män: 

ner=lleberzieher, die zu $8, $9 u. $10 

verfauft wurden, jet $5.95. 
Dritter Floor. 


State, Adams und Dearborn Straße. Phone —— 3. Boft-Beftelungen ausgeführt. 
Bie berühmten Modes Glove-Zitting Schnitimufter, Preis 10 Cents 


Anzüge und Neberzieher für 2:50 
Männer herabgeiegt auf — 


Ein Kleider-Derfauf beginnt morgen, von dem die Männer von Chicago hören follten; Jeder 
der eine Gelegenheit, mehrere Dollars an eleganten Anzügen und Ueberziehern zu fparen, zu 
fchägen weiß. Die Erfparnif beträgt in vielen Sällen ein volles Drittel. Jedermann fin- 
det feine Nummer, obgleich wir nicht verjprechen wollen, dat er es in jeder Sorte vermag, aber 
alle Waareı: find vom Schnitt und den Stoffen diefer Saiſon. 

. Die Weberzieher find hübfch gefchneidert, Aer- 


mel- und Body- Futter. find 
bon ausgezeichneter Qualität. I 


Große Männer von 42 bis 50 > ſt⸗ 


ma 
können ganz beſonders gut ausgeſtakttet werden, wun— 
dervolle Werthe in dieſen Größen. 
Die Anzũge beſtehen aus unſeren angebrochenen 
— Partien, in einer großen Auswahl 
von Stoffen und ein ſpezieller Einkauf von dunklen, 
fanch Worſted Anzügen von einem wohlbekannten —* 
brikanten. Sie paſſen gut und Ihr habt dafür we— 
niger als Wholeſale-Preis zu bezahlen. 


Sowohl Anzüge P. A) 


wie wie Hebersieher 


Ganzwollene Männer: Sojen, Cafft- 


mered u, 
Tchottifche Imeed3, duntle und mittlere 


Farben, hübfche Mufter, gutes Paffen —2 95 


für Jedermann in dieſer Partie. Sie 
ſind außerdem auch modiſch, gut gemacht in jeder 
Hinſicht und außergewöhnliche Werthe zu 2.95. 


Knaben-⸗Kleider 


Drei Partien von Knabenkleidern müſſen verkauft 
werden zu weit un. als den regulären BPreifen.: 


Partie 1 — 2-Stüde doppelbrüftige u. Nor 1 95 
= 


N foit — 3 Alter 5 bis 16, Rufſian Kin— 

Uder-Ueberzieher, zur Räumung, zu 1.95. 

" Bartie 2 — 2-Stüde doppelbrüſtige und Norfolk Knaben— 
Anzüge, Alter 7 bis 16 Jahre; Knaben-Anzüge, 
mit Weiten, Gr. 8 bis 16 Jahre, und Rufjian 9 
Kinder = Ueberzieher, 3 bis 8 Jahre, 
Partie 3— Reinwollene 2:Stüde Knaben = Anzüge, doppel- 
brüftige und Norfoil-Styles; Größen 8 bis 16 Jahre; jotie 
3:Stüde Anzüge, Größen 9 bis 16 Jahre; Ueber⸗ 


zieher mit Gürtel-Rücken, Größen 7 bis 15 Jah— 
re; zur Räumung, zu 3. 95. 


$3 bis $5 Männer: Schuhe zu $2 


Gegenwärtig ift genügender Raum auf den Shelves in der Schuh-Abtheilung von großem 
Werth. Neue Sendungen erfordern viel Plat. Daher haben wir bie angebrochenen Partien 


— 
— ne & I I 
Hunderte von Anzügen, die wir En Fe) 
zu $15 verfauften, jegt ö 


45 und 50 Zoll lange Kerjey und Vi- 
cuna Männer-Ueberzieher, verkauft 
zu $15 — jebt zu $10O. 

Dritter Floor. 


überrafdt fein über diefe 


Herabfeßungen in Rnaben-Tradten. 
Zweiter Floor. 


„Roth Eennt fein Gebot“, und dieje feinen Anzüge und Ueberzieher müffen ein- 
fah in Geld umgejett werden, ohne Rüdfiht auf Koftenpreis oder Werth. 


Eure unbejchräntte Auswahl von fümmtlichen ruffifhen Kinder— 
Ueberziehern im Haufe, welche für $7.50, $8.50 od. $10.50 verfauft 
wurden, Alter 23 bi3 8 Jahre, morgen, 85.00, 


Kniehoſen-Knaben— Anzüge, 7 bis 16 Jahre, einfache oder doppelbrüſtige Nor⸗ 
folks, mit Bloomer-Hoſen, oder ſchlichte doppelbrüſtige 2-Stücke Anzüge, ver— 
kauft zu $5 und 86, jetzt 83. 95. 

Jünglings-Anzüge und Ueberzieher, 15 bis 20 Jahre, feine Cheviots, fancy 
Caſſimeres und Worſteds; — . und voll, mit oder ohne Gürtel, 
verfauft zu $13.50 und $15, jest $9.7 

Ginzelne Sünglings=Hofen, 15 bis 20 —— os Top oder fhlihten Trek: 
Styles, verkauft zu $3.50 und $3.75, jegt 32. 

GFinzelne Knaben-Kniehojen, 3 bis 16 Jahre, En Partien, übrig ge— 
blieben von unjeren 75c Sorten, gute dauerhafte Gafjimeres u. Cheviots, 39e, 
Beijere Partien von Kniehojen, die zu $1, $1.25 und $1.50 verfauft wurden, 
jest zu 69e und 89c. 


Anaben-Hüte, Kappen und Ausftattungswaaren, 


Bull-down Tudh Tam O’Shanters für Knaben und Mädchen, angebrochene 
Partie, verfauft bis zu $2, fpeziell, 75c. 


MWollene Toques und SKameelshaar 
Snaben= und Mädkhen-Tam O’Shan= 
ters, verfauft bis zu 75c, jpez. 25c. 
Angebrochene Partien von 82.50 rei⸗ 
nen Zammimolle Knaben = Sieaters, 
mit ertra fchwerem Roll-Kragen, jpe= 
ziel $1.25. 

Tlannelette Jünglings: und Snaben- 
Pajamas, ertra feine Qualität, ange- 
broc. Partien, verchauft zu $1, 59e. 


Eine Räumung von 52.00 und $2.50 
Männer-Hüten zu $1.35. 


Gürtel: nnd tomfervative Styles von 
Männer-Heberzichern, früher verfauft 
zu $20 und $22, jet $15. 

Dritter Floor. 


Männer Ausftattungswaaren | Yhr werdet 
zn einem Brudhtheil 
ihres Werthes. 

Feines Männer - Winter-Unterzeug 
—alf unfere Heinen Partien von fei- 
nen Worfted, Gajhmere und Seide u. 
Wolle, Seide mercerized Hemden und 
Unterhofen, die zu $2.00, $2.50 und 
$3.00 verkauft wurden, Auswahl zu 

81.25. 

Eine andere Partie von 250 Duß. 
feiner engl. Orford und MadraS iei= 
ber Negligee MännersHemden, ertra 
schweter Stoff für Winter-Gebraud), 
Auswahl von 12 Muftern, 59e, 

Ungefähr 75 Dutend feine jeidene 
Männer-Mufflers zur Räumung, in 
ihlihten und fancy Farben; ſowie 
Anitial Reefer Mufflers, verkauft zu 
$1.00, jett #5c. 

Feine engl. Orford Männer-Paja- 
fomwie einige feine mercerized, in 

Muftern und Streifen, die zu $4.00 
und 34.50 das Stüd verfauft wurden, 

. morgen, zur Räumung, $2.25. 

Befte 4:Größe Kragen, die gemacht 
erden, zu 2 für 25e. 

Haupt: Floor, füdl. Ende. 


Jährlicher Januar⸗Schuh⸗ 
Räumnngs-Verkauf. 


Ein Verkauf, in welchem alle ange⸗ 
brochenen und nicht weiter gefigrten 
Partien unferes durchaus zuverläfit- 
gen Schuhzeugs ohne Rückſicht auf 
wirflichen Werth geopfert werden. 

Feine handgenähte Männer-Schube, 


in mattem War Calf, Schnür- und 
Knöpfihuhe, Bucher: und Schnür- 


Bor eiwad mehr als Aahresfrift 
mußten unfere patriotifchen Weltblätter 
mitzutbeilen, daß fich Hinter der Kai- 
ſerin von Korea eine ſmarte Amerika— 
nerin verberge. Man kannte ihren 
Namen: Emily Brown, die Tochter 
eines Miſſionärs; man beſchrieb ihren 
Krönungszug bis ins einzelne; man 
tiſchte auf, wie aus der Lady Emily, 
auf koreaniſch „Emſy“, jetzt „Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Om“ geworden 
ſei — alles Schwindel. 

Nein, die gute Om iſt ein Kind Ko— 
reas und hat nie anders geheißen, als 
Om, was — in einem Lande blumen— 
reicher Schönrederei — „die Strenge“ 
heißt. Und ſie iſt eigentlich gar nicht 
die Kaiſerin Koreas — darüber ‚glei 
mehr. 

Ueber den Aufftieg - der immerhin 
feltenen Frau gehen die Nachrichten 
meit auseinander. Aber das weiß ie 
der, daß auf ihren Liebesfrühling der 
Verdacht von Mord und, Branditiftung 
fiel. Mitte Februar 1896 entjtand im 
alten faiferlichen Palaft zu Söul Feu— 
er. In der Verwirrung wurde die Kü- 
nigin — damals hatte fidh der 1852 
geborene Yihöng noch nicht aus eigenen 
Gnaden den Kaifertitel zugelegt — er= 
mordet. Die amtliche foreanijche Le3- 
art befagt: durch die Japaner, die da= 
mal3 eine ftändiae Wade in Söul 
bielten; das Volt aber behauptete: im 
Auftrage des Königs... Ein Aufitand 
drohte — da lieh fich Yihöng in einer 


* 
Pull-down Jünglings— und Knaben— 
Kappen, in Autos, Golf» und Golf: 
Auto- —* ER zü $1.00 und 
$1.50, jet & 
Reinjeidene — -Mufflers, kleine 
Partien, verkauft bis zu $1.50, ſpe⸗ 
ziell morgen 750. 
Angebroch. Partien v. reinen Worſted 
Damen-Sweaters, Br zu $5.00, 
Heine Partie, $2. 50 


Styles, alle neuen, Hübjchen Herbit- 
und Winter-Styles, ie zu $3, $3.50 
und $4 verfauft wurden, jekt $2.45, 
in Patent 
Eolt, Bor und Velour Calf, Vicrome 
Bolt und Pici Kid, Cuban und mili- 
fchwere und mittel- 
fchivere Sohlen, verfauft zu $2.50 und 


Feine Damen-Schuhe, 


täriſche Abſätze, 


83, 81.75 


Knaben Schuhe, in 


zu $3 und $3.50, jest 81.95 


Haupt=Floor, nördl, Ende 


Deutihlands Keer und feine 
Kritifer. 


Sn dem DOftoberheft der „Ihe Em: 
pire Reviero“, hat der großbritanijche 
Generalmajor Turner eine längere | 
Abhandlung erfcheinen Yaffen, die fich 
gegen die meijt recht abfälligen Kriti- 
fen menbet, die das deutjche Heer in 
legter Zeit mehrfach erfahren hat. 

Die in jeder Hinficht gediegene Ar- 
beit des Generalmajor3 Turner ber= 
dient deswegen ganz bejondere Beadh- 
tuna, weil Turner das beutfche Heer 
mährend eines Zeitraums von 24 Jah— 
ren beobachtet hat. DBereit3 1880 zu 
einem Kaifermandver fommandirt, hat 
er dann feit dem Jahre 1894 fajt re= 
oelmäßig. den deutſchen Manövern 
und zivar meijt bei dem 14. Urmee- 
forp3 beigewohnt und-jonft auch viele 
Gelegenheiten gefunden, tiefe Einblide 
in das deutjche Heermwejen zu thun, 

Der General Turner bat unter den 
vielen abfälligen Kritifen über das 
beutjche Heer den in der. „Abenbpojt“ 
feiner Zeit jchon befprochenen Artikel 
der „North American Review”, „Die 
Entartung des deutfchen Heeres“, ber=- 
ausgegriffen, in vem Wolf v. Schier- 
brand die im Bilfeprogeß aufgebedten 
DBorlommnifjie generalifirtt und als 
tppifch für die im deutfchen Dffizier- 
korps herrſchenden Anſchauungen hin— 
ſtellt. Damit aber noch nicht genug, 
macht Schierbrand für die von ihm 
behauptete Entartung des Heeres direkt 
den Kaiſer verantwortlich, der das 
luxuriöſe Leben im Offizierkorps be— 
günſtige, indem er vornehmlich Feſt— 
lichkeiten der Offizierkorps beſuche, die 
ſich durch übermäßiges Trinken aus- 
zeichnen. 

Es konnte dem mit deutſchen Ver—⸗ 
häliniſſen wohlvertrauten großbritan⸗ 
niſchen General nicht ſchwer fallen, 
dieſe Behauptungen Schierbrands 
richtig zu ſtellen. Turner thut dies in 
der ihm eigenen, ſachlichen, ruhigen 
Art, indem er ganz beſonders betont, 
daß, wenn man die Ausgaben des Ber⸗ 
‘ -Tiner Hofes mit denen anderer Höfe 
‚bergleicht, fie teinestwegs zu hoch oder 
gar verſchwenderiſche wären. Der Kai⸗ 
fer lebe mie alle Monarchen. 

; Jurner wendet fih dann meiter ge 
‚gen bie von Schierbrand ferner aufge» 


ER ; = SR £ 
— 


Patent Colt, 
Box Calf und Viei Kid, mit ſchweren 
doppelten Rock Oak Sohlen, verfauft 


| 


rer regulären &2.00 und $2.50-Hüte. 


$7.50 Alaska 
$5.00 Alasfa 
$4.00 Canada 
s3.00 Shetland ISland Seal Männer: 


ftellte, auch chon an anderer Gtelle 
borgebrachte Behauptung, der Kaifer 
babe die Baladine feines Großvater 
aus dem Heere zu ſchnell beſeitigt. Auf 
dieſe Art fei dem Heer in großer Theil 
der reichen Kriegserfahrung dieſer 
Männer verloren gegangen. Perſön— 
liche Kriegserfahrung habe der Kaiſer 
ſelbſt nicht erworben, ebenſowenig ſei— 
ne —— Generäle und Offiziere. 
„Der jüngſte Leutnant in Frankreich, 
Rußland, England und Amerika ver— 
ſtehe jedenfalls mehr vom Kriegfüh— 
ren!” Das Unfinnige diefer Behaup- 
tung charakterifirt fih von felbft und 
ift beinahe einer MWiderlegung nicht 
werth. Turner ſagt ſehr richtig baß 
es den Kaiſet nur in hohem Maße eh— 
re, daß er trotz ſeiner ausgeſprochenen 
militäriſchen Paſſion ſtets ſeine Macht 
in die Wagſchale des Friedens gewor— 
fen habe. Er habe deswegen nichts ver⸗ 
ſäumt, um ſich nach jeder Richtung auf 
den Krieg vorzubereiten — wenn ſol— 
cher einmal abſolut unvermeidlich ſei 
— denn in ernſter Arbeit habe er an— 
dauernd ſeine ganz außergewöhnlichen 
Fähigkeiten gerade auf militäriſchem 
Gebiet weiterentwickelt, um ſich immer 
mehr und mehr zu einem vollendeten 
Heerführer zu machen. 

Sehr intereſſant iſt dann die aufge— 
worfene Frage, ob denn die bloße That⸗ 
ſache der Theilnahme an einem Gefecht 
oder einer Schlacht hinreiche, um einen 
Mann zum Befehlshaber zu machen? 
Er verweiſt auf den Ausſpruch des 
kommandirenden Generals v. d. Goltz 
— den er „den tiefſten Denker unter 
den Soldaten Europas“ nennt — daß 
nicht die Theilnahme an Kriegen gegen 
wilde und undisziplinirte Horden den 
Mann zum Befehlähaber befähige, jon- 
bern das jtänbige Stubium bes ge- 
ſammten Kriegsweſens und die häufi- 
ge Uebung in der Führung von Trup- 
pentörpern im Manöver. Auf diefem 
Gebiete gefammelte Erfahrungen find 
mehr werth, als eine Anzahl von Yeld- 
zügen gegen yeinde nieberer Sorte. In 
ſolchen Feldzůgen beſteht —* die Ge⸗ 
fahr, daß ihre erfo 


Kämpfer 
leicht ttbegnabete Führer gehal- | ftabe“ 
ae — ern⸗ 


ſter Lagen ” ‚großen zn 


Morgen Auswahl von neunzig Dugend weichen und fteifen Männer:Hüten, 
Up:to=date Styles, jchwarz und farbig, der WReft von mehreren Partien unſe— 
Eine außergewöhnliche Gelegenheit, um 
einen guten Hut zu kaufen zu einem fo niedrigen Preis, 81.35. 

Räumung fammitliher Kappen. 


Seal Pelz-Kappen, College-Facons, jetzt 835.00. 
Seal Männer-Kappen, jetzt 83.50 
Moſchusratte Männer-Pelz— Kappen, jeüt $2.5 


Pelz-⸗Kappen, jetzt * 98. 


2.50 Baltic Seal Männer-Pelz=Kappen, jebt $1.50. 
$1.50 und 32.00 reinmwollene Tuch-Kappen für Männer, jest 98c. 
81.00 MännersWinter-Kappen, reinwollenes Tud, 3Oe 


Haupt: Floor, Mitte, 


ned Tages ergeben, baf dies nur ein 
Iraum war. 

Weiterhin mird ein interefjanter 
Vergleich des deutfchen und franzöfi- 
Then Offizierforps von 1870 gezogen. 
Erjteres habe nur die Kriegserfahrung 
der verhältnipmäßig jehr kurzen Krie> 
ge bon 1864 und 1866 befeffen, lette- 
res die au8 zahlreichen Feldzügen in 
der Krim, in Jtalien, Afrifa und Mes 
xiko. Trotzdem habe ſich das beutfche 
Offizierkorps gerade in der Kunſt, di 
Truppen zu führen, dem franzöſiſchen 
überlegen gezeigt, weil letzteres im Ver— 
trauen auf ſeine reichere Kriegserfah— 
rung das ernſte Studium des großen 
Krieges und die echte, kriegstüchtige 
Erziehung ſeiner Truppen im Frieden 
verabſäumt habe. 


Auch jetzt in der langen Friedens— 
dauer, deren. Deutſchland ſich ſeit dem 
Frankfurter Frieden zu erfreuen hat, 
iſt nichts in dem deutſchen Heere ſchlech⸗ 
ter geworden. Sein Kaiſer hat ſich, 
wie ihm der großbritanniſche Dffigier 
bezeugt, vor allem auch in dieſem lan— 
gen Frieden „das ſchärfſte Urtheil in 
militäriſchen Dingen“ erworben. Das 
beweiſe am Beſten die aufmerkſame 
Art, wie er den Burenkrieg verfolgt 
und dann aus diefem Lehren für fein 
Heer gezogen babe. &3 ift auch ziwei- 
fellos, daß der Kaifer fich in biefer 
Sinficht den erforderlichen Fortjchrit- 
ten in der Gelänbebenugung und ber 
Umgeftaltung des Ynfanterieangriffes 
nicht entzogen bat, er hat fi aber auch 
anbdererfeit3 freigehalten von den Ule- 
bertreibungen, denen manche Taktiter 
gerade nad) dem Burenfriege verfallen 


waren. Mit feiner Sronie weiſt Tur⸗ 


ner darauf hin, wie die bis in die Rei⸗ 
hen der Sozialdemokratie zur Zeit in 
den Himmel gehobene japanifche Armee 
gerade in dem „entarteten“ beutfchen 


Heere ihr Vorbild .gefucht und gefun- 


den bat! Yin Sonderheit habe gerabe 
der japanifche Generaljtab, der ge 
bie außerorbentlihen Leiftungen bie 
eivun 
babe, offen eingeftanden, er dies 
allein jeinem langjährigen pe 
„dem unerreichten En er 
—— 


Dieje: 


derung ber ganzen Welt erzegt 


unfcheindaren Sänfte nach der ruffi= 
fchen Gefandtfhaft bringen und meil- 
te dort ziemlich genau ein Jahr, biß 
der neue Palaft beziehbar war, denn 
in ben alten wollte er unter feinen Um= 
ftänden mehr hinein. — Regte ft, das 
Gewiſſen? 

Während der ganzen Zeit der ruſſi— 
ſchen Gaſtfreundſchaft waren derKron— 
prinz und Om um den König. Bis 
dahin war ſie, die Tochter eines Hof⸗ 
beamten — andere, aber nicht allzu 
verläſſige Quellen berichten von einem 
mehr als lockeren Leben und fünf 
oder ſechs Männern, denen ſie im 
vergnüglichen Aufſtieg ihre Liebe 


ſchenkte, bis ſie im Kleide „reiner Un— 


ſchuld' ihrem Könige in die Arme 
ſank — „Om Sſang Kung'“, d. i erſte 
Palaſtdame und wahrſcheinlich auch ei— 
ne der 300 Kebsweiber des Königs ge— 
weſen. Für die in den ſchweren Nö— 
then bewieſene Treue brachte ſie es zur 
„Om Pi“ oder Nebenfrau, von denen 
es immerhin nur acht gibt. 


1902: der Kaiſer ernannte ſie zur Om 
Kui Pi“ (‚Kui“ heißt hoch) und bald 
darauf noch zur „Om Huang Pi“ 
(Huang“ gleich Kaiſer). Run fehlt 


ihr nur noch eins: der Titel und die 


Würde als „Om Huang Hu“, denn 
„Hu“ bedeutet die rechtmäßige Gemah-⸗ 
lin. So durfte oben behauptet wer— 
den, daß Om genau genommen nicht 
die Kaiſerin Koreas iſt. 

In Wirklichkeit iſt ſie es aber doch, 
und mancher Widerſacher hat ihre 
energiſche und feſte Hand fühlen müf- 
fen zu feinem Schaben. So. hat fie 
por noch nicht langer Zeit den Pre- 
mierminifter zu Falle gebracht, der fie 
mit einem für den Unfundigen jehr 
fchmeichelhaften, in Wirklichkeit aber 
höchft ehrenrührigen Vergleich gefränft 
hatte. Die richtige Bedeutung war ibr 
bald hinterbracht worden, und der all- 
mächtige Mann mußte meichen. 

Der Kaifer ift in Om3 Händen teie 
meiches Wachs, und fie mijcht fich in 
alle Staatögejchäfte, obgleich fie, mie 
alle foreanifchen Frauen, in großer, 
fchier orientalifcher Abgefchiedenheit Ie- 
ben muß. QIroßdem hat fie doch bin 
und mieber ber eine oder andere gele- 
ben. Und mer fid aejehen, ber fchilbert 
fie al3 eine meniaq bübfche, ia pocken⸗ 
narbige und ältliche Frau, von der ei— 
ne unerklärliche Einwirkung auf den 
Kaiſer ausgeht. 

Uebrigens ſcheint dieſer ein beſon— 
ders günſtiges Feld für derartige Ein⸗ 
flüffe zu bieten. Da ift eine Schwä- 
gerin des vorletzten ruſſiſchen Vertre⸗ 
ters Weber, ein Fräulein Sonntag, 
in Söul geblieben, die dem Kaifer fo- 
‚ | zufagen ‚Sofkltung führt. Ange- 

bri, ' unb- Hug, ging 
e Groberungen aus, 

e blind 


Mieder 
"eine Stufe höher brachte fie das Jahr 
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Extenſion 


Eure Auswahl morgen zu dem ſpe— 
ziellen Preiſe, das Paar 


zu $1. 


Yilz = Hausflippers für Damen, mit Pelz 
bejegt, breitegehen und niedrige Ab— 
fäge, für Hausgebraud). Baar, 


fie ihn hypnotifirt, fagte man in Söul. 

Mit ihr Hat Dm: mandjen harten 
Strauß ausgefochten. Meiſt ſchließlich 
doch ſiegreich. Aber in einem Punkte 


bat fie ihren Willen doch nicht durch- 


ejeßt, und zwar in dem für fie mid: 
tigjten: g3 ift ihr bisher nicht gelungen, 


| den SKronprinzen Yitfchof (geboren 


| 


2 | Tomenig Geltung 


1874) zugunften ihres noch im Ana 
kenalter jtehenden Sohnes zu berbrän 
gen. Mit Gefhid und ftarfem An= 
hange hat Yitjchof, ein Sohn der er- 
morbdeten Königin Min, fi zu bes 
haupten gewußt. 
a x 
Die Germanen in Dftelbien. 


Einen wichtigen und in vieler Be- 
ziehung aufflärenden Beitrag zur Ges | 
fhichte der Germanifirung der oftelbi- 
ichen Lande liefert Ardivar Dr. Hans 
Mitte in Schwerin, mobei er fih auf 
neues Material ftüßt, das ihm das 
medlenburgifche Urfundenbud. liefert. 
„Wendifche Bevölferungsrefte im weſt— 
lihen Medlendurg“ heißt jeine Ab- 
handlung, die in den „Deutjchen Ge- 
Tchichtsblättern“ ‚fteht, aus der ji 
aber auch mardhe allgemeine Schlüffe 
für die Germanifirung des jeßt deut— 
ſchen Oſtens ergeben. 

Auffallend erſchien es von je, daß in 
der kurzen Zeit von hundert Jahren 
(1160 bis zur zweiten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts) die Wenden Mecklen— 
burgs vollſtändig germaniſirt waren, 
und man ſuchte nach Gründen für die— 
ſe Erſcheinung. Die einen nahmen an, 
nur die herrſchende Klaſſe des Landes 
hätte aus ſlawiſchen Adeligen beſtan— 
den, die Grunbbevölferung jei aber 
bon Urzeiten her noch deutfch gemwejen, 
daher wäre diefe nach dem Sturze ber 
Herrjhenden fofort wieder zur Gel- 
* gelangt — eine Erklärung, die 

beim heutigen Stande der Wiſſenſchaft 


— — Eben⸗ 
die entgegenge⸗ 


Sohlen, waren $1.50 das Paar, 
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nur die deutiche Sprache aufgedrungen 
worden jei. Und eine dritte Erflä- 
rung, Die fih namentlich auf Hel- 
mold3 Zeugniß von der. jtarfen Ein- 
manderung in die oftelbifchen Lande 
ftügt, nämlid) die, daß die Slawen 
überall ausgerottet und Durch deutfche 
Kolaniften erfegt worden Seien, bedarf 
gleichfalls der Einſchränkung. In be— 
ſonnener Abwägung und unter Bei— 
bringung neuer Zeugniſſe kommt Witte 
zu dem Ergebniß, daß noch anſehnliche 
Slawenreſte in Mecklenburg längere 
Zeit die Unterwerfung unter die Deut— 
ſchen in nationaler Art überdauerten 
und erſt allmählich germaniſirt wur— 
den. 
Bisher hatte man auf Grund des 
| Rabeburger Zehntenregifterd vom 
| Jahre 1239 angenommen, daß nur ie- 
I nige, dort näher verzeichnete Dörfer 


bon Schuhen, die zu $3 und $5 marfirt waren, zufammengezogen— 
ungefähr 2,000 Baar im Ganzen— und martirten fie zu $2. Leber 
100 gute Facons in Patent Kid, Eoltftin, 
Belour Calf — feine einzige alte Facon in derPBartie. Kommt früb- 
zeitig, und hr jeid im Stande, Euch) ein Baar herauszufuchen, das 
‚früher für das Doppelte verfauft wurde, für 


Knaben-Schuhe 


Satin Calf, Manniſh Leiſten, ſolide Leder 


Kid, Box Calf und 


82 


Mädchen-Schube 


In Bor Calf, für den Winter, der paffenb- 
fte Schuh für Schlittfehuhlaufen. Wurden 
für morgen fpeziell herabgeſetzt 
zwed3 Räumung, das Paar 
zu 95e. 

Yilz-Slipper3 für Finder, meiche 
per3, dauerhafte Sohlen, geräufch- 
Iofer Hau3-©lipper, das Paar zu 


I5cC 


Filz Up⸗ 
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| Tiedelung angefehen. Aus ben Urfun- 


den aber wird nachgemwiejen, daß au) 
beutfches Recht an Wenden verliehen 
wurde Blligq find die Slamen alfo 
nicht ausgerottet worden, und nit 
das ganze Land ijt mit Deutfchen be> 
fiedelt worden. Die Wahrheit liegt in 
der Mitte: Die zurüdgebliebenen Sta= 
men verfehmolzen mit den zugemandber- 
ten Deutfchen; lettere, al3 die Sieger, 
verliehen dem ganzen Bolte mit ihrer 
Sprache auch ihr nationales Gepräge. 
— 1 
Oſtfrie ſiſche Trin kwaſſer⸗ 
Berhältniffe. 

Dftfriesland ift wohl ber einzige 
Bezirk in Deutfchland, in dem nod) 
Wafler auf der Straße verfauft wird, 
und noch) dazu Regenidaffer. In Em— 
den foftete im legten Sommer da3 Li- 
ter davon bis zu zehn Pfennig; denn 


um jene Zeit noch von Slawen bewohnt | dort wird leider noch zumeiit Fluß: _ 


gewvejen feien. Die von Witte jebt aus | waller, 
des Medlendurger t getrunfen. 


den 20 Bänden 


wenn nicht gar Kanalwafjer 
Häufige Typhus- und 


Urfundenbuches herangezogenen Quel- | Malariafälle jind die natürliche Folge 


len, in welchen viele Dörfer mit ſlawi— 
ſcher Bevölkerung angeführt werden, 
zeigen uns aber noch eine große Zahi 
von Slawen im weſtlichen Mecklenburg 
(daS bier allein näher berüdfichtigt ift), 
ja, Witte führt aus, daß unter 
Bauern, die nur mit deutjchen Bor- 
namen, 3. B. Hinz, angeführt werben, 
fih. noch ein Slame verbergen fann. 
Ueberall erfährt das bisher allein in 
diefen Fragen zuftändige Ratedurger 
Regifter ausdrüdlihe Ergänzungen, 
fo daß es nicht mehr allein al3 maß- 
gebend angejehen merben darf. Und 
auch das ijt wichtia, mas Witte nadj- 
mweilt, daß in der in Rebe ftehenden 
Gegend eine jlamwijche Bevölkerung in 
Orten lebte, die in Hufen lagen und 
zehntpflichtig waren, das heißt unter 
beutfchen Recht.“ Bisher. hatte man 
Hufeneintbeilung und Zehntpflicht ala 
Dr Kennzeichen einer deutjchen Be⸗ 
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davon; aud geht gibt e3 Typhus in 
dier Orten. Die Bemühungen, befle- 
res Trinkwaſſer zu beſchaffen, ſtoßen 
leider faft überall auf recht große 
Schwierigfeiten. Obwohl die ganze 
Oberfläche von Oftfriesiand von uns 
zähligen mwaflerreichen Kanälen, Ziefen 


-und Schlöten durchzogen wird, 


man boch bei bem sans Neuen- 
lande, wo wnlängft ein Brunnen er- 
bobrt werben follte, erjt in einer Tiefe 
bon 50 Meter auf flares, frifches 
Irinfwaffer, das aber erft noch vom 
Eiſengehalt befreit werden muß Auf 
der kleinen Inſel Wilhelmsburg aber 
wurde ſelbſt bis zu einer Tiefe —* 
65 Meter noch fein Waſſer g 
bei 40 M. traf man auf eine 
ſchwarze Thonſchicht, die 
bis zu 90 M. Tiefe 

wenn man dieſe völlig du 
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